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Die nächſten Schritte Briands
die franzöſiſche Antwort in 14 Tagen

Berlin, 21. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Morgenblätter veröffentlichen folgende Auslaſſung
des halbamtlichen franzöſiſchen Nachrichtenbüros:

Die geſtern nachmittag durch Botſchafter von Hoeſch dem
Außenminiſter Briand übermittelte deutſche Note iſt ein faſt
eben ſo langes Dokument wie das franzöſiſche Memorandum
wm 16. Juni, auf das die Note die Antwort erteilt. Es iſt in
ſehr vorſichtigen Wendungen abgefaßt und ſeine Beweisführung

folgt im allgemeinen der Linie der franzöſiſchen Note. Die
zentſche Note bedeutet in klarer Weiſe die Eröff
1ung von Verhandlungen. Das iſt der erſte Eindruck,
den man in autoriſierten franzöſiſchen Kreiſen hat. Die deutſche

Regierung äußert gewiſſe Vorbehalte namentlich hinſichtlich
der Zulaſſung Deutſchlands zum Völkerbund und der ſich daraus
für es auf Grund des Artikels 16 des Statutes ergebenden Ver
pflichtungen. Aber das ſind gerade die Punkte, die man er
örtern muß, und deren Zweifel im Laufe der ſpäteren Ver
handlungen geklärt werden können. Auf alle Fälle liefert die
Note der Reichsregierung den Beweis, daß

der Wunſch beſteht, zu einem Ergebnis zu gelangen,
was in Paris günſtig aufgenommen wurde. Der Reichsaußen
miniſter Streſemann erklärt auch nicht, daß es beſſer wäre,
eine Konferen z der intereſſierten Staaten einzuberufen, um
die Erörterung fortzuſetzen. Es ſcheint übrigens nicht, daß dieſes
Lerfahren ſehr vorteilhaft bei dem augenblicklichen Stand des
Problems wäre. Der Meinungsaustauſch zwiſchen den Regie
rungen ſcheint im Gegenteil eher geeignet zu ſein, eine gewiſſe
Aufklärung über die Art und die Ausdehnung der Verpflichtung
herbeizuführen, die dieſe eventuell bei Unterzeichnung des gegen
wärtigen Sicherheitspaktes übernehmen müſſen, namentlich was

das Schiedsgerichtsverfahren im Falle eines Konfliktes an
betreffe.

Uebrigens will Außenminiſter
Veiſe die Verhandlungen fortſetzen.
allieerten Regierungen den Jnhalt der deutſchen Note
die am Mittwoch früh veröffentlicht wird, alsdann wird er aufs
nene mit dem deutſchen Botſchafter verhandeln, wie er dies
übrigens ſchon geſtern abend getan hat. Uebrigens kann der
franzöſiſche Botſchafter in Berlin ſich direkt mit Reichsaußen-
miniſter Streſemann in Verbindung ſetzen. Auf dieſe Weiſe
hofft man, daß die franzöſiſche Antwort auf die deutſcher in r vierzehn Tagen fertiggeſtellt ſein
kann.

Konferenzpläne in London
London, 21. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraphberichtet, iſt a in Witte Kreiſen der Anſicht, daß

die deutſche Antwortnote wegen ihres verſö hnlichen
Tones und des Fehlens einer eingehenden Beweisführung in

nicht allzu langer Zeit zu einem freien Gedankenaustauſch am
Lonferengztiſch führen werde. Der Bedarf des Deutſchen
Reiches an baldigen amerikaniſchen und britiſchen Krediten für
induſtrielle und kommerzielle Zwecke und die gleichgeitige An
weſenheit der Gouverneure der Bank von England und der
Federal ReſerveBank in Berlin hätten augenſcheinlich dazu
keigetragen, gewiſſe deutſche Einwände gegen den Sicherheits
pakt zu überwinden. Der Text der deutſchen Note ſcheine in
zwölfter Stunde Aenderungen unterworfen worden
z ſein, für die deutſche Parteieinflüſſe und Ratſchläge nicht
allein verantwortlich geweſen wären. Obwohl in der Note nicht
ausdrücklich von einer Konferenz geſprochen werde, ſei doch
ine entſprechende An deutung gemacht worden. Deutſch
ind erkläre, daß es ſich in mehreren Punkten einſchließlich dem
der Schiedsgerichtsbarkeit für künftige mündliche Beſprechungen

te machen müſſe. Auf dieſe Weiſe ſeien einige der
Argumente unterlaſſen oder verkürzt worden. Deutſchland
eine weiter nicht eine völlige Aufhebung des Artikels 16 des

Lölkerbundspaktes fordern zu wollen, ſondern lediglich ſeine
Wänderung zu begrüßen, was auch ſchon von anderen Mäch
ken einſchließlich Großbritannien vorgeſchlagen ſei. Die Ver
mutung, daß Deutſchland die Frage einer allgemeinen

erabſetzung der Rüſtungen mit dem Sicherheits-
broblem und ſeinem Eintritt in den Völkerbund verbinden
verde, ſcheine damit wohlbegründet zu ſein.

die Beſprechung des deutſchen Botſchafters
mit Briand

Briand auf dieſeEr will den
mitteilen,

Paris, 21. Juli.
In den politiſchen Kreiſen des Quai d'Orſah heißt es:Waoeſehen von gewiſſen Vor behalten wegen des Art. 16

des Völkerbundes mache die deutſche Note weiter keine Ein
wendungen gegen die Punkte, die Briand in ſeiner Antwort
note auf das deutſche Angebot vom 9. Februar erwähnt habe.
Jm Gegenteil verbinde die Note im Gegenſatz zu gewiſſen
Jnformationen durch verſchiedene Blätter die Frage des Sicher-
heitspaktes nicht mit der Räumung der Kölner
Zone Zugleich ſei keine Andeutung über eine inter
nationale Konferenz gemacht. Zwiſchen dem deutſchen Bot-
ſchafter von Hoeſch und Briand ſollen neue Beſprechungen
ſtattfinden. Der deutſche Botſchafter ſoll Briand erklärt haben,
daß ſich das Reich entſchloſſen habe, der letzten Note der
Botſchafterkonferenz über die Abrüſtung Genüge zu
tun. (7)

Was die Pariſer Preſſe ſagt
Paris, 21. Juli.

(Eigener Drahtbericht.) g
Die Morgenblätter veröffentlichen übereinſti nhaltsangaben über die Antwortnote. Die Note geht

Punkt für Punkt auf die franzöſiſche Note vom 16. Juni ein
und behandelt dementſprechend die Aufnahme Deutſchlands in
den Völkerbund, die Rückwirkung des Sicherheitspaktes auf die
Beſetzung des Rheinlandes, die Schiedsgerichtsvertväge, die
z. iſchen den Signatarſtaaten des Paktes abgeſchloſſen werden
können und etwaige Schiedsgerichtsverträge zwiſchen Deutſch-
land und e Nachbarn im Oſten. Der Eindruck der Note
auf die B. t nach den r Kommentaren zu
ſchließen, faſt durchweg un günſtiger.

Der höfliche Ton des Schriftſtückes wird allgemein hervor
gehoben. Nach dem „Petit Joungl“ begnügt ſich Herr
Streſemann mit allgemeinen Anregungen und der Bitte um Er
gänzung der Angaben in gewiſſen Punkten der letzten fran
zöſiſchen Note. Der „Matin“ ſchlägt im Gegenſatz zu der
übrigen Preſſe einen ziemlich peſſimiſtiſchen Ton an und ſieht
langwierige Verhandlungen voraus, bei denen Deutſchland
ſicherlich den Verſuch machen werde, die Alliierten zu über
tölpeln. Dieſe Auffaſſung vertritt auch Pertinax im „Gcho
de Paris“. Der „Petit Pariſien“ meint, die Bedenken
Deutſchlands gegen den Artikel 16 des Paktes beweiſen, daß dem
Reiche daran liege, nicht in einen bewaffneten Konflikt hinein
gezogen zu werden, bei dem Rußland der angreifende Teil ſei.
Die wahren Abſichten Deutſchlands würden ſich erſt bei Er
öffnung der Verhandlungen beurteilen laſſen. Zu der münd
lichen Unterredung, die bei Uebergabe der Note zwiſchen Herrn
von Hoeſch und Briand geführt wurde, erklärt das Blatt ſchließ-
lich, daß der Botſchafter durch ſeine mündlichen Erläuterungen
den Eindruck der Ungenauigkeit, den das deutſche Schriftſtück
machte, verwiſcht habe. Die Erläuterungen ließen erhoffen, daß
die Garantievertragsverhandlungen bald unter günſtigen
Vorausſetzungen fortgeführt werden könnten. „Ere ou
velle“ ſagt, in diplomatiſchen zuſtändigen Kreiſen habe
geſtern abend nach Ueberreichung der Note der Eindruck vor
geherrſcht, daß wahrſcheinlich im Oktober eine Konferenz
nach Paris einberufen werde. Das Blatt regt eine direkte
Ausſprache zwiſchen Briand und Streſemann an, die der Kon
ferenz vorausgehen ſolle.

Ueberreichung der Antwortnote
in Rom

Berlin, 21. Juli.
Wie die Morgenblätter aus Rom mielden, überreichte der

deutſche Botſchafter re nachmittag Muſſolini die deutſche
Antwort auf die franzöſiſche Note vom 16, Juni 1925.

ie polniſche Antwort auf die5 den chen Vorſchläge
Berlin, 21. Juli.

Wie man meldet, iſt der polniſche Delegationsführer
Dr. Prondzynski am Montag nach Berlin zurück
gekehrt. Man erwartet in deutſchen Delegationskreiſen, daß
nunmehr die polniſche Antwortnote auf die deutſche Republik
überreicht werden wird. Vorausſichtlich wird darin die münd-
liche Anregung Dr. Prondzynskis beſtätigt werden, die Verhand
lungen vor dem 16. September wieder aufzunehmen.

Die „Rzeczpoſpolita“ bringt eine offenbar von Prondzynski
ſelbſt inſpirierte Erklärung, die Haltung der deutſchen Delega-
tion ſei mit der Forderung einer polniſchen Kapitulation gleich
bedeutend. Prondzynski werde in ſeiner Antwortnote an den pol-
niſchen Bedingungen feſthalten: Ein Kohlenkontingent
von 350000 Tonnen monatlich, Garantierung der Feiſch
einfuhr ſowie der Einfuhr von lebenden Schweinen und Rind
vieh; ſeinerſeits gewähre Polen die Meiſtbegünſtigung
und die Zulaſſung von deutſchen Handelsreiſenden. Demgegen-
über iſt feſtzuſtellen, daß die deutſche Delegation in der Frage
der Fleiſcheinfuhr trotz mancher Bedenken die Aufrechterhaltung
des Status quo, d. h. die weitere Zulaſſung des in dieſem Jahr
gewaltig geſtiegenen polniſchen Jmports bis zum 1. November
zugeſichert hat. Weitere Beſprechungen über die Erhöhung des
Kohlenkontingents werden in Berlin nur für möglich gehalten,
wenn Polen außer der Meiſtbegünſtigung, deren Wert durch die
ſprunghafte Unbeſtändigkeit der polniſchen Zollpolitik ſehr ver
ringert wird, ſich zu anderweitigen Zugeſtändniſſen

itfinden würde.

Der Eindruck der deutſchen Antwortnote
Helfferich

Auch dieſer Mann mußte ſterben, damit ſein Wirken
für das deutſche Volk fühlbarer werde! Die nationale Be-
wegung, das Vaterland ſelbſt, die Wirtſchaft und der
Kampfgeiſt für Gutes und Edles, ſie empfinden heute den
Verluſt des Einzigen, weil die Zeit in ihrem kreiſenden
Wirrwarr keine Bändiger kennt, ſondern „Politiker“ an die
Oberfläche ſchleudert, die ſchnell vergeſſen wären, wenn die
deutſche Gegenwart nicht an ihren ſchlechten oder haltloſen
Taten krankte. Nichts kann den Toten mehr ehren als die
Seh nſucht, die ſein Abgang von dieſer problematiſchen
Erde auslöſt. Helfferich, dieſem ſtreitbaren und doch ſo

kühl denkenden Manne, werden Denkmäler der Erinnerung
geſetzt, die im tiefſten Kerne davon Zeugnis ablegen, wie
führerarm die deutſche Welt des Jahres 1925 iſt.
Gerade jetzt, da die wirtſchaftliche Not, da die Armut des
Anleihebeſitzers und Jnhabers von Sparguthaben an die
Tür der Regierung wie der Parteien klopft, da ſie wiſſen
oder vermeinen, hier wie dort kein Verſtändnis zu finden
fü den ſchweren Ernſt ihrer Lage, läßt ſich die ſtarke und
fachliche Hand eines Helfferich doppelt tragiſch vermiſſen.
Und in dem Kampf der Meinungen, wie ihn die angebliche
Flucht Streſemanns in die Oeffentlichkeit vorſchnell ent
wickelte, ſuchte man nach dem nationalen Führerwort erſt
recht; ſuchte man nach dem Bekenntniſſe eines gradlinigen
Helden, der da ſagte: mein Ehrgeiz iſt mein
Vaterland!

Verkettung der Schickſale und der nur zu menſchlichen
Ueberlegungen der Menſchen: Helfferich war niemals der
Führer einer nationalen Bewegung, wie auch einer natio-
nalen Partei. Ein Wirtſchaftler von Verſtande, ein Poli
tiker mit einem feinen Vorausahnen für wahrſcheinliche
Endwirkungen, ein Rieſe des Wortes und ein Befliſſener
der Tat, hätte Helfferich“ der deutſche Führer im Ringen
um Freiheit und Ehre ſchlechthin ſein müſſen. Wagte ihn
die Engheit der Partei nicht auf den ſichtbarſten Platz zu
ſtellen, weil eine „reaktionäre“ Vergangenheit ihn „be
laſtete“, weil man die Arbeitsgemeinſchaft mit Politikern
nicht brüskieren wollte, die die Wahrheit als Heraus-
forderung anſehen, weil ſie ſich gegen die kleinlichen neuen
Belange der undeutſchen Geſchäftspolitik mit rückſichtsloſer
Schärfe wandte!? Oder war Helfferich z u groß, um dem
regierenden Durchſchnitt im Parteileben und Amtlichkeit
reibungslos Leiter zu werden? Niemals können ſolche
Fragen Beantwortung finden, denn das Letzte im Denken
und Handeln des lieben Nächſten bleibt erſt recht uner-
forſcht, wenn wir Löſungen bei den Männern an der Spitze
uns zu ſuchen unterfangen.

Genug: Helfferich iſt Sehnſucht ge
wordenes Symbol. So wird er lebendig im
deutſchen Volke wirken, wenn wir die Totenlieder um ihn
ehrlich ſingen. Das ſei insbeſondere denjenigen geſagt,
deren Pflicht es iſt, die Sendung zu erfüllen, die man nun
in ſchönen Worten auf das Grab Helfferichs pflanzt. Wir
ſtehen an der Grenze deſſen, was vaterländiſche Führer-
ſchaft verantworten darf. Es nutzt nichts, dem Heimge-
gangenen geiſtige Steine eines ehrenden Gedächtnifſes auf-
zurichten, wir haben uns des Neins zu vergegenwärtigen,
das Helfferich als Anfangsſchritt zur wirtſchaftlichen und
nationalen Geſundung in Deutſchland mit der ihm eigenen



Ueberzeugungsmacht in das Antlitz der Schwachen urd
Schwankenden ſchleuderte! Am Tage der Helfferich-Weihe,
heute alſo, wird die Antwort an Briand in ihrem
ganzen Umfange bekannt. Heute muß ſich zeigen, ob das
nationale Deutſchland durch Taten oder durch Reden feiert.
Man rufe ſich die Anklagen Helfferichs gegen Wirth in die
prüfende Ueberlegung zurück, um einen Maßſtab dafür zu
erhalten, was eine Reichsregierung mit nationalen
Miniſtern leiſten und nicht leiſten darf. Alles andere iſt
Schall und Rauch.

Fragen der Augenblickspolitik ſollen die Erinnerung
an den großen Toten nicht über Gebühr bedrücken. Aber
nicht verhindern können wir grauende Gedanken, die
zwiſchen dem Leben liegen: wir ſehen, wie Hindenburg ſich
müht, die Brücke von ſich und ſeiner Welt zu jenen Hoch-
gekommenen zu ſchlagen, denen das Vaterland bei Gott
keinen Dank ſchuldet und verweiſen unſer Denken auf den
erſten Reichspräſidenten, der einem Helfferich den Platz
wehrte, auf den ihn Vernunft und Vertrauen zu ſtellen
gedachten. Die amtliche Verkörperung der deutſchen Repu
blik wollte den hervorragenden Fachmann, den Schöpfer der
Rentenmark, den Wegweiſer zur Stabiliſierung nicht als
Präſidenten der Reichsbank, deren leitende Männer nach ihm
riefen! Warum? Wahrſcheinlich, weil Ebert, im Gegen-
ſatz zu Hindenburg, die Unparteilichkeit als Zeichen ſeiner
Würde und Pflichten ſtärker praktiſch betonte!
Ueber beiden der Friede einer ausgleichenden Gerech-

tigkeit, die nicht von dieſer Erde iſt. So ſpielen die „Zu
fälle“ im Getriebe einer höheren Maſchinerie. Und da wir
nur Ausſchnitte der Ewigkeit, nicht Anfang und Ende, er
ſchauen, ſo ſei nicht die Möglichkeit zergrübelt, ob Helfferich
noch unter uns weilen würde, wenn ihm die Arbeit als
Reichsbankpräſident die Fahrt nach Jtalien unterbunden
hätte. Wir Menſchen beugen uns der Allmacht der Ge-
ſchicke, aber ſo lange wir leben, haben wir die Pflicht mit
zuhelfen an der Ordnung des Jrdiſchen. Für den Deutſchen
gilt das insbeſondere, für den Nationalen, der ein
HelfferichBeiſpiel beſitzt, iſt es ſtrebende Ehrlichkeit. Ge-
loben wir, daß auch unſer Ehrgeiz im Vaterlande allein
wirkſam werde. Und halten wir den Schwur zu Ehren
deſſen, der ſelbſt in Werken kämpfte, wie zur Wohlfahrt
von Volk und Reich!

Zum 22. Juli 1925
Von Max Wallraf, M. d. R.

Heute hätte Karl Helfferich das 53. Lebensjahr vollendet.
An ſolchem Gedenktage laſtet mit doppelter Schwere das Be
wußtſein uns, welch ungeheuren Verluſt Helfferichs jäher
Tod für das deutſche Vaterland, ſeine Wirtſchaft und beſonders
auch für uns, ſeine politiſchen Freunde, bedeutete. Die Stetig
keit unſerer gegenwärtigen Währung betrachten wir ſchon als
elwas Selbſtverſtändliches; wir erinnern uns nur ſchwach daran,
welch un te, von der ganzen Welt beſtaunte Tat unſer Auf-

e a der lation r Und gat aeg ha r Hand uns geführt. Mag Parteilei haft
die Tatſache zu verdunkeln ſuchen, niemand, der ſachlich denkt,
wird leugnen, daß die Grundgedanken der Rentenbank Helfferichs
ureigenſtes Werk waren. Und darum mahnt ſelbſt jeder Alltag
an den Mann, ohne den wir nicht einmal die Forderungen des
Alltags zu erfüllen vermöchten.
Helfferichs ſonſtiges Lebenswerk iſt ſo umfaſſend, daß es
ſich auf knappem Raum ſelbſt der ſtichwortartigen Darſtellung
entzieht. Aber eine Eigenſchaft leuchtet dieſem Lebenswerk als
Leitſtern voran: die durch keine Nebenregung geſchwächte, ſelbſt
loſe und leidenſchaftliche Liebe zum terland. Trotz ſeiner
Leidenſchaft bewahrte fferich allezeit die klare Ueberlegung.
Gerade in dieſer Miſchung gewann ſeine haarſcharfe Rede ihre
hinreißende Kraft. Vor allem ſteht mir eine Rede im Gedächt-
nis: Es war am 28. Juni 1922, als Helfferich von ſeinen
Gegnern im Reichstag ſeiner Haltung in der Frage des
UBoot Krieges ſchärffte iffe erfuhr. Lebhaft und ent
ſchieden, wie immer, ſetzte er ſich zur Wehr. Die innere Ueber
zeugung, die ſeine Worte beſeelte und beflügelte, zwang ſelbſt
die verſtockteſten Gegner nieder. Er ſchloß mit den Worten:

r t e o enterercn Sie Rachtianauf mich. richt bezeichnet alsder Rede ſtürmiſchen Beifall auf der Rechten und in der Meitte;
ſeine Gegner ſchwiegen. Das war wohl der größte redneriſche
Triumph, den Helfferich je errang. Am Abend war ch im
Kreiſe einiger Freunde aus unſerer und benachbarten Parteien mit
Helfferich zuſammen; alles ſtand noch unter dem Eindruck
ſeines Erfolges; er ſelbſt ſaß ruhig dabei, aber man merkte es
ihm an, wie er ſich ſeiner Rechtfertigung freute. Am folgenden
Morgen, am 24. Juni, wurde Rathenau ermordet. Und wieder
flammte die Parteileidenſchaft auf und gab dem Mann, der
geiſtige Kämpfe nur mit geiſtigen Kräften auszutragen durch
ſeine ganze Natur veranlagt war, einen großen Teil der Schuld.
Der Wechſel alles Jrdiſchen hat wohl nie ſo ſtark Helfferich er
ſchüttert. Aber auch das rang ihn nicht nieder. Das glücklicheJ das er gefunden, heilte ihn von den Stärmen dieſer

Und noch eine andere Rede möchte ich erwähnen: Das war
das Bekenntnis, daß er mit ſeiner Partei in dieſer Not des
Vaterlandes eintreten werde für den Staat, wie er iſt. Die
Bedeutung dieſes Bekenntniſſes hat ſich in der Folgezeit er
wieſen. hne ſolche Einſtellung war weder die Wahl Hinden
burgs noch die Beteiligung der Deutſchnationalen an einer
Regierung möglich. Helfferich hat dieſe Zeit und ihre be
ſonderen Aufgaben und Schwierigkeiten nicht erlebt. Mitten
qus dem Reichtum ſeines Schaffens rief ihn jählings der Tod.
Mit tiefſter Dankbarkeit gedenken wir heute des Toten. Um
die Wachhaltung ſeines Gedächtniſſes brauchen wir nicht zu
ſorgen, denn ſein Lebenswerk hält es lebendig.

Das ZJollkompromiß
Berlin, 21. Juli.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Sozialdemokratiſche Partei benutzt die Gelegenheit der

grundſätzlichen Einigung der Regierungs
parteien auf ein Zollkompromiß zu einem Aufruf zu
einer Maſſenkundgebung gegen die landwirtſchaftlichen Zölle
am Freitag im Luſtgarten. Jn derſelben Nummer des „Vor-
wärts“, in der der Aufruf der Partei zur Maſſendemonſtration
veröffentlicht wird, muß freilich der „Vorwärts“ an anderer
Stelle zugeben, daß der bisherige Verlauf der Kompromißver-
handlungen in ſtarkem Maße den Feſtſtellungen der Agrar
Enquéte- Kommiſſion unter dem Vorſitz des Sozialdemokraten
Auguſt Müller Rechnung trägt und geeignet iſt, im Jntereſſe
der Viehzucht der kleinen und mittleren Bauernſchaft die
Regierungsvorlage zu verbeſſern.

Das Zollkompromiß zwiſchen den Regierungsparteien iſt
bis zum Augenblick
gekommen.

noch nicht endgültig zuſtande
Nach dem bisherigen Verlauf kann man aber trotz

der hauptſtädtiſchen Munizipalverwaltung eine Aktion im

Die Ränmungsbewegungen
Das öſtliche Kuhrgebiet frei

Eſſen, 20. Juli.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Seit der amtlichen Mitteilung des Oberbefehlshabers der alli-
ierten Beſatzungstruppen, des Generals Guillaumat, an den Re-
arten von Düſſeldorf vom 17. d. M. hat die

äumungsaktion ernſtlich ein geſetzt. Der Mitteilung des
franzöſiſchen Generals zufolge hatten die belgiſche und die fran
zöſiſche Regierung beſchloſſen, die ſeit dem 11. Januar 1923 rechts-
rheiniſch beſetzten Gebiete zu räumen, und zwar bis zum 20. Juli
um 12 Uhr Mitternacht:

a) das geſamte belgiſch beſetzte Gebiet, das ſeit dem
11. Januar 1823 beſetzt iſt,

b) die franzöſiſch beſetzten Gebietsteile, die ſeit
dem 11. Januar 1923 beſetzt ſind, ſoweit ſie in der Provinz
Weſtfalen liegen.

Ferner ſoll am 31. Juli vor 12 Uhr Mitternacht geräumt ſein
der Reſt des Gebietes, das ſeit dem 11. Januar 1923 franzöſiſch
beſetzt iſt. Somit ſoll mit Ende des Monats das ganze Ge
lände geräumt ſein, das von etwa folgender Linie geſäumt
wird: Von Weſel über Dinslaken, Oberhauſen, Mülheim, Kettwig
nach Hattingen, Hagen, von da nach Norden auf Datteln und z
W wieder in weſtlicher Richtung über Haltern, Wulfen bis

eſel.

Der zieht ſich, wie dies taktiſch erforderlich iſt, in
kleineren Verbänden aus dem öſtlichen Ruhrgebiet, dem Raume
Datteln--Caſtrop--Herdecke dieſer Tage nach Weſten etwa auf
Bottrop-Oberhauſen-- Eſſen zurück, nachdem er bereits im Ok-
tober vorigen Jahres die öſtlichſte Dortmunder Zone geräumt
hatte. Die Linie Bottrop--Oberhauſen-- Eſſen hat er mit dem
20. Juli geräumt. Von hier aus erfolgt, wiederum nur in Teil-
transporten, die Abbeförderung mit der Bahn mit unbekanntem
Ziel, und die Vermutung liegt nahe, daß die franzöſiſchen
Truppen, die eben jetzt das öſtliche Ruhrgebiet verlaſſen, größten-
teils in dem erſt ſpäter zu räumenden Gebiet von Duisburg und
Düſſeldorf noch einmal auftauchen. Zwiſchen Datteln,
Caſtrop, Herdecke einerſeits und Bottrop, Oberhauſen, Eſſen
andererſeits, haben von Sonnabend bis Montag früh die unifor
mierten Beſatzungstruppen alles geräumt. Am Sonnabend vor
mittag rückten die Beſatzungstruppen aus Recklinghauſen, Glad-
beck und Buer aus in Stärke von 4000 Mann. Zuwiſchenfälle ſind
nicht vorgekommen; die Bevölkerung ſchenkte dem ars der Fran
zoſen in der Stimmung von Vergewaltigten keinerlei Beachtung.
Damit iſt der Abſchnitt Gladbeck, zu dem Buer, Dorſten, Burk,
Marl, Wulfen, Dahlen, Kirchhellen und BVottrop gehören, voll
ſtändig geräumt. Jn Bochum gingen ſchon Sonntag mor-
gen die an zahlreichen Stellen der Stadt wehenden Trikoloren
nieder. Montag früh um 6 Uhr rückte die Bochumer Beſatzung,
das Jnfanterieregiment 51, in Richtung Eſſen ab. Damit iſt auch
Bochum frei. Aus Gelſenkirchen iſt das Bataillon Jnfanterieregi-
ments 24, ein Kavallerie- Detachement und die Maſchinengewehr-
abteilung, im ganzen 900 Mann, am Sonntag früh um 5 Uhr ab-
gerückt. Auch hier vollzog ſich der Abmarſch ohne Reibungen mit
der Bevölkerung. Hattingen wurde am Montag früh von der
8. Kompagnie Jnfanterieregiments 97 geräumt. Aus Witten
rückten 83 Bataillone Jnfanterieregiments 57 Sonntag vormittag
zur Laderampe. Die Stadt hat die Verfügung über 180 Bürger-
quarteire zurück erhalten. Dinslaken wurde Montag vormittag
von den Belgiern geräumt.

Ueber den endgültigen Abmarſch der Franzoſen aus Eſſen
liegen noch keine genauen Angaben vor. Gerüchte beſagen ſo
gar, daß ein Weinlokal im ſtädtiſchen Saalbau von den
franzöſiſchen Offizieren, die hier ihre Hauptmeſſe hatten, aber-
mals bis zum 16. Auguſt beſchlagnahmt worden ſei. Von den
franzöſiſchen Militärbehörden iſt eine Auskunft über die Ab-
marſchzeit nicht zu erlangen, zumal offenbar Eſſen einen der
Hauptſtützpunkte auf dem Rückzuge darſtellt. Von abziehen-
den Truppen in der Stadt und in der Umgebung iſt nichts zu
ſehen. Nur Kleintransportzüge ſind auf benachbarten Eiſen
bahnſtrecken geſehen worden. Freunde und Sympathien haben
ſich die Franzoſen weder hier noch in anderen beſetzten Orten
erworben. Den Fortfall des ſonntäglichen Platzkonzerts im
Stadtgarten der hervorragend ſchönen grünen Fläche im
Eſſener Stadtgebiete wird niemand bedauern. Zwar war der
Stadtgarten oft von zahlreichen Spaziergängern bevölkert, die
aber den 60 franzöſiſchen Muſikern keinen Beifall zollten.

Es iſt zu erwarten, daß der angekündigte Räumungstermin
für Eſſen, der 831. Juli, eingehalten wird, da bereits Nach

richten über Räumungsanſtalten in Duisburg und Düſſeldorf
vorliegen. Jn Düſſeldorf hat die Beſatzung das Prinz-Georg-
Gymnaſium und das Lyzeum in der Lindemannſtraße über-
geben. Einige Büroräume werden noch bis zum 25. Juli von
der Beſatzung benutzt.

Die geräumten Gemeinden haben ohne jede Anteilnahme
die Eindringlinge von dannen ziehen laſſen, die ſich wohl Zu-
ſchauer gewünſcht hätten. Die Bevölkerung iſt endlich nach den
vielen Verſprechungen der letzten Monate wieder in dem Beſitz
ihrer Schulen, öffentlichen Gebäude und beſchlagnahmten Woh-
nungen gelangt. Der vorgeſehene Räumungstermin für das
öſt liche Ruhrgebiet, der 20. Juli 12 Uhr Mitternacht,
iſt eingehalten worden. Nunmehr erwarten die im weſt.
lichen Teil liegenden Städte Eſſen, Oberhauſen, Mülheim,
Duisburg, Ruhrort und Hamborn voll Spannung den Abmarſch
der Beſatzungstruppen bis zum 31. Juli.

5uſammenſtöße
Herne, 21. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Am Abend des Räumungstages kam es in Herne zu einem

Zwiſchenfall zwiſchen Mitgliedern nationaler Organiſatio-
nen und Arbeitern. Schließlich gab es ein Handgemenge,
Die Polizei ſtellte jedoch die Ordnung wieder her.

Ebenfalls kam es am Hauptbahnhof in Bochum zu einem
Zuſammeuſtoß, wobei mehrere Perſonen verletzt

Es gelang jedoch auch hier, die Ruhe bald wiederher-
zuſtellen.

Die Räumung des Sanktionsgebietes
im Anſchluß an die Ruhrräumung

London, 21. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie die „Times“ berichten, ſind die britiſche, franzöſiſche,
belgiſche und italieniſche Regierung dahin übereingekom
men, die Städte Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort auf dem
rechten Rheinufer zu räumen. Dieſe Räumung ſoll als
Fortſetzung der Räumung der Ruhr durchgeführt werden,

Rückkehr der vertriebenen deutſchen
Polizei

Berlin, 21. Juli.
Man meldet aus Gelſenkirchen: Aus einer ſoeben

erſchienenen Bekanntmachung des Polizeipräſidenten geht her
vor, daß heute im Laufe des Tages verheiratete Beamte der
Schutzpolizei hier wieder eintreffen. Die berittene
Abteilung und die Kraftfahrer werden folgen, ſobald die Jn-
ſtandſetzungsarbeiten für die Unterkunftsräume der Schutz
polizei auf dem Flugplatz, die ſeither von den Franzoſen beſetzt
waren, beendet ſind. Wie mitgeteilt wird, werden im ganzen
bis jetzt geräumten Ruhrgebiet die Schutzpoliziſten am heutigen
Tage in gleicher Weiſe zurückkehren.

Wiedereinſetzung des früheren
Bochumer Polizeidirektors

Bochum, 20. Juli.
Mit dem heutigen Tage übernimmt der Polizeidirektor

Stühmeier wieder die Geſamtleitung der Polizei. Damit
werden ſämtliche proviſoriſch eingerichteten Begzirkspolizeiämter
aufgehoben.

Verſchärfte Kontrollmaßnahmen
der Beſatzungsbehörden

Wiesbaden, 20. Juli.
Die franzöſiſche Beſatzung ver ſchärft von Tag zy

Tag die Kontrolle. Faſt in jeder Verhandlung des fran
zöſiſchen Militärpolizeigerichts wird eine Anzahl e g cher
Staatsangehöriger mit Geldſtrafen belegt,
weil ſie ohne vorſchriftsmäßigen Perſonalausweis ange n
wurden. Das Militärpolizeigericht in Wiesbaden hat in der
letzten Zeit 98 deutſche Staatsangehörige, darunter auch mehrere
Berliner, zu Geldſtrafen bis zu 30 Mark verurteilt. Ein Wies
badener Kaufmann, der zum zweiten Male ohne Ausweis an
getroffen worden war, erhielt 5 Tage Gefängnis.

J De r S Sder Schwierigkeiten, die der linke Zentrumsflügel bietet, damit
rechnen, daß im Großen und Ganzen die Regie-
rungsvorlage die Grundlage des Kompromiſ-
ſes abgeben wird. Als weſentliche Aenderung iſt zu erwar
ten, daß der Tarif der Viehzölle durch die Einführung von
Mindeſtzöllen nach den Anregungen aller Mitglieder des
Enquéte Ausſchuſſes erweitert wird. Jm übrigen ſteht die
Höhe der autonomen Zölle noch nicht feſt. Wenn infolge der
Widerſtände des linken Zentrumsflügels die Mindeſtzölle für
Getreide fallen gelaſſen werden ſollten, ſo würden die anderen
Parteien darauf nur eingehen, wenn dafür die autonomen
Zölle für Getreide eine weſentliche Erhöhung erfahren, ſo daß
die Konzeſſionsſpanne bei den Handelsvertragsverhandlungen
größer wird.

Aber auch mit dieſer Regelung könnte ſich die Deutſch
nationale Volkspartei und die Landwirtſchaft, ebenſo wie die
Mehrheit innerhalb der anderen Regierungsparteien. nur dann
einverſtanden erklären, wenn der Reichstag bei der Annahme
des Zolltarifs in der hier zitierten Form außerhalb des Geſetzes
in einer beſonderen Entſchließung zum Ausdruck bringt, daß er
bei den Vertragsverhandlungen ſich nicht mit einer allzu-
großen Minderung der Tarifſätze für die in Be
tracht kommenden Agrarerzeugniſſe einverſtanden er
klären könne, oder wenn von der Reichsregierung gelegentlich
der Annahme des Geſetzes eine entſprechende bindende Erklä
rung abgegeben wird.

Es bleibt aber beſtehen, daß dieſe Möglichkeiten eben nur
einen notdürftigen Erſatzz für die Mindeſtzölle darſtellen
würden, die nach wie vor ihre volle Berechtigung haben.

Sie iſt da?
Verlin, 20. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die 7 Straße iſt nicht mehr! Am Sonnabend

wurde mit der Anbringung der Straßenſchilder „Fried rich
Ebert-Straße“ begonnen. Die poſtaliſchen Schwierigkeiten
werden nun eintreten.

Wie man aus Belgrad meldet, haben mehrere Mi r
nter

eſſe der Umbenennung des Berliner Platzes in
Budapeſt angeregt. Als Grund hierfür wird angenommen,
daß der Beſchluß des Berliner Gemeinderates über die Umbe-
nennung der Budapeſter Straße durchgeführt wurde, ohne daß
eine andere Straße den Namen Budapeſter Straße erhalten
hätte.

Beginn der deutſch-ſpaniſchen Wirt-
ſchaftsver handlungen

Madrid, 21. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Geſtern abend traten die deutſche Handelsdelegation und die
Bevollmächtigten der ſpaniſchen Regierung zu den Beratun-
gen über einen neuen Handelsvertrag zuſammen. Es
fand zunächſt nur eine allgemeine Ausſprache ſtatt, in der die
Grundlage für die Neuregelung der Wirtſchaftsbeziehungen er-
örtert wurde. Die ſpaniſche Preſſe hält ſich in der Beurteilung
der neuen ſehr zurück und hat auch nicht in
Kommentaren zu der Kündigung des jetzigen Handelsvertrages
durch Deutſchland Stellung genommen.

Ausländiſche Preſſe
„O Bragzil“! So heißt nämlich eine in Rio de Janeiro

erſcheinende Zeitung, die in Paris einen tüchtigen Korreſponden
ten ſitzen hat. Derſelbe verzapft wöchentlich ca. 8—4 Pariſer

Der letzte Brief enthält folgende Zeilen:
Wir Alliierten wünſchen mit aller Kraft unſerer Seele den

Frieden, Friede und Freundſchaft mit aller Welt, auch mit
Deutſch (27). Aber Deutſchland weiſt unſere in Liebe ge
botene Hand zurück (11)“.

Nun ſchlägt es aber dreizehn! Die Weihnachtsnummer
1928 des „O Brazil“ bringt zwei Pariſer Briefe, aus denen nur
folgende Blüten wiedergegeben ſein mögen:

„Wir wollen keinen Frieden annehmen, nein, wil
werden ihn erzwingen, denn wir beſitzen die Macht dazul

„Haſſen, immer und ewig haſſen, müſſen unſere
alles, was mit dem Boche zuſammenhängt!“

Es muß ausdrücklich darauf hingewieſen werden, e
Haßgeſang in einer Weihnachtsnummer enthalten iſt! D
Ällfierten plötzlich ihr z ſo friedliches und mit Liebe für de
böſe Deutſchland förmlich überlaufende Herz entdeckt haben. i
nur die alte heuchleriſche Maske, mit der ſie den einfältigen
deutſchen Michel zum Niederlegen ſeines Schwerts bewogen, um
nachher wie die wilden Beſtien über den Wehrloſen herzufallen
Dieſe „Liebe“ unſerer Henker kündigt nur neue Ausplünderumg
und erneute Vergewaltigungen an!!

O. F.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik i. V. Kurt Schimazet; für Lolales, Kuh
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Voltswieſſchaſt, Mitteldeutſchland
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Volks wirtschaftlicher Teil der „H
Menſchenwirtſchaft

Die Erziehung zur Arbeit
Von Dipl.-Jng. Fr. Frölich, Charlottenburg.

der Produktion, Verbeſſerung des Wirkungs
von denen die Erörterung

unſere wirtſchaftliche Lage zur Zeit beherrſcht werden.
unſere Geſamtwirtſchaft, die

nden ſoll, muß ſie ſich aus einer Summe von Höchſt
Wirtſchaftsgebieten zu

i Bedingung erfüllen

d die Schlagworte,

deutyche Volkswirtſchaft,

verſchiedenſten
etzen, deren jede einzelne

auf welchen Hauptarbeitsgebieten ſind Höchſtleiſtungen

Fnergiewirtſchaft:Dxetß, beſte Verteilung und
r.
aft: genaueſte

Gewinnung und wirtſchaftlichſte
Fertigerzeugnis, an deſſen Güte die

Anpaſſung der Formen

Ausnutzung
wirtſchaftlichſte

wendung der gewon

Stoffwirſchaft: g der Vorrätem Urſtoffen, rn
zumſten Anſprüche zu ſtellen

Geſtaltungswirtſchaft: Forme:m die Zweckbeſtimmungen, Vereinigung von Zweckmäßigkeit
t Formenſchönheit;

vetriebs- oder Koſtenwirtſchaft:
und Herſtellungsverfah

abeiten, wirtſchaftliche Fertigung mit dem Ziele der Her
eines im Preiſe wettbewerbsfähigen Erzeugniſſes;

eßlich Menſchenwirtſchaft: wohl das höchſte
iet.e der heutigen Zeit der Maſchinenarbeit, wobei es nicht

n ankommt, daß der Einzelne zum hochwertigſten
erzogen und ausgebildet, ſondern daß auch für

t latz der Geeignetſte ausgewählt wird.
Nenſchen wirtſchaft iſt in erſter Linie Er

liehungsarbeit. Auf der Grundlage des Zunftweſens
d dem daraus entwickelten Handwerk hat das deutſche Ge
perbe von jeher der Erziehung ſeines Nachwuchſes beſondere

Von den Jnduſtriezweigen hat
her allein die mechaniſche Jnduſtrie, ſich frühgeitig vom Hand
wer unabhängig gemacht
hildung gemäß den Erforderniſſen

i und durchgebildet.

ufmerkſamkeit zugewendet.

Lehrlingsaus-
der induſtriellen Wirt-

Die vorbildlichen Be
jungen von v. Rieppel, Taaks, Lippart fanden im „Deut-

ten Ausſchuß für techniſches Schulweſen“
aſung und Verallgemeinerung, deren Ergebniſſe heute
fngaland und in den Vereinigten Staaten als vorbildlich aner-

t Die mechaniſche Induſtrie ſorgt damit zugleich
edarf, ſondern auch für die große

die zu ihrer Wartung und
Inſtandhaltung auf gelernte Mechaniker, Schloſſer uſw. zurück

die Verhältniſſe des

ihre Zuſammen

lann werden. t
wicht nur für ihren eigenen

von Maſchinenbetrieben,

greifen müſſen.

Dieſe Erziehungsarbeit war durch
rieges und der Nachkriegszeit außerordentlich erſchwert wor
den fehlte es im Kriege an Erziehern, ſo machte ſich in der

die Abwanderung
angelernten ungelernten

Lehrlingsausbi

von Oberingenieur Arnhold ſind bei der Gelſen
in Gelſenkirchen Einrichtungen ent

ie für die Großbetriebe der
SchwerEiſenJnduſtrie vorbildlich werden können;

ur Zeit die Verſuchseinrichtungen
ergmannes geſchaffen. Jn Ver

r Erziehung und Ausbildung der Jugend-
hen dienenden Einrichtung ſind von Arnhold andere Ein

ffen worden, die ſämtlich den Zweck haben,
e hinaus eine Brücke zur Arbeiter

o die Verbindung des Arbeiters mit
herzuſtellen, damit die

e, die in der Deutſchen Republik von ungleich größerer Be
iſt als im Deutſchen Kaiſerreiche, einer

Zukunft verheißenden Löſung nähergebracht

die entweder

rgwerksA.haben ſich

benachbarten Zeche werden
für die Ausbildun
bindung mit dieſen

Haft zu ſchlagen und
Unternehmen wieder

ſt
und gedeihlichen
werde.

Lehrlingsausbildung,
rſchloſſer oder Gießereifacharbeiter erziehen ſoll, ver

old außer dem vom Deutſchen Ausſchuß für tech-
uſches Schulweſen für eine gute Fachausbildung in

aufgeſtellten Ausbildungsgrundſätzen
undſätzen und Ausbildungsmethoden zwei we

eine ergibt ſich aus der zukünftigen Beſchäftigung
Leute im Eiſenhütten- oder Bergbaubetriebe; der

Mann ſoll wendig

und Aus

werden, er ſoll ſich in
ineinfinden können,

n beſonderen

auf den Genuß eingeſtellt iſt. Hierzu
portliche Körpererziehung und Ertüch-

der junge Mann Zutrauen zu ſich ſelbſt, zu
nd Gewandtheit erhält.
Not wendigkeit ſparſamſter

gerade die rheiniſchweſtfäliſche Schwerinduſtrie
e dem Drucke der Beſatzung, der MicumV

tonslaſten beſonders beachten muß, müſſen die
erträge und der

tungen der Lehrlingsausbildung ſich ſelbſt erhalten; in ſehr
eſchickter Weiſe hat es Arnhold verſtanden, die jungen Lehr
inge in die Kenntnis der Bilanz der Lehrwerkſtatt einzuführen

und ſie mit daran zu beteiligen, daß die Werkſtatt ſich ohne
Zubuße durchſchlägt; das weckt Arbeitsſtolz und Arbeitsfreudig-
keit. Auf dieſe Weiſe wird ein erſter Anlauf dazu unter-
nommen, den jungen Mann nicht nur als Gegenſtand der
Erziehungsarbeit zu behandeln, ſondern ihn bewußt zur Mit
arbeit hieran heranzuziehen.

Berliner Devisenkurse
Berlin, 2t. Juh.

Geld Brief Geld BriefBuen. Aires 777 1,697 Jugoslavien 7,36 7,362
Japan v 1,724 Kopenhagen 91,39 91,61Konstantin. 2,317 2,327 Lissabon 20,725 20,776
London 20,391 20,443 Paris 19,83 19,87Newyork 4,195 4,205 Prag, 100 Kr. 12,43 12,47
Rio de Jan. 0,495 0497 Schweiz 81,42 81,62
Amsterdam 168,54 168,96 Bulgarien 3,03 3,04
Brüssel 19,46 19.50 Spanien 60,67 60,83
Christiania 76.9 77,15 Stockholm 11281 113,09
Danzig 80.85 81,05 Budapest 5,895
Helsingfors 10,575 10,579 Oesterr. abgest. 59,06 59,20
Italien 15,585 15,589 Athen 6,69 6.71

Buenos Aires, London, Newvyork, Japan, Rio de Janeiro
für 1 Einheit. Budapest für 100 000 Einheiten. Alle übrigen
für 100 Einheiten.

Halleſche Börſe.
Die heutige Börſe verlief uneinheitlich. Das Geſchäft

hielt ſich in den engſten Grenzen.
Bankwerte waren gut gehalten und gingen ſämtlich zu

den alten Kurſen um. Auch Braunkohlenwerte m
unverändert, nur Pfänner konnten 0,5 Proz. anziehen.
ringes Geſchäft kam nur in Riebeck zuſtande. Für Papier-
werte war man feſter geſtimmt. Ammendorf erholten ſich
weiter leicht um 1,5 Proz., Cröllwitz gewannen 0,25 Proz., ohne
aber den höher liegenden Kurs von Berlin zu erreichen. Von
Textilwerten waren Jentzſch 1 Proz. ſchwächer veranlagt.
Zucker- und Mühlenwerte zeigten bei nur gang ge
ringen Umſätzen keinerlei kursmäßige Veränderung. Jn Ma
ſchinen werten hielten ſich Abſchwächungen und Gewinne
die Wage. Zimmermann und Halle Röhren holten ihre letzten
Verluſte wieder voll ein. Niedriger waren dagegen Lindner an
geboten, ſie verloren 1,75 Proz. Wegelin gingen bei einem
Geldkurs zur alten Börſennotiz um. Kathe blieben geſtrichen.
Recht beträchtlich war der Verluſt von Alsleben, die ſich um
u niedriger ſtellten, ohne daß aber ein Geſchäft zuſtande

Der Freiverkehr lag völlig geſchäftslos. Es notierten:
Cröllwitz jg. 10 G. Glauzig jg. Api Arternbank
Bernburg Saalmühlen 1,5 G.; Bühring 3 G.; Cäſar u. Loretz
38 B. Concordia Czarnowanz 48 G. Getreidekvedit 0,012;
Hanfimport 67,5 G.; Krügershall Mansfeld Micifa

Verſ. Portland Zement Zörbiger Kreditverein
Von Pfandbrfefen notierten: Aproz. Sächſ. landſch.

8,6 B., Vorkviegs- 0,1 B., 334proz. do. 11 B., 3progz. do. 10 B.
Aktien

21. 7. 18, 7. 21 7. 18. 7.
Hall. Bankv. 89 B. So *Hall Maseh. 8,25 6B 9,25 B*Hewag 0.30 6 0,80 B Hall. Röhr.- W. 68 ba 565*Gew. u. Hdlsb. 0,16 G 0.156 Hildebr. Mun len 45 b 4b b
Landoereditb. 99 6 99 6 *Moritz Jahr 0,60 a 0.60 G
*Zörbig, Bank. 0.11 B 0.08 0 Gbr. Jentzsch 60 B 61 BRal). Pränner 64 e 63 G Kbo Schmiedeb., 50 6 60 6
Prehl. A. G. 86 G 86 G W. Kathe. Akt. 19 BRieb. Montanw. 70 b6 70 B Körbisd. Zuck. S
Br.-Nietl, Bgb. Gottt. Lindner 61 b 62,75 bBAmm end. Pap. 120 b 118002 Schrapl. Kalk 456 6 45
Cröllw. Papier 12.0 G 11.75 G Stadtm. Alsl. 75 B 81 8Cönn. Malzt. 96 6 95 0 6 Vester 40 6 40 6Eilenb. Kattun 96 6 96 0 Wegel. Hab. 70 G 70,0066*

Eisenw. brün, b b 65 ZeitzerMasch-F. Limmer. Co, 30 b 27 *Auck. R. Halle 16 B 16 BGlauz. Zuek. 94 b 98 H.-Hettst h.-A. 38 6 88 GHalle Malz 100.0 G 100
Noch offizielle Papiermarknotierung.

Berliner Vörſenſtimmungsbild.
Jn Nachwirkung der geſtrigen zum Schluß eingetretenen

Ermattung kam heute anfangs auf verſchiedenen Märkten noch
Ware heraus, ſo daß faſt überall eine weitere leichte
Senkung des Kursſtandes um ungefähr 1 Prozent eintrat.
Nur bei einigen wenigen Papieren, wie bei Vogel-Draht und
einigen Maſchinenfabriken betrugen die Verluſte 3 Prozent.
Jhnen ſtanden aber auch am Montanmarkt bei Deutſch
Luxemburg Erholungen von 1 und 2 Prozent gegenüber.
Von vornherein aber beſtand mehr ſtimmungsmäßig eine ge-
wiſſe Widerſtandskraft, die ſich augenſcheinlich auf die freund-
liche Aufnahme der deutſchen Antwortnote in Paris und ge
legentliche Meinungskäufe aus kapitaliſtiſchen Kreiſen gründete.
Das bewirkte dann eine Befeſtigung, ſo daß die Kurſe
namentlich am Montanmarkt die anfänglichen Verluſte ganz
oder teilweiſe zurückgewinnen konnten. Das Geſchäft bewegte
ſich aber wieder in derartig engen Grenzen, daß die
Kursnotierungen zumeiſt nur geſprochen wurden, bei einer
ganzen Anzahl von Papieren überhaupt ausfielen. Kriegs
anlkeihe hielt ſich bei unbedeutenden Umſätzen ungefähr auf
dem geſtrigen Schlußſtande. Hypothekenpfandbriefe bröckelten
etwas ab. Am Geldmarkt hat die Nachfrage bei unver-
änderten Sätzen etwas nachgelaſſen.

Frankfurter Abendbörſe.
Die Abendbörſe ſtand weiter unter dem Zeichen der Luſt-

loſigkeit und größter Geſchäftsſtille. Intereſſe zeigte ſich für
kein Gebiet und Kaufluſt trat überhaupt nicht hervor. Die
Kursbewegung hielt ſich allgemein auf dem niedrigen Stande
der Nachtbörſe. Die Umſatztätigkeit war gleich null, und nur
in einigen Werten kam es zu geringem Geſchäft. Schiffahrts-
aktien waren ohne Umſatz. Die Abendbörſe ſchloß ſtill mit
Neigung zum weiteren Nachgeben. SprozentigeReichsanleihe 0,245. Montanaktien: Mannesmann 7038, Meng

felder 622, Rheiniſche Braunkohle 124, Kali Aſchersleben 128,
Kali Weſteregeln 134. Chemiſche Aktien: Badiſche
Anilin 124, Scheideanſtalt 100.

Produkte.
Leipzig, 21. Juli. Weizen (inl.) 264—-274, ruhig. Roggen

210-—-220, matt. Sommergerſte 280--265, ruhig. intergerſte
185——190, matt. Hafer 225-—255, ruhig. Mais 220--240, beh.
Raps 320-340, ruhig. Viktorigerbſen 260--800, behauptet.

Brandſchaden bei der Stock-Motorpflug- A.G. Wie uns g5
meldet wird, find bei dem kürzlichen Brande etwa für 200000
Rm. Materialien dem Feuer zum Opfer gefallen. Die
Fabrikation werde indeſſen nicht behindert, da es ſich im
weſentlichen um Materialien handelt, die mit der Fabrikation
direkt nichts zu tun haben. Außerdem ſoll der entſtandene
Schaden durch Verſicherung voll gedeckt

Zur Neuordnung im StinnesKonzern. Unter dieſer Spitz-
marke veröffentlichten wir in der heutigen Morgenausgabe eine
Notiz, in der uns der Druckfehlerteufel übel mitgeſpielt hat. Es
muß darin natürlich heißen: Stinnes veräußert ſeinen
Beſitz an Riebeck Montan Werken? Dieſer Satz muß
vor den Worten „Wie verlautet“ eingeſchaltet werden.

alleschen Zeitung
ut mtenbund zurger Scateelfrage t

Der Deutſche Beamtenbund faßte Fef Schutzzollfrage fol
gende Entſchließung: Das vornehmſte Ziel der deutſchen Zoll-
und Handelspolitik muß die Beſeitigung der Schranken ſein, die
heute in noch ſtärkerem Maße als in der Vorkriegszeit den welt
wirtſchaftlichen Warenaustauſch zwiſchen den einzelnen Volks
wirtſchaften erſchweren. Leider iſt der Streit um die Einführung
erhöhter Zölle zu einer politiſchen Frage geworden, die nach welt
anſchauungsmäßig gebundenen Ueberzeugungen und politiſchen
Glaubensſätzen entſchieden wird. Dieſe Bindungen fallen für
den Deutſchen Beamtenbund als politiſch neutrale Berufsorgani
ſation weg, für ihn muß vornehmlich die Rückwirkung der Zölle
auf die Verbraucherintereſſen maßgebend ſein. Die in der
kleinen Zolltarifvorlage vorgeſehenen Zölle für induſtrielle Pro
dukte und landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und ſollen
332 Auffaſſung der Befürworter der Vorlage) zu einer Er-
öhung der Preiſe führen, was gleichbedeutend mit dem Rück

er Kaufkraft der Beamteneinkommen und überhaupt der
Einkommen der breiten r iſt. Jm Hinblickauf die wirtſchaftlichen Notſtände in den Beamtenhaushaltungen
und bei dem augenblicklichen Mißverhältnis zwiſchen Preisniveau
und r muß ſich der Deutſche Beamtenbund
mit aller Entſchiedenheit gegen die Einführung der vorgeſehenen
Zölle beſonders gebundener z e ausſprechen.

Der Deutſche Beamtenbund iſt der Ueberzeugung, daß beidem innigen Zuſammenhang zwiſchen ſtaetliver r
ſtaatlicher Einkommenspolitik und der geſamten inländiſchen
Preisgeſtaltung eine außerordentliche Erhöhung der Preiſe ein
treten wird, wodurch in der Verbraucherſchaft wirtſchaftliche Er
ſhüt rurſer und weiterhin ſoziale Kämpfe entſtehen werden.

Jm Namen von annähernd 1 Million deutſcher Beamten
wir uns gegen die Einführung von Mindeſtzöllen für

grarprodukte aus. Verhandlungszöllen für landwirtſchaftliche
und induſtrielle Produkte können wir nur inſoweit zuſtimmen, als
deren Notwendigkeit im einzelnen nachgewieſen wird und Ge-
währ dafür geboten werden kann, daß urſprüngliche Verhand
lungszölle nachträglich nicht als Vertragszölle auf die Dauer in
Funktion treten.

Starke Entlaſtung der Reichsbank. Die Entlaſtung des
Status der Reichsbank hat ſich in der zweiten Juliwoche in
erfreulichem Umfange fortgeſetzt. An Banknoten und Ren-
tenbankſcheinen zuſammen floſſen 214,1 Mill. Rm. in die Bank
zurück, und zwar nahm der Banknotenumlauf um 144,8
auf 2297,9 Mill., der Umlauf an Rentenbankſcheinen um 69,8 auf
1514 Rm. ab. Die Beſtände der Bank an Rentenbankſcheinen
Gig bei den „Sonſtigen Aktiven“ verbucht ſind) erhöhten ſich in
olgedeſſen von 257,8 auf 326,5 Mill. Rm. Die Zahlungsmittel-
rückflüſſe l zu einer Steigerung der fremden
Gelder der Bank um 191,8 auf 765,8 Mill. Rm., die Eingänge
betrafen größtenteils öffentliche Gelder. Die geſamte Kapi-
talanlageermäßigte ſich weiter um 55,3 auf 1741,8 Mill.
Rm. Da Wechſel im Betrage von 25,3 Mill. Rm. an öffentlichen
Stellen neu rediskontiert und 1,4 Mill. in Wechſeln an die Renten-
bank übergeben wurden, entfallen 28,6 Mill. der Anlageverminde-
rung auf Kreditrückzahlungen von privater Seite. Jm einzelnen
zeigt das Wechſelportefeuille eine Abnahme um
53,2 auf 1526,5 Mill., das Lombardkonto eine ſolche um 2,2 auf
13,4 Mill. Rm. Die Summe der rediskontierten Wechſel iſt von
540,4 auf 565,7 Mill. gewachſen, das Darlehen bei der Renten-
bank bis auf 0,7 Mill. Rm. getilgt. Der Gold beſtand wurde
um 8,1 auf 1068,7 Mill., der Beſtand an zur Deckung herange-
zogenen Deviſen entſprechend um 1 auf 356,2 Mill. Rm. ver
mehrt. Die Notendeckung durch Gold beſſerte ſich
in der Betriebswoche von 483,6 auf 46, Prozent, die
Deckung durch Gold und Deckungsdeviſen von 58,2 auf 62 Pro-
zent. Die Beſtände an Scheidemünzen nahmen um 2,7 auf 69,6
Mill. Rm. zu.

Starkes Anſteigen der Zuckereinfuhr. Unter Zugrunde-
legung amtlicher Berechnungen kommt man zu dem Ergebnis, daßim Monat Mai 1925 an Rüben- un Rohrzucker zu-
uſammen rund 352500 Zentner Zucker in das Deutſche
eich eingeführt worden ſind, gegen nur 4400 Zentner im

Mai 1924. Seit Beginn des laufenden Betriebsjahres (1. Septem
ber 1924 bis Ende Mai 1925) ſind im ganzen rund 1 429 800 Ztr.
Zucker nach Deutſchland gelangt, gegen nur 68 900 Ztr. in den
entſprechenden neun Monaten des vorangegangenen Betriebs-
jahres. Der größte Teil des aus dem Auslande eingeführten
Zuckers ſtammt, auf dem Waſſerwege der Elbe nach Deutſchland
gebracht, aus dem böhmiſchen Teil der Tſchechoſlowakei.

Die Geſchäftslage in Thomasmehl. Infolge der fortgeſetzten
Hinweiſe der Jnduſtrie gegen die in der Landwirtſchaft übliche
Herbſteindeckung, die durch den zu jener Zeit meiſtens eintreten
den Waggonmangel beſonders erſchwert wird, iſt der Abruf derLandwirtſchaft in den letzten Tagen bedeutend e
geworden. Obwohl zurzeit noch die Sommerpreiſe herrſchen,
läßt ſich ein leichtes Anziehen der Preiſe feſtſtellen.
Bei dem augenblicklichen Verbrauchsſtand ſind die deutſchen
Thomasmehlfabriken durchaus in der Lage, den Bedarf der
Landwirtſchaft ſelbſt zu decken. Der Prozentſatz des nach
Deutſchland importierten Thomasmehls gegenüber der deutſchen
Produktion läßt ſich außerordentlich ſchwer feſtſtellen, da für
Thomasmehl kein Einfuhrzoll beſteht und dadurch alle möglichen
Quellen, insbeſondere kleine und kleinſte Händler aus Belgien,
Luxemburg und Frankreich Thomasmehl eingeführt wird.

Gute Ernteausſichten in Rumänien. Nach Mitteilungen
aus Rumänien iſt bisher trotz der jüngſten Hagelſchläge und der
Dürre in einzelnen beſſarabiſchen Bezirken das Geſamt-
reſultat der Ernte noch immer als über mittel an-
zuſehen. Es iſt Hoffnung vorhanden, einen nicht unbedeutenden
Exportüberſchuß zu erzielen.

Exportrückgang in der Papierinduſtrie. Die Papierfabriken
klagen über einen Rückgang der Exporte, und zwar äußert ſich
dieſer Rückgang um ſo ſtärker, je weiter die Papierver-
arbeitung davon betroffen wird. Hinzu kommt, daß die
Mehrzahl der Betriebe im Laufe der letzten Zeit bedeutende
Erweiterungen der Werks-Anlagen vorgenommen
haben, die jetzt nicht voll beſchäftigt ſind. Das Jnlands-
geſchäft, namentlich in Druckpapier, wird als befrie-
Se et bezeichnet, da der Konſum trotz der an ſich ſchwächeren
Geſchäftszeit ſtark zugenommen hat. Jn der Papierverarbeitung
iſt der Geſchäftsgang weniger angeſpannt. Die Preiſe liegen
im allgemeinen ſtabil, jedoch iſt infolge neuer Lohnforderungen
der Arbeiterſchaft eine gewiſſe Spannung zu verzeichnen.

ss. Vom Leipziger Borſtenmarkt. Ueber die Lage am Leip
ziger Borſtenmarkt wird von fachmänniſcher Seite berichtet: Jn

er erſten Junihälfte blieben die Preiſe auf dem Borſtenmarkt
die gleichen, wie in der zweiten Hälfte des Juni. Das Geſchäft
lag, wie immer in dieſer Jahreszeit, im allgemeinen ſtill, wenn
auch die Bürſten- und Pinſelinduſtrie laufend in kleinen Poſten
kaufte, um den täglichen Bedarf zu decken.

Kaffee.
Wochenbericht der Morris A. Heß G. m. b. H., Hamburg. Der

Kaffeemarkt verkehrte in der abgelaufenen Berichtswoche unter
leichten Schwankungen in ruhiger Haltung. Der Konſum
deckt vorläufig nur den dringendſten Bedarf. Braſilien zeigt eher
Neigung, ſeine Forderungen den Konſumländern anzupaſſen.
Großhandelspreiſe je nach Güte und Beſchreibung: Santos (ſupe-
rior bis extra-prime) 2——2,25 Goldmark, gewaſchene Zentral-
amerikaner 2,80-—2,45 Goldmaxk für 34 Kilo roh verzo l Lt.
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Wirtſchafeliches aus Oſpreußen. Die Auswirkungen der
ollgemeinen Kapitalnot machten ſich wie in den meiſten Jn
dri- und Handelszweigen im ganzen Reich, ſo auch in der
Sägewerksinduſtrie und dem Holzhandel Oſtpreußens
bemerkbar. Dies kam vor allen Dingen in einer weiteren
Senkung der Preiſe zum Ausdruck. Obwohl die in
ländiſchen Holzvorräte nicht ſehr groß ſein dürften, ſahen ſich
verſchiedene Firmen gezwungen, Notverkäufe vorzunehmen. Die
Jmandspreiſe ſind, wie wir den „Wirtſchaftlichen Mitteilungen“
der Oſtbank für Handel und Gewerbe entnehmen, immer noch
höher als die Auslandspreiſe, ſodaß jede Ausfuhr von inländi-
ſchem Material unterbunden iſt. Die Lage auf dem Laube,
Papiere und Grubenholtzmarkt hat ſich gegenüber
dem Vormonat kaum verändert. Die Geſchäftsruhe hat im
weſentlichen angehalten. Die Lage am oſtpreußiſchen Zell
ſtoffmarkt verſchlechtert ſich in der letzten Zeit mehr
und mehr. Beſonders das Auslandsgeſchäft iſt erheblich zurück-
gegangen, und die Preiſe für Sulfitzellſtoff haben nachgeben
müſſen. Ebenſo hat das Jnlandsgeſchäft ſeit Mai Einbuße er-
litten, da die inländiſchen Papierfabriken infolge Geldmangels
nicht in der Lage waven, größere Aufträge zu erteilen und auch
weniger beſchäftigt zu ſein ſchienen als in den vorhergehenden
Monaten. Einige geringe Mengen konnten nur für ſpätere
Lieferung verkauft werden. Jm übrigen hat der Beſchäftigungs-
grad der oſtpreußiſchen Zellſtoff-Fabriken nicht gerade nach
gelaſſen, da Aufträge aus den früheren Monaten für ſpätere
L'eferungen den Werken genügend Beſchäftigung geben. Die
Verladungen im Verkehr Ueberſee waren regelmäßig und über
ſtiegen im Mat ſogar ein wenig diejenigen der Vormonate. Das
Geſchäft am oſtpreußiſchen Baumarkt war im allgemeinen
lebhaft. Ein Teil der Materialien fand guten Abſatz. Bei
Ziegelſteinen mußten die Verkaufspreiſe infolge Lohnerhöhungen
erhöht werden, doch dürfte es ſchwer fallen, den erhöhten Preis
durchzuſetzen. Bei Kalkſandſteinen machte ſich ein Ueberangebot
bemerkbar. Jn der Landmaſchineninduſtrie hielt die
ungenügende Beſchäftigung weiter an, da die Landwirtſchaft
wegen der großen Geldknappheit nach wie vor nicht zahlungs
fähig iſt und daher nicht genügend Beſtellungen aufgeben konnte.
Der Saatenſtand in Oſtpreußen wird als zufriedenſtellend
angeſprochen, und es wird für den Fall, daß die Witterung
einigermaßen günſtig iſt, mit einer guten Ernte gerechnet. Der
Schiffsverkehr im Königsberger Hafen im Monat Juni
war nach Zahl und Größe der ankommenden Schiffe geringer
als im Monat Mai.
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New VorkK. 20. Juli. Not. v. 20. 7.] Not. v. 18. 7.
Tägl. Geld. Devisenkurse V. 3 Uhr nachm. 32 nom.
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Sjlher, Ausläandisches
affee. Santos Nr. 14, loco 22 SRio Nr. 7. loko 19Juli e a 18,56September 16.,30 eDezember 14,45März 13,30 nr M v32 e, 0 .90ganen un 2370 270 2375 2375August 23,65 23,65September 23,80Oktober 23,90-23,92 23,92-28,5 Hezember 24,05—24,06 24,06--24,07

per Januar 23,49 23,49-—-23,49März 23,80 23.80Aprüö 23.92 23.92Mai 24,05 24,04--24,04Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 10 000 3 000
Hlektrolytkupfer. loke 142. 148].auf Lieferung 148, 142.Linn, loko 58,62 uBlei. loko 8.17 aZink. loko 7.25 eisen e e 19.97Weißblech a 5.,50 SBessemer Stahl 38.50Schmalz. prima Western 18,30 18,40
Talg extra, loko 98 9,Banmwollsaatöl. loko 11,50 11,55per Juli 11,50 11,50Sept. 11,77 11,75Petroleum in Cascs 16,40 6,40in Tanks 6,00 6,00Standard white 13,00 13,00Pennsylvania-Rohböl 3.,45-— 3. 90 3,45-—3,90
/ucker. Zentrifugal, per Juli 248 aSeptbr. 2,58 2Dezbr. 2,735 Jan. 2.74Kautschuk frst latex crepe, loko 119/, 1178,smoked sheet 120), 119),lerpentin 96 96Ja vannanh- r 89.25 89NSew Orleans Baumw., loko 23, 23,85Weizen, Rotwinter neue Ernte, loko 1625), 178

Hartwinter 1771). 177Mais „120 1217Mehl, spring wheat eclears 7,75--8.25 7,75 8.25
G etreidefracht nach England 1,6--2 sh 1,60 -2 sh.

d. Kontinent 11 15 Cts. 11--15 cts.
Chicago. 20. Juli.

Weizen per Juli 158 1603 September 154 156Dezember i 155 156),Al ais per Huli t 102*, 1057September 104 1057)Dezewber l 86 87Hafer per Juli e 43 441j,September 45 455Roggen per Juli S 98 98September 100 1012Schmalz per Juli 17.52 17,62September 17.65 17.75t Oktober i 17.65 17.75Kippen per Juli 18,421 18,571September 18.55 18,728peek J 18.45 18.622.Leichte Schweine, niedrigster Preis 12.85 3.00
höchster 13.,90 14.00Schwere niedrigster 13.90 13, 15höchster 15.90 13.90Schweinezutuhr in Ghicago 2 000 4 000

im Westen 104 000 38 000

Von August Abel.

Jagodina, den 10. Juli 10925.
Deutſche Kriegsteilnehmer, die der Schlachtengott vor zehn

Jahren nach Serbien verſchlug, werden mir beſtätigen, daß
Regengüſſe im Lande der Karageorgevitch etwas ganz Beſon
deres bedeuten. Hat es nämlich, wie es leider der Fall war,
ſechs Tage lang geregnet, dann werden in unmittelbarer Nähe
der Hauptſtadt Belgrad die Straßen abſolut unbrauchbar.
Kaum gelingt es den Bauern, die auf hochrädrigen Wagen ihr
Geflügel und ihre Wolle nach Belgrad bringen, mit Ochſen und
Pferden durch die Sümpfe, die dann die Straßen darſtellen, zu
waten; ſchwerere Wagen und Automobile können dann nicht
fahren und bleiben, falls ſie von den Wolkenbrüchen überraſcht
werden, einfach da ſtehen, wo das Unheil ſie erreicht. Wir
hatten deshalb zwei Tage lang zu warten, bis die Straße
notdürftig abgetrocknet war, verſanken aber nichtsdeſtoweniger
etwa 12 Kilometer hinter Belgrad in einem ſehr mangelhaft
mit Schlamm ausgefüllten Granattrichter. Man muß eine
ſolche „Straße“ geſehen haben, beſchreiben kann man ſie
nicht. Hat es aber etwa 14 Tage lang nicht geregnet, und hat
die glühende Sonne die Schlammaſſen ſteinhart gemacht, dann
iſt jeder Schritt auf dieſer Straße für Pferd und Reiter ein
Martyrium. Die ſerbiſchen Pferde, die ich bisher zu Geſicht
bekam, tragen denn auch an den Vorderbeinen deutlich die
Spuren der hieſigen Wege und Straßen.

Warum die Regierung zumindeſt die Umgebung Belgrads
nicht zugänglicher geſtaltet, iſt unbegreiflich und kann auch von
den Einheimiſchen nicht erklärt werden. Das Komiſchſte an
der Sache iſt nämlich, daß 20 Kilometer von Belgrad entfernt,
dort, wo nach der Meinung der ſehr europa-ſtolzen Belgrader
das eigentliche Serbien anfängt, verhältnismäßig gute Straßen
ſind! Für deutſche Begriffe ſind aber auch dieſe Straßen noch
unter aller Kanone.

Auf der Reiſe
erhalten Sie die „H. Z.“ als Abon-
nent ohne beſondere Koſten nach-
geſandt, wenn Sie der Vertriebs-
abteilung Ihre Reiſeadreſſe über

mitteln.

Das alles werden deutſche Soldaten, die in Serbien geweſen
ſind, aus eigener Anſchauung wiſſen und beim Lefen dieſer
Zeilen erinnerungs- und ſchadenfroh lächeln!

Als wir am Abend des 4. Juli bis an die Achſen im
Schlamm ſaßen, die Nacht ſchnell hereinbrach und wir die Wahl
hatten, ſie entweder in den glühendheißen Wagen zuzubringen
oder uns von den Mücken, die hier in zahlloſen Exemplaren
Menſchen und Tier zur Verzweiflung bringen verſuchen, halb
auffreſſen zu laſſen, da kam uns der Umſtand zu Gute, daß
„Magdalena“, das Reitpferd, von den Jnſektenſchwärmen über
fallen, ſich losriß und in die Nacht hinaus galoppierte. Glück-
licherweiſe ſchlug das Tier die Richtung Belgrad ein, und am
folgenden MNorgen, nach ruheloſer, teils der zweckloſen VerLiga des Pferdes geweihten Nacht fanden wir das Tier bei

eineneinem ſerbiſchen Bauern wieder und löſten es gegen
Dollar aus. Auch die Mückenplage in Serbien wird noch
manchem, der einſt ſein Feldgrau an der Donau und der
Morava ſpazieren trug, in Erinnerung ſein.

Am nächſten Morgen gelang es uns, die Wagen wieder
flott zu machen und nach beſchwerlichem Ritt erreichten wir
Sementria. Der Anblick der die hier bereits zu einem
gewaltigen Strome angeſchwollenen Donau blockierenden
Feſtung iſt äußerſt maleriſch und intereſſant. Man erblickt die
Zinnen und Walle dieſer einſt das Abendland gegen die Türken
ſchützenden Feſte ſchon kilometerweit und glaubt ſich nach dem
weſtlichen Teile Marokkos verſetzt, wo die Portugieſen ſeinerzeit
ähnliche Steinbauten, Kaßbas genannt, gegen die Eingeborenen
errichteten. Die Stadt ſelbſt iſt in der Ferne n ertennbar
und liegt außerhalb der einſtigen Feſte. Die Beteuerungen
einiger einheimiſcher Herren, die Feſtung dürfe nicht beſichtigt
werden, da ſich Munitionslager in ihr befänden, ſchreckte mich
nicht von dem Verſuche ab. Der ſerbiſche Hauptmann, der zu
ſeinem großen Vergnügen die Feſtung „kommandiert“, geſtattete
uns bereitwilligſt und freundlichſt die Jnſpizierung des alten
Sementria. Er ſelbſt machte ſogar den Führer und erklärte
alles auf das Ausführlichſte. Tut ſich das gewaltige hölzerne
Tor der Feſte auf, dann erlebt das Auge zunächſt die Ueber
raſchung, daß es auf einer, über einem Kellergewölbe ange-
brachten Jnſchrift haften bleibt. Dieſe Jnſchrift lautet:
„Etappenmagazin R. J. 20. Dann überfliegt der
Blick eine 10 Hektar große, mit Brenneſſeln und Diſteln be-
deckte, viereckige Fläche, die nur in ihrem öſtlichen Winkel zwei
Gebäulichkeiten aufweiſt. Dieſe ſind mit Stacheldraht umgeben
und vor ihnen ſteht ein Poſten. Dieſe Magazine ſind noch heute
mit deutſchen zurückgebliebenen ſchweren Minen bis zum
Dache vollgepfropft. Neben ihnen verroſten unter einem Schup-
pen aus vertrockneten Maisblättern zwei öſterreichiſche Feld
geſchütze. Melancholiſch ſtrecken ſie ihre rotroſtigen Mäuler
unter dem nur die Hitze, aber nicht den Regen abhaltenden
Dache heraus. Es ſind ſeitens des Feſtungskommandanten ver
ſchiedene Anfragen nach Belgrad gerichtet worden, was denn
eigentlich mit den Minen geſchehen ſolle. Eine Antwort auf
dieſe Frage iſt nicht eingetroffen. Die gefährlichen Dinger ſind
natürlich längſt unbrauchbar geworden.

An der ſüdöſtlichen Ecke des Gevierts befindet ſich ein
Gemüſegarten, der, wie unſer Führer erzählt, von deutſcher
Fußartillerie, die hier ihr Standquartier hatte, angelegt wor-
den iſt und einen großen Teil der ganzen Fläche in den Jahren
1916, 1917 und 1918 ausfüllte. Mittlerweile haben die Bren-
neſſeln und Diſteln dreiviertel ihres früheren Gebietes zurück-
erobert.

Jn die Zinnen eingemeißelt findet man eigentümliche Jn-
ſchriften und Hieroglyphen. Bei einer derſelben, den perſiſchen
Sonnengott darſtellend, unterliegt es keinem Zweifel, daß
perſiſche Hilftsruppen der Türken oder vielleicht perſiſche
Sklaven an dem Bau oder an der Wiederherſtellung der
Zinnen gearbeitet haben. Verſchiedene Gelehrtenkommiſſionen
ſind hier geweſen, haben aber nur wenige der geheimnisvollen
Zeichen deuten können.

Schweigend zeigt der ſerbiſche Hauptmann auf einen im
nordöſtlichen Winkel der Feſtung gelegenen, mit Königskerzen
und Diſteln bewachſenen Steinhaufen. Hier liegt ein ganzer
Zug ſerbiſcher Infanterie begraben! Aber kein Grab hat man
ihnen gemacht, ſondern ſo, wie die Trümmer der Zinne auf
ſie herabgeſtürzt ſind, ſo hat man ſie liegen laſſen.

Es war im Oktober 1915, als deutſche Feldartillerie auf
Sementria anrückte und dort ſeitens der die alte Feſte ver

teidigenden ſerbiſchen Truppen auf Widerſtand ſtieß.
Flieger überflogen das Gelände, um die Stellung des Reg
mentes innerhalb des Geviertes ausfindig zu machen
einige Minuten ſpäter ſchlug die erſte deutſche Granate ein
ſie riß eine Zinne herab und dieſe begrub die ſerbiſchen Ven,
teidiger unter ſich. Auch andere Zinnen wurden getroffen, un

von den 28 gewaltigen Steintürmen tragen die Spuxe
utſcher Granateinſchläge. Die ſerbiſche Gräberkommiſſy

hat verfügt, daß man das Grab der Serben ſo laſſen ſoll, wie
es ſei. Kein Kreuz ziert es, keine Jnſchrift, aber die
hat mit mitleidig-verſöhnender Hand ihren Vegetationsmant
über die Maſſenruheſtätte ausgebreitet.

Am Nachmittag beſuchen wir den deutſchen Soldaten,
friedhof. Angelehnt an hohem Bergesrand liegt er da,
krönt von einem wuchtigen ſteinernen Denkmal, das in ſeine
Spitze das Eiſerne Kreuz trägt. Darunter befindet ſich die
Jnſchrift: „Niemand hat größere Liebe denn der, der ſein
Leben gibt für ſeine Freundel“ Da liegen ſie, in Reih un
Glied ſo, wie ſie in ihrem Ehrenkleide ſtanden, und wie ſie die
Kugel hinwegriß. Angehörige des ReſerveJnfanterie-Regts.
des Ulanenregimentes Nr. 4 und vieler, vieler anderer Form
tionen, deren nähere Bezeichnung auf den Holzkreuzen nich
mehr kenntlich iſt. Viele Hunderte liegen hier, ja Tauſend
Zypreſſen und Akazien beſchatten die Gräber, von denen die
meiſten große Maſſengräber ſind. Dort hat man ſie hineinge.
worfen, die Namenloſen und Unbekannten, und hier ſchlafen e
nun in fremder Erde den ewigen Schlaf. Mitten zwiſchen den
Gräbern ſieht man auch die Ruheſtätten ſerbiſcher Soldaten
Das gleiche ſchwarze, weiß geränderte Holzkreuz wie auf den
deutſchen Gräbern und auf ihm die Jnſchrift: „Hier ruht en
ſerbiſcher Soldatl“ Die „deutſchen Barbaren“, die Kinder
ſchlächter und Menſchenleichenverwerter, denn das waren ſie jg
im Spiegel der feindlichen Preſſe, haben dem gefallenen Feinde
die gleichen ehrenvollen Ruheſtätten bereitet wie ihren Kame,
raden. Und hier ruhen ſie nun friedlich nebeneinander.

Man verläßt den in ziemlich heruntergekommenen Zuſtande
befindlichen Friedhof in ſehr gedrückter Stimmung. Es iſt nicht
der erſte deutſche Soldatenfriedhof, dem wir hier gegnen,
Viele Hunderte liegen noch an unſerem Wege nach Oſten.

Auch die Stadt Sementrig trägt die Spuren der Be
ſchießung. Um die Trümmer der zuſammengeſchoſſenen Häuſer galle-
hat man Holzpfähle geſteckt, die durch Weidenzweige zuſammen-
ren werden. Auf den Ruinen wachſen Brenneſſeln und

teln.
Durch die Straßen ſchlendern die der Wranu

gelarmee: düſtere, in dunkle Uniformen gekleidete, lange
hagere Geſtalten. Die düſtere Bekleidung verleiht den zariſti
ſchen Truppen etwas Unheimliches, das noch durch den ver
biſſenen Ausdruck der Geſichter der Leute verſtärkt wird. Sie
lungern hier herum, größtenteils ohne Beſchäftigung, und leben
notdürftig von den Spenden einiger Freunde und von Ge
legenheitsarbeiten, die ſie bei den Bauern verrichten. Jch lernte
durch den oben erwähnten ſerbiſchen Hauptmann einen ſchnee
weißen, ruſſiſchen Oberſt kennen, der mir ſtolz erzählt, ſein Halle
Regiment ſei das erſte geweſen, das in Oſtpreußen einfiell
Jm Verlaufe der Unterredung ſtellte es ſich dann heraus, da
der Einfall in Oſtpreußen der einzige „Sieg“ geweſen war, den
dieſer alte Soldat in ſeinem Leben errungen hatte, und auch
dieſer Sieg war nicht von Dauer.

Heute läuft der Arme in zerriſſener Uniform herum, die
nicht einmal mehr einen einzigen Uniformknopf aufweiſt. Sie
wird mit Sicherheitsnadeln zuſammengehalten, aber ſtolz trägt
er die zariſtiſche Kokarde an der ſchmutzigen, einſt werßen

Die Leute ſind auf das Deutſche Reich ſehr ſchlecht c
ſprechen, weil ſie ſich, niemand weiß, aus welchen Gründen
eingebildet haben, ausgerechnet Deutſchland hätte die Wrangel-
armee unterſtützen müſſen. Aber auch Frankreich, das die letzten
FlottenEinheiten der Wrangelflotte beſchlagnahmt hat und ſte
Sowjet Rußland ausliefern will, hat bei dieſen Leuten, die nur
an die Wiederherſtellung des Zarismus' denken und für nichts
anderes Jntereſſe haben, ausgeſpielt. Auf meine an den Oberſt
gerichtete Frage, ob er denn noch Hoffnung habe, jemals in
ſeinem Leben wieder einen Zaren in Moskau zu ſehen, an
wortet der alte Oberſt nicht. Geſenkten Hauptes und müden
Schrittes ſchleicht er davon. Jch habe die Wrangelſoldaten
auch in den Cafés und Reſtaurants beobachtet. Der Wirt oder
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der Kellner kommt nicht an ihren Tiſch, denn ſie verzehren J ur gefl.
nichts. Es ſitzen da vier, fünf und ſechs. Sie drehen ihre
Zigarette und ſprechen kein Wort. Jhre Energie iſt zerbrochen ar
und ihre Hoffnung dahin.

Wegen der großen Hitze reiten wir jetzt frühmorgens
zwiſchen 8 und 7 und des Abends zwiſchen 7 und 9 Uhr. Jn
Velika-Plang werden wir von zwei dort wohnenden
Deutſchen, einem Fabrikdirektor und deſſen zweitem Direktor,
freundlichſt aufgenommen und reich bewirtet. Die jugoſlavi
ſchen Blätter haben faſt alle unſeren Zug ausführlich be
ſchrieben und das ganze Darf war in fieberhafter Erwartung
Jm Nu hatte es ſich herum geſprochen, daß wir einen Wolf
und verſchiedene andere Raubtiere im Wagen hätten. Unſer
braver Schäferhund „Falko“, der ſeine ſehr biſſige Schnauzeaus dem Oberlichte des Anhängerwagens hevausſtreckte, war M

Magdet

die Urſache dieſes Mißverſtändniſſes.
VelikaPlang war eine große deutſche Etappenſtation und
in dem Hauſe, in dem wir übernachteten, befand ſich die deut
ſche Feldpoſt. „Fröhliche Weihnachten 1916“, in ſauberen V kFachz
gothiſchen Buchſtaben an die weiße Wand gemalt, erinnert Verkef
daran, daß hier einſt deutſche Soldaten das deutſcheſte aller e
Feſte, Weihnachten, Kriegsweihnachten, gefeiert haben. Fahre

ein großes Dorf von 7000 Einwohnern. Wir nehmen Auf-
ſtellung auf dem Hofe einer jetzt vom ſerbiſchen Staate konfi
e Salamifabrik. Das erſte, was wir erblicken, iſt de
inſchrift „Etappenmagazin!“ So ſtößt man hier

auf Schritt und Tritt auf die Spuren des Weltkrieges. De
ſerbiſche Zivilbevölkerung hat die deutſche Beſatzung noch in
gutem Gedächtnis. Jch habe bisher von den vielen Einheimi
ſchen, die ich darüber fragte, noch keine Klage über
deutſche Truppen gehört, dagegen beſchuldigt man die
Bulgaren der ſchlimmſten Grauſamkeiten. Auch die Ungarn
kommen ſehr ſchlecht weg. Die letzteren haben, ſo wird
die pravoslaviſchen Kirchen geſchändet und die Bevölkerung in
ihren religiöſen Gefühlen ſchwer verletzt. Zogen Bul-
garen und Ungarn ab und bekam die Stadt eine
deutſche Beſatzung, dann ging ein Aufatmen
du d Bevölkerung.agoding war unter der deutſchen Beſatzung jahrelangelektriſch beleuchtet. Heute liegt es wieder e dulde Mit

deutſcher Gründlichkeit und Ausdauer wurden die ü
Waſſerverhältniſſe in dieſer Stadt einigermaßen erträglich ge
macht. Auch das iſt wieder dahin, und die Brunnen und Ziſter
nen ſind zerfallen. Während die deutſche Beſatzung die herr-
liche Moſchee, die in unmittelbarer Nähe unſeres Quartiers
liegt, geſchon hat, bildet das Bauwerk heute nur noch einen
wüſten Trümmerhaufen. Da in Jagodina, wie anſcheinend
wohl überall in der alten Welt, großer Wohnungsmangel
herrſcht, hat man angefangen, die Moſchee abzureißen
jeder nimmt ſich von den Steinen, was er brauchen

Das Thermometer zeigt 40 Grad im Schatten

Nach einem 42 Kilometer-Ritt erreichen wir Jagodina,
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1. Betkage zur Häklleſchen Zeitung Mittwoch 22. Je tsss

Halle und Umgebung

Halle, 21. Juli.

Ein Dornier Wal über Halle
Am Sonntag nachmittag 3 Uhr 15 Min. wurde unſere Stadt

von einem AeroLloydGroßflugboot vom Typ DornierWal über
Dieſe hochſeefähige Maſchine, zurzeit die größte und

rolkommenſte Schöpfung deutſcher Konſtrukteure, iſt eine Kom
hination von Motorboot und Flugzeug. Ausgerüſtet mit zwei
hintereinander angeordneten Rolls Royce Motoren von je
360 P. S., alſo insgeſamt 720 P. S., befördert dieſes Flugzeug 12
zis 14 Perſonen.

Intereſſant iſt es zu wiſſen, daß Amundſen mit einem
gleichen Dornier-WalFlugboot ſeine Nordpol- Expedition ausge-

iſt vat.

Raubüberfall
Geſtern abend gegen 11.20 Uhr wurde ein 1Is8jähriger

junger Mann in der Friedrichſtraße von zwei unbekannten
Rännern hinterrücks überfallen und ſeiner Geldbörſe mit
ſo Mark Jnhalt beraubt. Einer der Täter hielt ihm den
Nund zu und verſetzte ihm mit einem ſcharfen Gegenſtand
einen Schlag ins Geſicht, ſo daß der Ueberfallene eine größere
Schnittwunde an der rechten Backe davontrug.

Die Täter ſind in Richtung Mühlweg unerkannt entflohen.
Beide waren etwa 1,60--1,70 Meter groß, der eine trug einen
zunkelbraunen Anzug, der andere ein blaues Jackett mit
weißer Hoſe.

Gegen 4.45 Uhr nachm. drang eine männliche Perſon in
die Wohnung einer Witwe in der Gabelsbergerſtraße ein. Er
beſchimpfte ſie dort, zerrte ſie an den Haaren auf die Straße
und ſchlug hier mit einem eiſernen Notenpult auf ſie
und ihre Tochter ein. Durch Polizeibeamte wurde der ſchwer
angetrunkene Mann in Schutzhaft genommen und die
Renſchenanſammlung, welche ſich gebildet hatte, zerſtreut.

Gegen 7 Uhr abends iſt eine 19jährige männliche Perſon
beim Baden in der Saale unterhalb der Peißnitzbrücke
ertrunken. Rettungsverſuche durch in der Nähe befindliche
Perſonen waren erfolglos. Die Leiche konnte noch nicht
geborgen werden.

Gegen 10.20 Uhr abends wurde eine männliche Perſon in
der Straße Pfännerhöhe bewußtlos aufgefunden. Da
ſie ſich nicht wieder erholte, wurde ſie mittels Krankenwagens
der Klinik zugeführt.

Ueber den Fall Lehnert,
den Mord auf dem Beeſener Wege, ſind augenblicklich keine
neuen Angaben zu machen. Das bedeutet nicht etwa, daß die
Unterſuchungen in der Angelegenheit auf einem toten Punkt
angekommen ſind, ſondern die Polizei betreibt ihre Recherchen
mit aller Energie. Ein beſonderer amtlicher Bericht wird nicht
herausgegeben, damit die Gerüchte, welche den vorigen Polizei
bericht aufbauſchen, kritiſieren und anders geartete Neuigkeiten
verbreiten, nicht neue Nahrung erhalten.

Heute nachmittag findet das Begräbnis der ermordeten
Frau Lehnert ſtatt.

Der 100. Geburtstag von „Vater“ Kühn
Am 23. Oktober feiert die Univerſität Halle den 100. Ge

burtstag von Julius Kühn. Neben anderen feſtlichen Ver
anſtaltungen ſoll ein im Garten des Landwirtſchaftlichen Jn
ſtituts zu errichtendes Denkmal geweiht werden. Die
verfügbaren Mittel reichen nicht aus, da der größte Teil der
früher angeſammelten Beträge durch die Geldentwertung ver
ren gegangen iſt.

Julius Kühns alte Schüler und alle, welche nach ſeinem
Rücktritt in Halle ſtudiert und an den Früchten ſeines Lebens-
werkes Teil gehabt haben, werden gebeten, ihrer Dankespflicht
durch Leiſtung eines Beitrages nachzukommen

Einzahlungen werden auf das Konto „Kühndenkmal“ bei
der Genoſſenſchaftsbank in Halle a. S., Kronprinzenſtraße 12,
Poſtſcheckkonto Leipzig 1255, erbeten.

Kundgebung für die deutſche Südmark
Am Schluß jedes Semeſters lädt der Verein Deut

ſcher Studenten Halle- Wittenberg ſeine Freunde
zu einer Kundgebung für die nationale Sache ein. Dieſe vater-
ländiſchen Feiern erfreuen ſich bereits großer Beliebtheit. Jhre
Reihe wurde vor einem Jahr eröffnet durch den Straßburg-
Abend, bei dem Geh.-Rat Ficker über das „Straßburger
Münſter“ ſprach. Jm Februar folgte eine Oſtmark-Kund-
gebung mit dem beifällig aufgenommenen Vortrag von
Seminardirektor Braune-Schleuſingen über „Tauſend Jahre
deutſcher Arbeit im Lande Poſen“. Die Kundgebung dieſes
Semeſters ſoll der Südmark gelten. Der bekannte Landesrat
rof. Dr. Hübler Graz, Mitglied der ſſteiriſchenLandesregierung, wird den Feſtvortrag halten und darin auf die
Anſchlußfrage zu ſprechen kommen.
Die Kundgebung findet am Montag, den 27. Juli, 8 Uhrabends in der Degeräoge Paradeplatz, ſtatt. Das Orcheſter wird

von der Görlach-Kapelle geſtellt. Außerdem ſind Rezitationen
und gemeinſame Geſänge vorgeſehen. Programme ſind durch
den Verein deutſcher Studenten, Wettinerſtraße 31, zu be
gehen. Die geſamte nationale Studenten- und Bürgerſchaft
ſt herzlich eingeladen.

Großes Angebot unveränderte Preiſe
Wenn die Hausfrau heute mit dem Gedanken auf den

Wochenmarkt ging, infolge der warmen Witterung bil-
hger einkaufen zu können, wäre ſie enttäuſcht worden. Die
Preiſe waren, beſonders was das Obſt anbetrifft, un ver-
ändert. Obgleich es wieder in reichlichen Mengen Heidel-

n gab und obgleich die Ware durch die Wärme gelitten
datte, koſteten ſie wieder 35 Pfennig. Nur einige Händler,
denen die Ware bereits „wegfloß“, boten ſie mit 20 Pfennig
g Kirſchen ſtellten ſich auf 35——50 Pfg., Stachelbeeren auf

Pfg., Johannisbeeren 25——85 Pfg., Aprikoſen 40—60 Pfg.
deute gab es bereits die erſten Pflaumen, 1 Pfd. 60 Pfg.
e Knoten zu 70 Pfg. konnte man verſchiedentlich
antreffen.

„„„Die Marktfrauen bemühen ſich, bei dieſer ſtarken Hitze
riger als ſonſt ihre Ware, beſonders die verderbliche, an den
„ann zu bringen. Butter war daher vereinzelt bereits zu
06-1,10 Mark zu finden. Eier koſteten wieder 14 Pfg.

Von Gemüſearten iſt jetzt Blumenkohl allgemein ein
s billiger geworden, aber auch nur an den Ständen, wo

bereits anſetzt, dunkel zu werden. Weißkohl 1 Ztr. 5 Mark,
artoffeln 10 Pfd. 75 Pfg. Grüne Bohnen gingen zum alten
Kreiſe von 20 Pfg. gelbe zu 25 Pfg. um.

Halle als Badeſtadt
Don unſeren Fluß und Sonnenbädern.

Mancher wird erſtaunt den Kopf ſchütteln, wenn er die
Ueberſchrift lieſt. Er kennt wohl Halle als Stadt des Handels
und der Jnduſtrie, als Stadt der ſchönen Künſte und Wiſſen-
ſchaften, aber als Badeſtadt? Nein. Und doch iſt es ſo. Wer
nur mit offenen Augen jetzt dorthin geht, wo die Saale mit ihren
verſchiedenen Verzweigungen das Stadtgebiet umfließt, wird die
Berechtigung der Ueberſchrift ohne weiteres zugeben.

Glücklich zu preiſen iſt jener, der fern von den Amts und
Berufsgeſchäften ſich im Gebirge, und ſei es auch nur im nahen
Harz oder Thüringen, erholen kann, oder, wenn ſeine Mittel es
erlauben, all den Aerger des Winters, den Staub und Schmutz,
der im letzten Jahr den inneren Menſchen überzogen hat und
der ſich daheim nicht mit Seife abwaſchen läßt, an der See mit
ihrer Stärke den Menſchen von Grund auf erneuernden Friſche
fortſpülen darf.

Das find indes nicht alle, denen ein ſolches Los zugefallen
ift. Viele müſſen daheim bleiben. Den einen zwingt ſein
Dienſt, auszuharren, den andern und das iſt wohl die Mehr
zahl der Mangel an dem Notwendigſten, dem „nervus
omnium rerum“, jeden Gedanken an eine Erholungsreiſe auf
zugeben. Mit gemiſchten Gefühlen lieſt er in ſeiner Zeitung
wohl die lockende Anzeige: „Am fährt ein Sonderzug an die
Oſtſee oder Nordſee oder in die Schweiz. Es wird erſucht,
die Beſtellungen von Fahrkarten recht bald vorzunehmen, da ein
großer Andrang zu gewärtigen iſt.“

Und doch: er hat eigentlich keinen Grund, zu klagen, daß er
allein gerade von den Freuden ausgeſchloſſen iſt, die andere ge-
nießen können. Weshalb in ein Seebad reiſen? Was in einem
ſolchen Orte geboten wird,

kann man in Halle auch haben.
Die Zeitſchriften ich meine vor allem die illuſtrierten brin
gen in jeder Nummer farbenprächtige Bilder vom Leben und
Treiben in einem Badeorte. Unſere „Feuilletoniſten“ mir
fehlt augenblicklich das paſſende deutſche Wort geben in den
glühendſten Schilderungen die nötigen Erklärungen.

Und doch! Dazu brauche ich nicht die Gemütlichkeit meines
Daheims aufzugeben, brauche nicht mein Bankguthaben ſchließ-
lich bis zum letzten Pfennig in Anſpruch zu nehmen. Mein
Halle bietet mir genau dasſelbe. Und dabei bleibt mir das eigen
artig niederdrückende Gefühl erſpart, wenn ich nach Ablauf des
Urlaubs bisweilen ſchon vorher, wenn das Geld nicht ganz
reichen wollte einen verſtohlenen Blick in die Geldbörſe tue
und mich überzeuge, daß es angeſtrengter Arbeit und wohl auch
mancher Entbehrungen bedarf, um das in die Finanzen einge
riſſene Loch wieder auszufüllen.

Halle iſt ja ſelbſt Badeſtadt. Geh einmal hinaus zu jeder
Tageszeit, an den Strand der Saale, und du ſiehſt dasſelbe
Leben und Treiben, denſelben Frohſinn und Uebermut, wie ihn
dir die Bilder vorführen, iſt ſogar noch echter, weil ihm die
Sorgen und Berechnungen fehlen, die jenen Badereifen manch-
mal anhaften. Und wenn der Photograph die verſchiedenen
Bilder feſthalten würde, die manchmal gleichfalls der Aufnahme
wert find er könnte getroſt den Namen eines Modebades
unter ſeine Photographie ſetzen, ſo gering iſt der Unterſchied, der
zwiſchen ihm und Halle beſteht.

Der Hallenſer badet gern, nicht nur die ſogenannten höheren
Kreiſe, nein, auch der Arbeiter weiß den wohltuenden Einfluß
eines Bades nach der Tagesarbeit oder am Wochenende zu
ſchätzen. Er fühlt ſich wie neugeboren; Geiſt und Körper leben
förmlich wieder auf und können von neuem den Kampf mit dem
Alltag und ſeinen Anforderungen aufnehmen.

Jn aller Herrgottsfrühe
tellen ſich die erſten Badeluſtigen ein. Jſt doch in den frühen

orgenſtunden das Bad weit erfriſchender als am ſpäteren

Tage, wenn die heiße Sonnenglut ſtundenlang auf dem Waſſer
gelegen hat. Dann hat der Badende auch noch den gehörigen
Raum für Spring- und Schwimmkünſte und läuft nicht ahr,
bald hier, bald dort mit einem anderen Badenden zuſammen-
zuſtoßen oder ihm ſogar auf den Kopf zu turnen. Jm Laufe des
Vormittags nimmt die Zahl der Beſuchenden raſch anſteigend zu.

Geradezu beängſtigend wird das Treiben am Nachmittage.
Jn dieſen Stunden iſt vor allem die Halleſche Jugend in allen
Größen vertreten, vom kleinen Hoſenmatz, der eben ſicher auf
den Beinen ſteht, bis zu dem vor der Schulentlaſſung Stehenden,
der ſich auch im Bade bereits als „Herr“ fühlt. Wer um dieſe
Zeit in die Nähe der Saale kommt, dem ſtrömt es von allen
Seiten wie ein Schwarm entgegen: alle möglichſt leicht bekleidet,
mancher Junge nur in der Hoſe. Jn dankenswerter Weiſe
führen auch die Leiterinnen der Kinderhorte ihre Kleinen und
Kleinſten zum Baden, daß auch ſie nicht ausgeſchloſſen bleiben
von Licht und Waſſer und gleich anderen Kindern Lebensfriſche
und Geſundheit mit nach Hauſe nehmen. Da kribbelt und
wibbelt es im Bade, hier ein Junge, dort ein Mädchen. Fort
iſt alles Scheue und Schüchterne. Nur ein einziges Jubeln und
Freuen, ein Schüttern und Necken, ein Sprudeln und Plätſchern!
Beim Baden tritt die wahre Kindesnatur ſo recht hervor. Selbſt
dem ärgſten Griesgram muß es warm ums Herz werden, wenn
er in den unentwirrbaren Trubel hineinblickt. Es iſt auch zu
ſchön im Waſſer.

Deshalb ſind auch am ganzen Ufer der Saale entlang, wo
es nur irgend anging, Badeanſtalten n Namen tun
nichts zur Sache. Und iſt der Platz noch ſo klein, es finden ſich
doch Badeluſtige ein.

Auch der Magiſtrat
iſt in richtiger Erkenntnis der Sachlage dem allgemeinen Be
dürfnis entgegengekommen. Einfach hat die Badeanſtalt ange-
fangen, bis ſie immer mehr und mehr ausgebaut wurde und in
den kommenden Jahren hoffentlich noch weiter ausgebaut wird.
Er hat mit ſeinem Vorgehen den übrigen Anſtalten keine Kon
kurrenz machen, ſondern es vor allem den Klaſſen der Bevölke
rung, die in den ſchweren Nachkriegszeiten die A i
erſchwingen konnten, ermöglichen wollen, an dem des
Waſſers teilzunehmen. Geſunde Menſchen, vor allem geſunde
Kinder, bedeuten für die Stadtverwaltung einen Rechnungs-
faktor, den ſie nicht überſehen darf.

Aber den Hallenſern genügen die zahlreichen, gut r
teten Badeanſtalten immer noch nicht. Wo die Saale nur
Plätzchen zum Baden hergibt, wird gebadet. Oft taucht mitten
im Fluß ein Kopf oder eine Bademütze auf, p man ſich Sorgen
macht über den Leichtſinn beſonders der Jugend. Aber es ſcheint
mit den Halleſchen Kindern, beſonders denen, die nahe der Saale
wohnen, ebenſo zu ſein wie mit den Kindern von der „Water-
kant“: ſie lernen oft eher Schwimmen als Gehen und zeigen
eine Ausdauer, die manchen Erwachſenen beſchämen muß.

Aber das Waſſer allein macht es nicht. Sonſt würde nicht
jeder beim erſten warmen Tage ins Freie drängen.

Licht und Luft
müſſen ihrerſeits mitwirken, um den Segen des Bades voll
kommen zu machen. Deshalb haben unſere hiefigen Bade
anſtalten, ſoweit es ihnen ihrer Lage nach möglich war, einen
Streifen des anliegenden Wieſengrundes in ihren Badebezirk
hineingezogen und den Badenden zur Verfügung t. Und
es iſt nichts Schöneres, als ſich von Mutter Sonne allſeits trocken
ſcheinen zu laſſen. Frage einmal ſo einen, der ſich beſonnen
läßt, ob er etwas vermißt von der Annehmlichkeit, die ein See
bad gewähren kann! Und ſein Ausſehen legt beredtes Zeugnis
ab, daß die Halleſche Sonne dieſelben Wunder tut wie die Sonne
am Meeresſtrande. Sie bräunt auch hier und ſcheut auch hier
Geſundheit an Leib und Seele.

Die Fleiſchpreiſe waren die gleichen. Rindfleiſch 1,10
bis 1,30 Mark, Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mark, Hammelfleiſch
1,20--1,30 Mark, Schweinefleiſch 1,50-—1,60 Mark.

Jn Geflügelarten fand die Hausfrau große Aus
wahl vor, trotzdem beſtand im allgemeinen wenig Kaufneigung.
Die Preiſe waren die alten: Tauben 80 Pfg., Gänſe 1,20
Mark, Hühner 1 Mark.
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Ueuregelung der Milchverſorgung
Mit dem 16. Juli ſind die Beſtimmungen der Reichsmilch-

verordnung vom 6. Juni 1924 aufgehoben. Von verſchiedenen
Seiten, u. a. vom Deutſchen Städtetage, wird jetzt ein Reich s-
milchgeſetz gefordert, durch das eine Ermächtigung für die
Einführung des ſogenannten Konzeſſionszwanges ge-
geben werden kann. Es wird ſich empfehlen, in das dem Reichs
tage bereits zur Vorlage angekündigte neue Reichslebensmittel-
geſetz eine generelle Ermächtigung einzufügen, zumal ſich auch
noch für andere Teile des Lebensmittelverkehrs ein ähnliches
Bedürfnis herausſtellen kann. Jn dem Entwurf müßte zweifels-
frei zum Ausdruck gebracht werden, daß unter Umſtänden der
Verkauf von Milch aus hygieniſchen Gründen in Markthallen
und in Läden, auf der Straße uſw. nur unter beſtimmten
Vorausſetzungen geſtattet werden darf. Sache der Ausführungs-
beſtimmungen würde es ſein, den Milchverkehr einheitlich zu
regeln und es dabei den Landesbehörden zu überlaſſen, die
Mindeſtfettgrenzen feſtzulegen.

Ferner bedürfen die bisherigen Grundſätze für die Ge
winnnung von Kindermilch mit Rückſicht auf die Ergeb-
niſſe der neueſten Vitam nforſchungen einer vollſtändigen Um-
geſtaltung. Nicht nur di Friſchmilch und die ſteriliſierte Milch,
ondern auch Mager-, Vutter- und Trockenmilch, der Yoghurt
und Kefir müſſen unter die neuen Grundſätze geſtellt werden,
zumal die kondenſierte Milch vielfach unter irreführenden Be-
zeichnungen und Angaben vertrieben wird.

Die in den Ländern beſtehenden Milchpolizeiverordnungen
ſind ſo verſchiedenartig, daß eine reichsgeſetzliche Neuregelung
der Milchverſorgung nur wünſchenswert iſt.

Weltliche Schule und Korfirmation
Die weltliche Schule kann bisher wenig rühmliche Erfolge

aufweiſen. Man hart ihr aus Elternkreiſen den Vorwurf gemacht,
daß ſie nicht an die Herzen der Kinder herankomme und zu ſtarke
Anleihen bei den chriſtlichen Lebensformen mache. Jn der letzten
Zeit haben denn auch vielfach Eltern gefordert, daß ihre in welt-
licher Schule erzogenen Kinder bei der Schulentlaſſung konfir-
miert würden; die ſogenannte Jugendweihe genügte ihnen nicht.
Es taucht nun die Frage auf, ob die evangeliſche Landes-

kirche dieſen Wunſch ohne weiteres erfüllen kann, denn natürlich
hat ſie ihre beſonderen Richtlinien, die das Verhältnis zur welt
lichen Schule regeln. Danach können die Kinder der weltlichen
Schule, wenn ſie keinen den kirchlichen Forderungen genügenden
Vorbereitungsunterricht genoſſen haben, ſelbſtverſtändlich für die
Konfirmation nicht zugelaſſen werden, auch nicht an dem Vor-
bereitungsunterricht für die Konfirmation teilnehmen, wenn ſie
vorher überhaupt keinen geordneten Religionsunterricht genoſſen
haben. Da die Kirche dieſe Grundſätze ſtreng durchführt, hat ſich
ein Lehrer der weltlichen Schule, wie das Weſtdeutſche Korre
ſpondenzbüro mitteilt auf ſtetes Drängen der Elternſchaft bereit-
finden laſſen, die zu Oſtern dieſes Jahres entlaſſene Schuljugend

ſelbſt zu konfirmieren. Ein Laie teilte im Beiſein ſämtlicher
Eltern der „Konfirmanden“ das heilige Abendmahl aus. Dieſer
Fall zeigt wiederum, daß trotz aller Propaganda gegen Kirche und
Chriſtentum die Kirche doch gut genug iſt für Anleihen von
Leuten, die etwas Neues bringen wollen, ohne die Kraft zu
haben, wirklich etwas Neues zu geben.

Waſſerfahrt. Am Sonnabend nachmittag unternahm die
Gruppe Mitte-Oſt der D. N. V. P. eine Waſſerfahrt nach Röpzig.
Viele der deutſchnationalen Mitglieder ſind ſchon über Neu-
Ragoczy Wettin gefahren, wenige aber bisher noch auf dem
Waſſerwege nach Röpzig. Weit über 100 Parteifreunde nahmen
an der Dampferfahrt, beginnend von Hoffmanns Ueberfahrt an
der Rabeninſel, teil. Dem Dampfer war ein großes Beiboot ange
hängt. Punkt 3 Uhr ſetzte ſich der Dampfer unter den Klängen
froher Marſch- und Wanderweiſen in Bewegung. Jm Gaſthof
Röpzig entwickelte ſich ſpäter ein luſtiges Treiben. Die Jungen
tummelten ſich im Feld und am Saale-Ufer, die Mädchen führten
Spiele vor und im Saal tanzte die Jugend. Kuchen wurde ge
liefert. Das Wetter war vorzüglich. Hexrxlich war die Rückfahrt
mit den bunten Lampions und mit der ſchönen Muſik. Jeder
Teilnehmer, beſonders auch die Jugend, wünſchte ſich bald wieder
einen ſolch herrlichen Ausflug, der dank der vorzüglichen Vorbe-
reitungen von Frl. Pfanne und Herrn Dönau gut gelungen iſt.

Eis in Pappſchachteln. Eis, nach dem die Menſchheit in
den heißen, ſonnendurchglühten, ſchwülen Tagen, von denen jetzt
Deutſchland befallen iſt, lechzt und in Pappſchachteln. Es
klingt unglaublich, iſt aber Takſachel Genau ſo, wie man
Puddingpulver kauft, iſt jetzt fertiges Eis in allen Arten in
den Geſchäften zu haben. Das Mutterland dieſer originellen
Ware iſt natürlich Amerika. Ueber Frankreich und England hat
es in Deutſchland in dieſem Jahre Eingang gefunden. Und in
einer der erſten deutſchen Städte hat dieſe Fabrikation in
Halle feſten Fuß gefaßt. Die Halleſche Joghurt- und
Rahmeisfabrik G. m. b. H. in der Barbaraſtraße produ
ziert jetzt ſchon täglich 3-4000 Portionen, die teils in Halle
ſelbſt konſumiert werden, teils zum Verſand in die nächſten
Städte gelangen. Erſtaunlich iſt, daß ſich das Eis, das äußerſt
ſchmackhaft iſt, ſtundenlang mitherumgetragen werden kann, ohne
daß es den Weg alles Jrdiſchen nimmt. Es ſetzt ſich zuſammen
aus Schlagſahne, Butter, Zucker, Aromaſtoffe, wird und das
iſt der ſpringende Punkt hierbei bis zu mindeſtens 20 Grad
abgekühlt und dann in einer größeren und kleineren Verpackung
feilgeboten. Abgeſehen von größeren Geſellſchaften, wo ſich die
Hausfrau nicht mehr mit der Selbſtzubereitung abzumühen
braucht, kann jeder, der einen größeren Spaziergang unter-
nimmt, ſeinem vor Hitze ermatteten Freunde oder ſeiner
Freundin friſches Eis zur Stärkung vorſetzen. Kein Zweifel, daß
dieſes Eis in der Pappſchachtel Epoche machen wird noch dazu
in dieſem Sommer.

Saalſchloß-Brauerei. Die ſeit einigen Wochen aus tech-
niſchen Gründen ausgefallenen Mittwoch-Nachmittags-Kaffee-
konzerte werden von morgen ab wieder aufgenommen. Am Mitt-
woch ſpielt das Steuer- Orcheſter mit einer ganz beſonders ausge
wählten Vortragsfolge.

Bad Wittekind. Mittwoch 347—-248 Uhr Sinfoniſ
Morgenmuſik, 4--387 Uhr Nachmittags-Konzert, 8—-3511 Uhr
Abend- Konzert.

Jm „Weinberg“ finden Mittwoch zwei Konzerte ſtatt, im
Saal Sommernachtsball.



Die Berechtigung zum Univerſitätsſtudium
Die Regierungen der Länder, mit Ausnahme s, haben

lgendes Uebereinkommen getroffen: Als neue zur Hochſchulreife
höhere Schule wird die Deutſche Oberſchule

verſuchsweiſe zugelaſſen.
Deutſchen Oberſchule, die auch in der Form der Aufbauſchule zu-

elaſſen iſt, iſt die gleiche wie bei den übrigen höheren Schulen.en verbindliche r ſind: Religion, Deutſch, Ge

Die Dauer des Lehrganges der

e Mathematik, Staatsbürgerkunde uſw., außerdem zwei
emde Sprachen, von denen eine in der unterſten Klaſſe beginnt

und bis zum Abſchluß, die zweite mindeſtens drei Wochenſtunden
während der letzten vier Jahre durchgeführt werden muß. Die
Aufſtellung der Lehrpläne bleibt den nterrichtsverwaltungen der
Länder rlaſſen, die ſich über deren Angleichung verſtändigen
müſſen. Schüler
fremde Sprache ei
r n entſprechen, ie Berechti
ſ nur dann erwerben, wenn an

ſolcher Oberſchulen, die nur eine verbindliche
eführt im übrigen aber den Anforde-
nnen nung der Deutſchen Ober

ß von ihnen bisher beſuchten Schule eine zweite fremde Sprache als unverbindliches
Fach mit mindeſtens drei Wochenſtunden während der letzten vier
Jahre betrieben wurde und wenn ſie die Teilnahme am Unter-
richt der Krit fremden Sprache in ihrem Reifezeugnis nach-
weiſen. Unterricht in der Deutſchen Oberſchule wird nur
von Lehrern erteilt, die ſich über ihre Befähigung für die ihnen
geſtellte Lehraufgabe ordnungsmäßig ausgewieſen haben.

Nach Mitteilung des Reichsminiſters des Jnnern hat die
badiſche Regierung ihre Zuſtimmung zu dem Uebereinkommen
mit der Maßgabe erklärt, bis einſchließlich Oſtern 1931 ver-
ſuchsweiſe die Reifezeugniſſe der Deutſchen er mit zwei
fremden Sprachen als ausreichend für die Zulaſ W zum Stu
dium und zu den akademiſchen Prüfungen an den badiſchen Hoch
ſchulen anzuerkennen. Eine allgemeine Anerkennung der Reife-
zeugniſſe der Deutſchen Oberſchule für die Zulaſſung zu ſtaat-
lichen Prüfungen iſt jedoch damit nicht ausgeſprochen.

Die Jnnehaltung der Sonntagsruhe. Aus den Kreiſen
der Angeſtellten in offenen Verkaufsſtellen ſind Klagen darüber
laut geworden, daß die geſetzlichen Beſtimmungen über die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe wie auch über den Laden
ſchluß an den Wochentagen viel nicht eingehalten wurden.
Der preußiſche Handelsminiſter erſucht daher die Regierungs
präſidenten und den Polizeipräſidenten von Berlin, die Ge
nerbeauffichtsbeamten und die Polizeibehörden anzuweiſen, auf
die führung der genannten Beſtimmungen ihr beſonderes
Augenmerk zu richten und bei Feſtſtellung von Zuwiderhand-
lungen gegen die betreffenden Unternehmer ftrafrechtlich vor

abend
eutſchen.

rten

Halleſche Gedenktage
Juli 1710 ſtarb in Halle, Z. r rrühmteſte Juriſt ſeiner Zeit, Dr. Samuel
Stryck, „als er eben der älteſte Profeſſor auf allen
deutſchen Univerſitäten war“. Zweimal verheiratet

en, hat er mit ſeiner zweiten Frau 29 Jahre
„eine zwar vergnügte, doch unfruchtbare Ehe

Am 23. Juli 1809 wurde die ſeit 1686 kirchlich hervorgetretene
formierte Gemeinde mit unſerer deutſch

vreformierten Domgemeinde vereinigt.
Am 23. Juli 1823 wurde auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters

Mellin der ſteinerne Brunnen auf dem Marktplatz mit
den beiden gußeiſernen (ſpäter von Heinrich Heinebeſungenen) le der ſeitdem der
„Löwenbrunnen“ hieß.

Geiſtesfreiheit diesſeits und jenſeits
des GOzeans

Von Privatdogent Dr. Ottomar Wichmann, Halle.
Seltſame Klänge ſind es, die dieſer Tage über den Ozean

Ein Streit zwiſchen Vertretern des Staates
und der Wiſſenſ über die Zuläſſigkeit der darwiniſtiſchen
Lehre l Nietzſche als Darwiniſt l Und die Darwiniſten
beſtreiten wieder leidenſchaftlich und ſogar mit Recht, daß
Nietzſche zu ihnen gehöre. Warum aber den Streit, der Auf
ruhr? Und aus Amerika, das uns ſo lange als Land des „Fort-
ſchritts“, der „Freiheit“ hingeſtellt wurde, klingen dieſe ſonder
baren mentationen. Geſchehniſſe lehren auch die
breitere Oeffentlichkeit einmal, ſich der Grundverſchiedenheit
der geiſtigen phäre bewußt zu werden, die in angel-
ſächſiſchen und deutſchen Ländern herrſcht, lenken den Blick ein
mal auf das, was die Grund bedingungen der
Geiſtesfreiheit ausmacht

Dieſe Grundbedingungen liegen jedenfalls nicht, was man
lange mit olg der deutſ Oeffentlichkeit eingeredet
hat, in der Demokratie. Sonſt hätte nicht J. St. Mill die
Geiſtesfreiheit ſo ſchmergzlich im demokratiſchen England ver
mißt und einem tſchen erklärt: im demokratiſch regierten
Deutſchland ſei das längſt vorhanden und öffentliche Einrich-
tung, was es für anſtrebe: freies Ausſprechen
un freie Lehre roßer, weltbewegenderJdeen, auch da, wo dieſe den übernommenen geſellſchaft
lichen Beſtand gefährlich werden. Jn England unterliege jede
freiheitliche Aeußerung dieſer Art, auch wenn der Staat nicht
eingreife, dem unerbittlichen Fehmgericht der Geſellſchaft, die
durch Boykottierung und Ausſchluß jede unbequeme Meinung
zu unterdrüchen vermöge. „Eine ſehr zweckmäßige Einrichtung
nennt J. St. Mill dieſes Vorgehen, „um den Frieden der
geiſtigen Welt zu ſichern und die D ſo ziemlich in dem
ſelben Geleiſe zu erhalten, in dem ſie ſich ſchon jetzt bewegen.
Aber der Preis, den man r dieſe Art geiſtigen Landfriedens
bezahlt, iſt das Opfer des geſamten moraliſchen
Mutes des h Eben das, was den Geiſt kräftigen
und erweitern freie und kühne Forſ u über die
höchſten Gegenſtände, wird allmählich aufgegeben. t
wenn auch bitter, iſt hier diejenige Art Tyrannei gekenn
zeichnet, welche die öffentliche Meinung da ausübt, wo ſie dieletztentſcheidende im wirtſchaft t lichen, geſellſchaftlichen
und u Leben darſtellt. Sie muß dogmatiſch ſein, und
darf nur als ſchlagwortartige, ſummariſche Faſſung der
Wahrheit gelten, das Denken der e muß in ganz be
ſtimmte v e n weil nur 7 ger umaſſenden, tgelegten Formulierungen man dieſe en in

Hand behalten und zum gewünſchten Ziele lenken kann.
Das führt zu den parteimäßigen „Kurzſchlußweltanſchauungenin denen eine feine daradachee, problematiſche Behandlung der

Dinge gar nicht mehr möglich iſt. 22 ſolchem Grunde
ruht ein großer Teil der gerühmten politiſchen
Einſicht der Angelſachſen. Man hat dort in ganzanderem Maße wie bei uns die Mittel in der Hand, eine freie
und eben deshalb ſtaatsgefährliche Meinung gar nicht erſt
kommen zu laſſen. Wenn der Prozeß in Ten
die Augen der gebildeten Welt mit mißfälligem Staunen auf

die Art lenkt, wie man in Amerika Weltanſchauungs wagen be

auf
ß in Tenneſſee jetzt plötzlich

„Siterariſche Wochenſchrift Jm Verlag R. Wagner
Sohn in Weimar erſcheint ſeit einiger Zeit die Literariſche
Wochenſchrift“, kritiſches Zentvralblatt für die geſamte Wirt-
ſchaft. herausgegeben von Profeſſor Dr. Eduard Zarncke
Leipsig, Schriftleitung von Dr. Otto Lerche in Weimar. Die
„Literariſche Wochenſchrift“ gibt ein getreues Abbild der ge-
ſamten wiſſenſchaftlichen Produktion in Deutſchland unter Her
anziehu der vichtigſten Erſcheinungen des gelehrten Aus
landes. erſcheint jede Woche und bringt aus der Feder an
geſehener Gelehrter im geſamten deutſchen Kulturgebiet etwa
vierzig größere kritiſche Abhandlungen und dazu aus Zeit
ſchriften, Jahrbüchern, Abhandlungen und ſonſtigen Veröffent
lichungen wiſſenſchaftliche Nachrichten, Forſchungsberichte, Per
ſonalnotizen und alles, was den wiſſenſchaftlichen Fortſchritt
anlangt. Bei dem großen Mitarbeiterkreiſe es haben ſich
etwa 500 Gelehrte, Univerſitätsprofeſſoren, Jnſtitutsvorſtände
und Gelehrte jeden Sbtandes und Berufes, auch Parlamentarier
und Geiſtliche aller Konfeſſionen und Richtungen zur Mitarbeit
bereit erklärt wird die Literariſche Wochenſchrift“ jederzeit
zutreffend, ſchnell und von erſten Fachleuten objektiv geſchrie
bene Berichte über die wiſſenſchaftlichen Neuerſcheinungen
bringen. Sie koſtet bei wöchentlichem Erſcheinen 8 Mark.
vierteljährlich und iſt vom Verlag direkt ſowie durch alle Buch
handlungen und alle Poſtanſtalten zu beziehen.

re

ugen unter dieſer RubritDie
Be

zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer
Stelle keine Aufnahme.

Verein ehem. Artilleriſte n. Kamerad Karl Müller ge
ſtorben. Beerdigung Mittwoch, den 22., nachmittags 128 Uhr Nordfriedhof.
Teilnahme iſt Ehrenpflicht.

Dr. med. Schüßlers Biochemie-Verein, Halle a. S
Mittwoch, den 22. Juli 1925, abends 8 Uhr im großen Saale des „Stadt-
ſchützenhauſes“ Vortrag des Bundespräſtdenten, Herrn Hayn, über Die
Biochemie im Lichte der modernen Wiſſenſchaft“ Erwiderung auf den Vor
trag des Herrn Dr. Nagel.

Kirchliche Nachrichten
Neuapoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtraße 17 (Epheſer

h Verſammlung, jeden Mittwoch, abendz 819 Uhr.
ommen.

2,20) Gottes-
Wahrheitsſucher
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Leipziger Sender.
Mittwoch, den 22. Juli.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr; Wirtſchaftsnachrichten
wollpreiſe. 4 Uhr
dto. Dasſelbe: Wiederholung. 6,15 Uhr: dto. Dasſelbe: Fortſetzung und
Mitteilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduftrie.

Rund für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die Zeitung
12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr:auenerMat enacheteeitzeichen. 1 Uhr Preſſebricht. 4,30--6 Uhr:ziger Sinfonie Orcheſter ſpielt entſprechende Weiſen.

Woll
dto. Landwirtſchaftliche, Baumwolle, Deviſen.

nud Baum
6 Uhr

Bö undfür Kinder. Tra Alſen lieſt Märchen und6,45--7 Uhr: Funk
baſtelſtunde. 7—-7,30 Uhr: Vortrag: Günter Doberzinsky: „Jm
nach Kopenhagen“. 7,30--8 Uhr: Vortrag: Dr. Grothe, Leiter des ftituts
für Auslandkunde: „Die Dicht der Auslandsdeu

8,15 Uhr: Kleine Künſtlerſpiele. L. Leipziger Sinfonie-Orcheſter.
2. Hedda S (Rezitation). 3. Anny Mack (Lieder zur Laute). 4 KarlKeßler (Luſtiges). 5. Leipziger Sinfonie- Orcheſter 6. Hedda Wardegg
(Rezitation). 7. Anny Mack (Lieder zur Laute). 8. Karl Keßler (Luſtiges).
9. Leipziger Sinfonie-Orcheſter.

Anſchießend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Svortfunkdienſt.
Darauf: Tanzmuſik von 10-11,30 Uhr.

handelt, ſo iſt das nur ein Zufall, der dies eine Mal ans Licht
der Oeffentlichkeit zieht, was ſonſt eine verborgene, aber mit
unfehlbarer Sicherheit arbeitende Praxis bedeutet: die Bannung
aller Lehrübung in eine für die Geſellſchatf und den Staai
nützliche Bahn.

Man hört häufig, beſonders auch von Deutſchen gegen
Deutſche ausgeſprochen, den Vorwurf: daß in Deutſchland die
Politik Weltanſchauungsſache ſei, daß der Deutſche
unter allen Umſtänden das Bedürfnis fühlt, ſeine politiſche
Stellungnahme metaphyſiſch zu begründen, ſei es in einem
materialiſtiſchen, ſei es in einem religiöſen Weltanſchauungs-
ſyſtem. Die Tatſache iſt zuzugeben und daß ſie für den Zu-
ſammenhalt des Volksgenoſſen verhängnisvoll zu werden ver
mag, hat gerade die letzte Zeit in ſchmerzlichſter Weiſe uns
gezeigt. Aber zugleich muß man doch auch einmal die andnre
Seite dieſes deutſchen Nationalfehlers betrachten, und das iſt:

die Anlage zugleich der Grund zu unſerer geiſtigen
Ueberlegenheit darſtellt. Wenn in Deutſchland mehr als ander
wärts die Weltanſchauung in die Politik hineinſpielt, ſo iſt
das auch wieder ein Beleg dafür, daß in Deutſchland mehr als
ſonſt Weltanſchauung als aktives Streben, Politik aus
höchſten menſchheitlichen Geſichtspunkten
überhaupt noch möglich iſt. England und Amerika
haben gut reden hinſichtlich der Einheit ihres Volkstums: dieſe
Einheitlichkeit iſt auf Grund deſſen erreicht, daß eine Formu-
lierung aller Werte, eine abgeſchloſſene Weltanſchauung ſich
durchgeſetzt hat und nun das geſamte Denken dieſer Völker in
den Bann einer beſtimmten, feſtgelegten Geiſteshaltung zwingt.
„Unſere bloß geſellſchaftliche Unduldſamkeit“, ſagt Mill an der
angeführten Stelle („Die Freiheit“ S. 81), „tötet niemanden,
rottet keine Meinungen aus, wohl aber verleitet ſie die Men
ſchen, ihre Anſichten zu verhüllen und ſich jeder tätigen Be
mühung für ihre Verbreitung zu enthalten. Bei uns pflegen
hetzeriſche Meinungen innerhalb eines Jahrzehnts oder eines
Menſchenalters nicht merklich an Boden zu gewinnen oder auch

darauf, in den engen

el mögen
gefunden haben, das geiſtige Bewegungsbereich hier und da zu
erweitern: aber die Mittel hat man immer in der Hand,
die Lehren, die für das herrſchende Gefüge der Geſellſchaft ge
fährlich werden, mundtot zu machen, und ſo, was den für die
große Maſſe zugänglichen Grundcharakter des öffentlichen
Geiſtes angeht, ein einheitliches und eben damit auch dogma-
tiſches Gepräge zu wahren.

mäßige, ſchlagwortartige Aufſtutzung der Parteiprogramme
haben wir doch in Deutſchland auch, nur daß bei uns dieſe
Dogmatiſieru von verſchiedenen Parteiungen aus erfolgt
und nun das Volk in verſchiedene Lager geteilt iſt, deren jedes
engherzig und einſeitig-beſchränkt dem anderen gegenüberſteht.
Auch das iſt zuzugeben mit dem Zuſatz, daß dies Syſtem des
Dogmatiſierens, des alles-über-einen-LeiſtenSchlagens ſeit der
Revolution reißende Fortſchritte gemacht hat. Aber eines darfe man auch hier wieder nicht aus dem Auge laſſen weil in

Defter bers ch
Eigener Drahdibericht unſerer Schriſtlei tung.

Wetterdiegaſt ber „Halletchen Zetrun gr.
Der Luftdruckanſtieg über Europa hat das Hochdruckgebi

weiter verſtärkt. Die Wetterlage iſt daher ſtabil geworden un
ſtellt ein längeres Anhalten der Wetterlage in Ausficht.

Vorausſichtliche Witterung am 22. Jnli: Fortdauer de
heiteren und heißen Wetters.

n i a Ir

S c v

wert 0 ren 10
KIRUMG: Owoſkenlos, Oh obofddedecte Regen &5chnee. o dunst, ledel gen

Abroupeln. ch Stiſe. O Sehr leicht. ehe
h nähiq, frisch. hurk. O estürmisch, W O völler Sturm. Die Pfeſſe Megen ca
dem Winde Die eingezelchneren MUnien (odaren) verdio
den. die Orte mit 77 tuftdruck. Die neden den Oneo
Jehenden Zahle geben die Ufer an.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche
Richard-Wagner-Apotheke,

Der Menſch lebt nicht von dem,

was er ißt, ſondern von dem,
was er verdaux,

Darum iſt

MAIZ RAſo berühmt, weil ſelbſt der ſchwächſte Magen
es verdaut. Auf jedem gelben Mal
Päckchen ſtehen vorzügliche Rezepte. Mehr
noch ſtehen in dem MAiZEHA-Kochbüchlein,
das jeder umſonſt erhalten kann durch die
Deutsche Maizena Gesellschaft A. G.

An4BURG 15.

Deutſchland noch eine Rivalität der Weltanſchau
ungen beſteht, deshalb hat hier das reine und freie
Menſchheitsideal noch eine Stätte, bedeutet es
noch eine geiſtige Macht. Jedes Weltanſchauungsſyſtem, das noch
um ſeine Durchſetzung zu kämpfen hat, ſtellt die Behauptung
auf, das allgemeingültige, reine und allein wahre Menſchheits
ideal darzuſtellen. Dazu gehört aber ebenſo Geiſtesfreiheit.
Wahrhaftigteit wie Sittlichkeit, höchſte Gemeinſchaft aufbauende
Grundſätze. Und wenn beiſpielsweiſe den religiöſen Weltan
ſchauungsſyſtemen ein nationales Syſtem gegenüber ſteht und
mit ihm um die Seele des Volkes ringt, ſo muß auch das
religiöſe Syſtem beſtrebt ſein, ſich als geiſtig fruchtbare, vor-
urteilsloſe Weltanſchauung zu erweiſen. Umgekehrt muß ein
freigeiſtiges Syſtem beſtrebt ſein, die Möglichkeit einer ent
ſchiedenen autonomen Sittlichkeit zu bekommen. Und da ſchafft
die Rivalität der entgegengeſetzten Syſteme eine Freiſtätte für
das reine Menſchheitsideal nach allen ſeinen Richtungen und
Auswirkungsmöglichkeiten hin. Daß auch dies unter Umſtänden
gewiſſe Einſchränkungen erleidet, liegt in der Natur der Sache

daß aber aufs Gangegehen in dieſer Hinſicht ein ſehr
bedeutender Gradunterſchied z. B. im Vergleich mit Amerila
beſteht, iſt nicht zu verkennen. Bei uns iſt es mir ſchwer vor
ſtellbar, daß geiſtig führende Perſönlichkeiten in ſo b
Weiſe öffentlich Darwin und Nietzſche gegeneinander au
ſpielen. Wir erwarten, daß, wer öffentlich in geiſtigen Fragen
mitreden will, Nietzſche und Darwin kennt, wir achten den
Standpunkt dieſer Männer als große und bedeutungsvolle
Problemſtellungen, zugleich freilich erwarten wir, der
geiſtig Führende ihnen gegenüber ſeine innere Freiheit bewahrt

was bei jenen Amerikanern weder in Gegnerſchaft noch in
Anhängerſchaft der Fall zu ſein ſcheint. Deshalb iſt es für un
nie und nimmer anſtößig, wenn die Lehre dieſer Männer
öffentlichen Lehrſtühlen von ſtaatlich beſoldeten Perſönlichkeiten
vertreten wird. Wir vertrauen, daß unſere Jugend, gerade we
ihr Gelegenheit geboten wird, in unbefangener Weiſe ſich rei
theoretiſch mit dieſen Lehren zu befaſſen, ihnen gegenüber
innere Freiheit gewinnen wird, die denjenigen fehlt, dem dieſe
Lehren mit dem Nimbus des Geheimnisvollen und Gefährliche
umkleidet bleiben

Uns Deutſchen iſt heute im großen politiſchen Leben de
Völker vieles, faſt alles genommen, worauf der Stolz einc
Nation ſich gründen kann. Was uns geſtürzt hat, iſt die
der Jdee, die in entſcheidender Stunde höher geſtellt wurde ab
die Behauptung der materiellen Macht und uns auch heute wo
verwirrt und uneinig macht. Vorgänge aber wie der gegenwärtig
jenſeits des Weltmeeres, eröffnen dort auf einen Augenbl
Ausblicke aus der Troſtloſigkeit der gegenwärtigen Lage: Ein
haben wir doch gewonnen, den Vorſprung im rein Geiſtigen, un
dieſes rein Geiſtige wird ſich, trotz aller materialiſtiſchen Gegen
beſtrebungen, im Laufe der Geſchichte einmal als n
wirkender Faktor erweiſen. Die Problematik, an der wir e
nächſt ſcheiterten, die wir dort aber unmerklich durchgekoft
haben und noch durchkoſten, ſteht jenen Völkern noch bebo
Keine Macht der Welt vermag auf die Dauer den Geiſt de
empordrängende Jdee zu bannen und die Schwierigkeit
in die jene ſich verwickeln, indem ſie es verſuchen, zeigt,
hier geiſtige Kräfte am Werke ſind, daß das letzte Wort d
Geiſtesgeſchichte und damit der Weltgeſchichte noch nicht 9
ſprochen iſt.
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2. Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch 22 Juli 1928

Tod unter den Rädern
Leipzig, 21. Juli.

Am Nachmittag ereignete ſich an einer Straßenkreuzung ein be
zauerlicher Unfall, dem ein junges Menſchenleben zum Opfer

Durch einen ziemlich ſchnell fahrenden und, wie es heißt, zu
weit links geſteuerten Laſtkraftwagen wurde ein etwa 20 Jahre
alter Radfahrer von dem Auto geſtreift und dann über-
ahren. Die erlittenen Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der
runglückte auf der Stelle verſchied. Er wurde nach dem

Inſtitut für gerichtliche Medizin gebracht. Für den Autoführer,
der ſofort in Haft genommen wurde, dürfte der Unfall noch ein

ichtliches Nachſpiel haben.

Ein furchtbarer Autounfall
Erfurt, 20. Juli.

In der Nacht zum Sonnabend gegen 12 Uhr ereignete fich
der Waldſchlößchen-Chauſſee ein furchtbarer Automobil-u der zwei Menſchenleben forderte. Ein Perſonenwagen,

in dem ſich neben dem Chauffeur zwei junge Mädchen be
ſanden, erlitt an der Kurve am Rohdaer Weg einen Pneumatik
Schaden, der Wagen geriet ins Schleudern und ſtieß mehrmals
an die Chauſſeebäume. Dabei verlor der Wagen die Hinter
ahſe und ſtürzte die Böſchung hinab. Die Jnſaſſen
wurden aus dem Wagen geſchleudert und zogen ſich ſchwere
Lerletzungen zu.

Der Chauffeur, der mehrere Rippenbrüche r n
hatte, ſchleppte ſich bis zum Schloß Hubertus und rief n
granken wagen telephoniſch herbei, der die Schwerverletzten in
das Katholiſche Krankenhaus beförderte. Die beiden Mädchen
erlagen auf dem Transport ihren Ver
letzungen, während der Chauffeur ſchwer darniederliegt.
Das eine der beiden Mädchen iſt eine Erfurterin, während
das andere von auswärts ſein ſoll.

Todesſprung vom Dom
Erfurt, 20. Juli.

Dieſer Tage ſprang ein 20jähriges Mädchen aus Elgers
burg in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vom Turm des Domes herab.
Die Lebensmüde erlitt einen Oberſchenkelbruch und wurde mit
dem Krankenauto ins Städtiſche Krankenhaus überführt.

Brand in einer Parfümfabrik
Gera, 21. Juli.

Ein ſchweres Brandunglück ereignete ſich in einer Parfünm-
ier Durch die Unvorſichtigkeit einer Arbeiterin war im

füllraum ein Spirituskocher umgeworfen worden, und der
Brennſpiritus hatte ſich mit der Flamme auf die danebenliegenden
Kartons ergoſſen, die ſofort brannten. Ferner wurden die Par-
fümflaſchen durch das Feuer erfaßt, und der in ihnen enthaltene
Spiritus brannte lichterloh und entzündete auch die anderen
größeren Spiritusbehälter. Der ganze Raum war ſofort
ein Feuermeer, da durch die Hitze auch die übrigen in dem
Kaume untergebrachten Parfümbehälter explodierten. Fünf
Arbeiterinnen, die hier beſchäftigt waren, wurden zum
Teil ſchwer verletzt. Auch ein Beamter der Landespolizei,
der ſich an den Löſcharbeiten beteiligte, erlitt Brandwunden.

(Sorgen um die Wipper.) Bei
der Trockenheit dieſes Sommers befindet ſich das Wipperbett
wieder in einem Zuſtande, der es nur zu bedenklich erſcheinen
läßt, daß unſere Finanzen die ſchon ſeit einer langen Reihe von
Jahren geplante Regulierung noch immer nicht erlaubthaben. Feuer s wird namentlich von den Anliegern unter-
halb unſerer Stadt über die Verunreinigung des Waſſerlaufes
durch Abwäſſer, die angeblich von den Werken der Mansfeld
A.-G. herrühren, lebhafte Klage geführt und es wird als gerade
zu gefährlich davor gewarnt, das Wipperwaſſer zum Tränkendes Plehes und ſonſtigen wirtſchaftlichen Zwecken zu verwenden.

I. Delitzſch, 20. Juli. (Aus der Stadtverordneten
ſitzung.) 1. Durch Stadtrat Tauche erfolgt die Einführung
des 2. Bürgermeiſters Dr. jur. Baumgardt, der mit einigen
paſſenden Worten erwidert. 2. Betreffs Ankaufs des Seminar-
grundſtücks wird in etwa 14 Tagen ein öffentlicher Verkaufs-
termin ſeitens der Regierung angeſetzt werden. 8. Vier Polizei
BetriebsAſſiſtenten werden gehaltlich inſofern neueingruppiert,
als ſie nach Gruppe 5 verſetzt werden. 4. Gegen die Stimmen
der Linksfraktionen wird bezüglich Beſteuerung der Wander-
lagerBetriebe die Erhebung eines Zuſchlages von 100 be
ſchoſſen. 5. Die freiwerdenden Schweſterſtellen im Kranken
hauſe ſollen neubeſetzt werden, weshalb beſchloſſen wird, die
Stellen in einem, den Jntereſſen der weiblichen Diakonie
dienenden Leipziger Blatte öffentlich auszuſchreiben. 6. Das
früher Engelhardtſche, von der Stadt erworbene Grundſtück
Leipzigerſtraße 20 wird an 2 Pächter verpachtet, und zwar zum
Preiſe von 400 bzw. 200 Mark. 7. Stadtverordnetenvorſteher
Rechnungsrat a. D. Schmidt und Stadtv. Gebhardt erſtatten
einen anſchaulichen Bericht über den Städtetag in Koblenz, dem
ſe als Delegierte beigewohnt haben. Von beſonderem Jntereſſe
ſind ihre Mitteilungen über das Verhalten der franzöſiſchen Be
ſatzung, das ſie im allgemeinen als korrekt und zurückhaltend be
zeichnen. Nur ſei als drückend das Verbot empfunden, während
des Kommerſes und an den feſtlichen Veranſtaltungen vater
ländiſche Lieder zu ſingen. Bezüglich des militäriſchen Schneids

die Beſatzungstruppen keinen ſonderlich günſtigen Ein
druck hinterlaſſen. Von 2 Konzerten, die ihre Kapellen gegeben
haben, ſei das von den Marokkanern mit den heimiſchen Jn
ſrumenten ausgeführte nicht zum Anhören geweſen. 8. Die
Lerſammlung beſchließt einmütig, in einer ſchriftlichen Reſolu
on ihre Mißbilligung darüber auszudrücken, daß der erſte
Sürgermeiſter Vöttcher in die Ferien gehen konnte, ohne vorher

e Einführung ſeines Kollegen, des 2. Bürgermeiſters, ſelbſt
dorzunehmen und ohne die höchſt dringliche Anleifrage durch
einen aufklärenden Bericht zur Erledigung zu bringen. 9. Aus
unzuläſſig weiſt der Vorſteher energiſch ein Anſinnen der KPD.
Fraktion zurück, über einen Antrag auf Amneſtie politiſcher Ge
ſangener zu verhandeln, desgleichen auch, einen ſolchen Antrag
r ſtaateichen Behörde empfehlend weiterzugeben. 10. Be

mängelt wird von Rednern der Linksfraktion der Plan, an
vrkehrsreicher Stelle der Eilenburger Straße, nämlich vor dem
Hauſe des Motorfahrradhändlers Willibald Müller, eine Tank-
t zu errichten, wovon fie allerlei Verkehrsſtörungen be

en.
Aſchersleben, 20. Juli. (Feuerlärm.) Am Sonnabend

wurde gegen 10 Uhr abends die hieſige Feuerwehr zwei Mal
rmiert. Zuerſt hatte ein Glühofen des Schmiedemeiſters

Süldenpfennig einige ſich in der Nähe des Ofens be
Indliche Gegenſtände in Brand geſetzt. Ferner brannte eine
Laube im Vogelgeſang. Jn beiden Fällen brauchte die Feuer
wehr nicht mehr in Tätigkeit zu treten.

Leipzig, 21. Juli. (Sturz aus dem Fenſter.) Jnder Gundorferſtraße in L.Lindenau ſtürzte am Sonntag nach-
mittag ein vierjähriges Mädchen aus einem Fenſter des zweiten
g. erkes auf die Straße hinab. An dem Hauſe war eben ein
inderfeſtzug vorbeigezogen und um dem Zuge nachzuſehen, bog

ie Kleine zu weit aus dem Fenſter, rutſchte mit den
en am Sims ab und ſtürzte hin unter. Das verun-lüche Kind trug durch den Sturg eine Verletzung der Wirbel

Hettſtedt, 20. Juli.

ſäule und einen Armbruch davon. Es wurde ſofort zum nächſten
Arzt gebracht.

tr. Sondershauſen, 20. Juri. (Vom Blittz erſchlagen.)
Ein heftiges Gewitter, das am Nachmittag über unſere Stadt
zog, forderte leider auch ein Opfer. Der Polizeianwärter Otto
Ziehncr, der mit einer Abteilung der Landespolizeiſchule
auf dem Sportplatz zu einer Uebung war, wurde vom Blitz ge
troffen und auf der Stelle getötet.

Hildburghauſen, 20. Juli. (Flugzeugabſturz.) Das
Flugzeug des „Vogelkonzerns“, das von Pößneck nach hier
fahren wollte, iſt abgeſtürzt. Bei Eisfeld wurde es von einem
Gewitter überraſcht und mußte, zu einer Notlandung gezwun-
gen, bei Rappelsdorf niedergehen. Nach einſtündigem Aufent-
halt wollte es die Fahrt wieder aufnehmen, um über Themar
nach dem Beſtimmungsort zu gelangen, kam aber öſtlich der
Straße nach Schleuſingen nahe beim Wald in einen Luftſack,
kippte ſtark um und ſackte in Höhe von 80 Meter ab. Es mußte
in einem Getreidefeld landen und wurde beſchädigt. Größerer
Schaden wurde im Getreidefeld nicht angeſtellt, ſo daß im
allgemeinen das Unglück noch in erträglichen Grenzen verlief.

kurgen Wellen die Funkverbindung zwiſchen dem
Pol und Spitzbergen aufrecht zu erhalten und auch mit
anderen Funkanlagen des Arktisgebietes in Verbindung zu
bleiben.

Wenn man die Hoffnungen des Expeditionsleiters teilen
kann, ſo dürfte der europäiſche Kontinent ſich ſogar in den
Wintermonaten Radiovorträge direkt vom Nordpol durch
Umleitung über Spitzbergen anhören dürfen. Dr. Mohr ver-
weiſt hierbei auf Graf Arco, der dieſen kühnen Plan durchaus
für möglich hält. Endlich plant die Expedition, neben den 6 bis
9 Teilnehmern auch einen Filmoperateur im Dienſt einer
deutſchen Film geſellſchaft mitzunehmen, ſo daß wir im Sommer
darauf d. h. im Sommer 1928, da die Expedition kaum vor
dem Winter 1927/28 vor ſich gehen kann die Polarlandſchaft
im Film auf uns wirken laſſen können. Ueberhaupt legt die Ex
pedition im Gegenſatz zu der den Sieg der Technik krönenden
Expedition Nanſen-Bruns den Wert auf das perſönliche Erleb
nis. Die Koſten der Expedition ſind nicht ſehr hoch, da die Teil-
nehmer neben der Ausrüſtung nur ihre Penſion am Nordpol
zu zahlen hätten, immerhin aber verſucht Dr. Mohr die etwa
10 000 M., die er veranſchlagt, im Auslande zu beſchaffen.

Zu dem amberikaniſchen Affenprozeß

Der Angeklagte John Scopes
Jn einem der nord amerikaniſchen Staaten in Tenneſſe iſt es verboten, die Darwinſche Evolutionstheorie zu lehren, nach

der ſich der Menſch aus einer une

h

Der frühere Staatsſekretär Bryan

lich langen Reihe von niederen tieriſchen Vorfahren zu ſeiner jetzigen Höhe entwickelt hat.
Herr Scopes, der dies dennoch tat, ſteht nun, wie wir berichteten, vor dem Dahtoner Schwurgericht und es iſt daraus ein Sen
ſationsprozeß ohnegleichen geworden.

deſſen erbittertſter Gegner.

Der ehemalige Staatsſekretär und dreimal durchgefallene Präſidentſchaftskandidat Bryan,
der in Dahton unter dem Schlagwort „Gott oder Gorilla“ kämpft, ſelbſt jedoch weit affenähnlicher als Scopes ausſieht, iſt

Fulda, 20. Juli. Rieſen-Rhönforelle,) Ein Ein
wohner von Schmalnau in der Rhön fing eine Forelle im Ge
wicht von 10 Pfund. Der Fiſch hatte eine Länge von 71 Zenti-
meter. Sicherlich ein ſeltener Fang.

Brotterode, 20. Juli. (Tod beim Schützenfeſt.) Dashieſige Schützenfeſt fand einen bedauerlichen Abſchit Am
letzten Tage ſprang bei der Löſung eines BVöllerſchuſſes dem
16jährigen Sohne der Witwe Wehner ein Sprengſtück ſo un
glücklich an den Kopf, daß der Burſche bald danach ver
M b. Auch eine Frau und ein Mädchen trugen Verletzungen

on, doch ſind dieſe leichterer Art.
Triptis, 20. Juli. (Schadenfeuer.) Jm Gehöft des

Landwirts Rüdel, das mitten in der Stadt liegt, brach ein
Schadenfeuer aus, das die ganze Stadt gefährdete. Es gelang
jedoch, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Mehrere
100 Zentner Heu und die landwirtſchaftlichen Maſchinen ſowie
die Stallungen ſind vernichtet worden.

Gera, 20. Juli. (Jm Traumzuſtand.) Nächtlicher-
weile ſtürzte ein 12jähriger Schulknabe aus dem 4. Stockwerk
eines Hauſes in der Ritterſtraße, wobei er mehrere Armbrüche
und innere Verletzungen davontrug. Der Bedauernswerte war
zur fraglichen Zeit aus dem Bett geſtiegen und im Traum-
uſtand, an dem er von früheſter Jugend an leidet, aus dem

ſter g Der Vorfall iſt von den Angehörigen, die in
derſelben Kammer ſchliefen, nicht bemerkt worden.

Coburg, 20. Juli. Selbſtmord aus Ehrgeiz.) Jn
der vergangenen Nacht hat ſich in der Nähe der Stadt der
17 Jahre alte Baugewerkſchüler Heinrich Brunnir aus Reſſig
in Oberfranken 2 Schüſſe in den Kopf beigebracht, ſodaß er
hoffnungslos darniederliegt. Der junge Mann hat beim

en ſeine Verſetzung in eine höhere Klaſſe nicht er
reicht.

Coburg, 20. Juli. (Tödlicher Unglücksfall.) Der
in Vierzehnheiligen im dortigen Antonienheim bedienſtete Ober
knecht Trübwetter wurde in einer hieſigen Grube von
einem herabſtürzenden Stein getroffen und getötet.

Aus aller Welt
6 Monate am Nordpol

Eine zweite deutſche Vordpolexpedition
Während in der Oeffentlichkeit die geplante Expedition

Nanſen- Hauptmann Bruns zur Entfernung des h
unter Zuhilfenahme eines neuen Zeppelins ſchon viel beſprochen
iſt, hat ſie noch wenig erfahren von einer anderen Expedition
unter deutſcher Führung, die ſich zur Aufgabe geſetzt hat, ſechs
Wintermonate lang am Nordpol zu bleiben und dort in der
Hauptſache phyſikaliſche Verſuche anzuſtellen. Gemeinſam iſt
den beiden Expeditionen nur die Tatſache, daß Dr. Eckener
verſprochen hat, beide Expeditionen nach dem
Nordpol zu fliegen.

Dieſe Ueberwinterungsexpedition unter Führung von Dr.
Adrian Mohr und ſeines norwegiſchen Freundes Tryggve
Gran hat deshalb für ihre Arbeiten den Winter gewählt, weil
im Sommer das Eis zu trügeriſch iſt und es einen Landaufent-
halt am Nordpol erwieſenermaßen nicht gibt. Die Ueberwinte-
rung wird von den Leitern der Expedition als nicht ſo gefährlich
geſchildert, wie man das wohl glauben möchte, da die Expedition
ſich in aller Ruhe für einen ſechsmonatigen Aufenthalt am
Nordool einbauen und genügend Vorräte mit Hilfe des Zeppelin
landen könnte. Die phyſikaliſchen Beobachtungen würden ſich
in erſter Linie auf die Unterſuchung der Elektrizität
und des Magnetismus der Erde, der Luft und des
Polarlichtes erſtrecken, die gerade wegen ihrer Aneinander-
reihung und der Vergleichsmöglichkeit zwiſchen zu verſchiedenen
Zeiten in verſchiedenen Abſtänden getätigten Unterſuchungen
bedeutungsvoll ſein werden. Eine große Rolle wird dabei auf
die Beobachtung des Wetters und der Stürme in der Arktis und
ihrer Urſachen ſielen. Nach Anſicht des Leiters der Evxpedition
wird es möglich ſein, im Winter mit einem kleinen Sender auf

Rieſenbrand in Gothenburg v
Jnfolge einer Brandſtiftung entſtand Sonnabend, abends

auf der Jnſel Hiſingen gegenüber Gothenburg, ein Schaden-
feuer, das im Laufe der Nacht die Maſchinentiſchlerei Ström-
mann u. Larſſon, große Lager von Holzwaren, Kohlen und Oel
und zehn Fahrzeuge vernichtete. Mit größter Mühe ge-
lang es, Götavärket, die größte Werft Schwe-
dens, zu retten. Der Schaden beläuft ſich auf 6 Mill. Kr.
und iſt der größte, den Schweden ſeit Jahren erlebt hat. Allein
Holzwaren verbrannten an die 8000 Stander,

Große Waldbrände in Holland
Jn der Gegend von Hensbrock wüten mehrere große Wald

brände, die infolge der Trockenheit und der großen Hitze immer
größeren Umfang annehmen. Es ſind bereits große Wald-

komplexe vernichtet. F
Exploſion eines polniſchen Torpedobootes

Montag morgen iſt das polniſche Torpedoboot „Kazub“,
das frühere Torpedoboot T. 108, das in der Danziger Staats
werft liegt, explodiert und geſunken. Es iſt noch
nicht feſtgeſtellt, ob es ſich um eine Keſſelexploſion oder um eine
Oelbunker Exploſion handelt. Der größte Teil der Beſatzung
iſt ſchwerer oder leichter verletzt worden. Ein Maſchiniſt und
zwei Heizer, die ſich während der Exploſion im Heizraum be
fanden, werden vermißt.

Mehrere Gehöfte eingeäſchert.
Aus Rendsburg wird gemeldet: Am Montagmorgen

brach in dem Gehöft des Landmanns Schmidt in Klein
wittenſee Feuer aus. Das Gehöft brannte bis auf die
Umfaſſungsmauern nieder. Das Feuer ſprang dann auf vier
weitere Gehöfte über und äſcherte dieſe ebenfalls vollſtändig
ein. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

Eine Waldinſel brennt.
Die größte Jnſel in den Schären von Luleag Mjoön

iſt von einem verheerenden Brande eingeäſchert worden. Auf
der Jnſel, die 8 Kilometer lang iſt, befanden ſich keine Be
wohner, wohl aber 3000 Morgen Wald. Das ab
kommandierte Militär konnte nicht Herr des Feuers werden.
Die Jnſel brennt bald eine Woche.

Schwerer Raubmord in einem Bauerngehöft.
Aus Pomt a. Rhein wird gemeldet: Der 60jährige Land

wirt Lambert Janſen und ſeine 48jährige Haushälterin
Marie Römmen wurden am Sonnabend in dem Janſen-
ſchen Gehöft ermordet auf gefunden. Die beiden lebten
ſehr zurückgezogen. Erſt als Nachbarn durch das Brüllen des
Viehes aufmerkſam geworden und in das Gehöft eingedrungen
waren, fanden ſie die Ermordeten vor. Das Wohnhaus war
von oben bis unten nach Schätzen durchwühlt. Jn der Scheune,
wo die Opfer überfallen wurden, fand man den Hammer, der
als Mordwerkzeug gedient hatte.

Die Freundin erſchoſſen.
Bei einem Zuſammenſein zweier junger Mädchen mit ihren

Begleitern in einem Café in Frankfurt zeigte eines der Mäd-
chen einen Revolver und hantierte damit herum. Plötzlich ging
ein Schuß los und die Freundin ſank, tödlich getroffen, zu
Boden. Eine Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.

Porzeitige Erſchöpſung
und Schwächezuſtände ſollten Sie veranlaſſen, ſoſort die hochwirk
ſamen HormonPräparate SATVRIM (für Männer und Frauen)

enzuwenden. Fragen Sie Jhren Arzt! Jn jeder Apotheke erhältlich.
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Ans Gewinnſucht das eigene Kind ermordet.
Das Unterſuchungsgefängnis von St. Moritz beherbergt

eine Frau, die eines der gräßlichſten Verbrechen verübt hat, das
die Kriminalgeſchichte kennt. Sie hat aus ſchnöder Gewinnſucht
ihr eigenes Kind, den elfjährigen Emil, im Schlafe mit
einem r erſchlagen. Dieſe entmenſchte Mutter iſt die
4bjährige Grundbeſitzerin Monnay. Sie hatte ihre drei Kinder
hoch verſichert, ſo den kleinen Emil auf 15000 Franken, war
aber nicht imſtande, die beträchtlichen Prämien regelmäßig zu
zahlen. Schließlich wurde ſie von den verſchiedenen Geſellſchaf
ten immer ſtürmiſcher r ſo daß ſie nicht mehr aus und
ein konnte und ſchließlich auf den furchtbaren Gedanken verfiel,
ein Kind zu töten, um ſich durch die Verſicherungsſumme aus
ihrer Geldverlegenheit zu befreien. Der n J
der fie verhörte, ſagte ſpäter, der Zynismus, dieſe Frau
bei dem Geſtändnis an den Tag legte, habe ihn ſo erregt, daß
er eine Zeitlang gemütskrank war. „Es war ja ſowieſo nur einkleiner Trottel“, Pore ſie.

Auszahlung der amerikaniſchen Anleihe an die Stadt Berlin.
Die amerikaniſche Anleihe in Höhe von 636 Millionen

Dollar iſt am Sonnabend durch die Deutſche Bank der Berliner
Stadtkaſſe ausgezahlt worden. Jm Beſitze dieſer Mittel kann
die Stadt nunmehr zur ſofortigen Jnangriffnahme derjen
Bauten ſchreiten, für die die Anleihe in erſter Linie vorgeſehen
war, und zwar handelt es ſich dabei um das Großkraft-
werk Rummelsburg und um den Ausbanu der Ber
liner Schnellbahnen.

Gauſchwimmfeſt des Uordoſtthüringer Turngaues
Halleſcher Turn und Sportverein Waſſerball-Gaumeiſter.

Jm Flußbad des TurnVereins Bad Köſen kam anläßlich
der zweiten Bad Köſener Sportwoche dieſes Feſt am 19. Juli
1925 zur Durchführung. Jn ſchneller Folge wurden dank guter
Organiſation die Wettkämpfe abgewickelt. Von 94 gemeldeten

trat 82 i männlichrgebniſſe: ugendſpringen (männlich):Theile (K. T. V. Halle) z Punkte; 2. Sieger: Radegaſt
(H. T. u. Sp. V.) 2825 Punkte; 3. Sieger: Peters (K. T. V.)
28 Punkte. Mehrkampf r Turner: 1. Schleicher (T. V. Bad
Köſen) 53 Punkte; Veidt H. T. u. Sp. V.) 2878 Punkte.
Springen für Turner: 1. Heilmann (H. T. u. Sp. V.) 26 Punkte;
2. Schleicher (T. V. Bad Köſen) 24 Punkte; 8. Nagel (T. V.
Jahn Frehburg) 22 Punkte. Bruſtſtaffel für Turnerinnen vier-
mal 50 Meter: 1. H. T. u. Sp. V. 8 Min. 46,1 Sek.; 2. T. V.
Bad Köſen 4 Min. 9,2 Sek. 100 Meter Rückenſchwimmen für
Turner: 1. R. Koch (H. T. u. Sp. V.) 1 Min. 86,1 Sek.; 2.
Rößler (K. T. V.) 1 Min. 89 Sek. 50 Meter beliebig für Turner
über 85 Jahre: 1. Zimmermann (M. T. V. Merſeburg) 41,2
Sek. 100 Meter Jugendbruſtſchwimmen (männlich): 1. Rößler
(K. T. V. 1 Min. 89,2 Sek.; 2. Poſſelt (H. T. u. Sp. V.)
1 Min. 42 8. Krämer K. T. V. Halle) 1 Min. 48,1 Sek.;
4. Hanſen (T. V. Köſen) 1 Min. 49,1 Sek. 100 Meter Jugend-
bruſtſchwimmen (weiblich)) 1. M. Ebenrecht (H. T. u. Sp. V.)
1 Min. 51,2 Sek.; 2. Treuding (K. T. V. Halle) 1 Min. 55,8 Sek.
Zu bemerken iſt, daß die Jugendturnerinnen eine beſſere Zeit
ergielten als die Turnerinnen.

Viermal 50 Meter beliebig, für Vereine ohne Winterbad:
1. M. T. V. Merſeburg 83 Min. 9 Sek.; 2. T. V. Jahn Freyburg
3 Min. 12,2 Sek. 100 Meter Bruſtſchwimmen für Turnerinnen:
1. Döring (K. T. V. Halle) 2 Min. 2,4 Sek.; 2. Fuge (H. T.

V.) 2 Min. 8,2 Sek. 100 Meter Freiſtil für Turner:
Sondershauſen (H. T. u. Sp. V.) 1 Min. 26,2 Sek.; 2. Pur(A. T. V. Merſeburg 1 Min. 28 Sek.; 8. Wartenberg

V. Halle) 1 Min. 29,8 Sek. 100 Meter Bruſtſchwimmen
für Turner: 1. Detlefſen (M. T. V. Merſeburg) 1 Min. 40,8

2. Rößler (K. T. V. Halle) 1 Min. 44,1 Sek.; 2. Günther
V. Horburg) 1 Min. 44,1 Sek. 100 Meter Freiſtil für

Jugendturner: 1. Apel (H. T. u. Sp. V. Merſeburg) 1 Min. 37,1
mal 50 Meter für Turner: 1. H. T. u. Sp. V.Sek.; 2. Schneider (M. T. V. Merſeburg) 1 Min. 40 Sek. Vier-
mal 50 Meter Lagenſ l für Turner: 1. H. T. u. Sp. V.
2 Min. 54 Sek.; 2. K. T. V. Halln 8 Min. 6,1 Sek. 50 Meter
Freiſtil für Turnerinnen: 1. Wagner (H. T. u. Sp. V.) 54 Sek.
100 Meter Seiteſchwimmen ger Turner: 1. Purfürſt (A. T. V.
u r 1 Min. 36,8 Sek.; 2. Hädicke (M. T. V. Merſeburg)
1 Min. 49,1 Sek. Genmiſchte Bruſtſtaffel zehnmal 50 Meter:
öPerr Halle 8 Min. 9 Sek.; 2. H. T. u. Sp. V. 8 Min.
15,1

Bei vorſtehenden Reſultaten iſt zu berückſichtigen, daß erſt
malig im Gau nach der Klaſſeneinteilung verfahren worden iſt,
und zwar ſind bei vorſtehenden nur die 2. Klaſſe (Mittelſtufe)
beteiligt geweſen.

Jn dem ſehr intereſſanten Waſſerballſpiel um die Gau-
meiſterſchaft konnte der Halleſche Turn und Sportverein den
K. T. V. Halle mit 3:1 (2:0) ſchlagen, und ſicherte ſich ſomit
die Waſſerballgaumeiſterſchaft für 1925. Der H. T. u. Sp. V.
wird den Gau bei den Kreismeiſterſchaften am 2. Auguſt 1925
in Gera vertreten.

Die zweite Freyburger Turnerjugendwoche. Sie ſoll ſtatt
inden vom 4.--10. Oktober in Freyburg an der Unſtrut. Das
dahnhaus bietet Herberge, Zehrung und Sitzungsraum. Die
Thüringer Turnerjugend will nicht nur turnen in der Jalhnſtadt,
ondern will auch durch Beſchäftigung mit der Turngeſchichte
ſineinwachſen in die Jahnſchen Ziele, in die Ziele deu Deutſchen
kurnerſchaft und in die aufbauende Volksarbeit. Körperbildung
nd Volkstumpflege im Gewande jugendlicher Freude. Das iſt
)as Ziel der Freyburger Turnerjugendwoche.

Deutſche Schwimmerſiege in Kopenhagen.
Die Teilnehmer an der Nordlandexpedition des Deutſchen

Schwimmverbandes ſtarteten am Sonntag in der däniſchen
Hauptſtadt und vertraten die deutſchen Farben mit beſtem EGr-
folge. Faſt alle Konkurrrenzen, die ſie beſtritten, gewannen ſie,
wie aus nachſtehenden Reſultaten hervorgeht: 100 Meter Rücken
für Damen: 1. Frl. A. RehbornBochum 1:88, 2. Frl. Olſen-
Kopenhagen 1:34,8 (däniſcher Rekord). 100 Meter ſar
Herren: 1. Berges- Darmſtadt 1: 06,6. 100 Meter frei fü
Damen: 1. Frl. Olſen- Kopenhagen 1: 19,7 (däniſcher Rekord),
2. Frl. Lehmann Dresden 1: 22,2. 500 Meter frei: 1. Berges
Darmſtadt 7: 20,8. 200 Meter für Damen: I. Frl. Murray
Leipzig 5: 83,8. 100 Meter Rücken für Herren: 1. Boddin
Breslau 1,19,4. i vom 8Meter-Brett: 1. Luber-
Berlin. Springen vom 10-Meter-Turm: 1. Luber-Berlin,

De 50MeterStaffel: 1. Deutſchland 2 34,2, Kopenhagen

Ungariſcher Rekord im 100-Meter-Freiſtilſchwimmen.
Beim Wettſchwimmen in Budapeſt konnte der ungariſche

Kurgſtreckenmeiſter Barany den Landesrekord im 100-Meter-
Freiſtilſchwimmen auf 1:01,6 verbeſſern.

Herausforderungskampf P. S. V.--98, Wacker, 96 komb.
Mittwoch abend 7 Uhr findet auf der bekannten V. f. L. 96er-

Kampfſtätte der Heragusforderungskampf des Mittel-
deutſchen Meiſters P. S. V. gegen die Kombination der drei Ver
eine 98, Wacker, 96 ſtatt, die als Städteelf kürzlich das
glängende 4: 4 Ergebnis gegen den Norddeutſchen Meiſter

1. Sieger:

P. S. V. Hamburg erzielte. Der hieſigen Handballgemeinde wird
alſo abermals ein Ereignis geboten, das überaus intereſſant zu
werden verſpricht. Die Kombination ſpielt in derſelben Auf
ſtellung wie gegen Hamburg, und zwar: Kagemann (V. p L. 96);nut (Wacker), Kretſchmar (V. f. L. 96); Peſchel (V. f. L. 96),
Willigmann (V. f. L. 96), Sommerfeld (SV. 98); Kuhlmann (988),
Kuhr (Wacker), Fink (Wacker), Proft (98), Schulze (P. S. V.).
Der Mitteldeutſche Meiſter ſtellt augenblicklich ſtärkſte Elf,
die erſt am Sonntag in Bad Köſen im glänzenden Stile den
P. S. V. Naumburg (D. T.) 7 1 ſchlug, mit: Drape; Jaeck, Butz;
Donath, Knobbe, Koch; Sindram, Lübbering, v. Jeger,
Marczinski, Hourtscolm. Als Schiedsrichter wird wieder Grah-
mann (99 Merſeburg) ſein. Auf den Ausgang dieſes
Spiels darf man wohl mit Recht geſpannt ſein.

S. V. 98 gegen PreußenKomet.
Heute, Dienstag, abend ſpielen auf dem Kometplatze S. V. 98

und Preußen-Komet. Die Vereinigten bringen eine neue junge
Mannſchaft heraus.

c c „SCGeneralmuſikdirektor Eduard Mörike Leiter der
Dresdener Philharmonie und Singakademie

Generalmuſikdirektor Mörike, der bekannte Berliner Kapellmeiſter
des Deutſchen Opernhauſes, iſt zum Leiter der Dresdener Phil-
harmonie und Singakademie ernannt worden. Mörike war vor
Jahren erſter Kapellmeiſter am Stadttheater Halle und ſtand
auch auf der Anwärterliſte für den im vorigen Jahre geſchaffenen

Poſten eines Halleſchen Eeneralmuſikdirektors.

Staffellauf quer durch Halle.
Von vielen Seiten der Halleſchen Bürgerſchaft iſt es mit

Freuden begrüßt worden, daß der traditionelle Staffellauf quer
durch Halle in dieſem Jahr wieder gelaufen wird, zumal be
kannt geworden iſt, Magdeburg bei ſeinem diesjährigen
Staffellauf quer durch Magdeburg eine Rieſenbeteitigung von
Turnern und Sportlern aufzuweiſen und das kleine Röſſen
ebenfalls ſeinen Staffellauf hinter ſich hat. Halle wird alſo
nicht nachſtehen, zumal ſich Turner und Sportler ge
meinſam an dieſer Veranſtaltung beteiligen. Wie wir
hören, rüſten ſich ſehr viele Vereine zu dem Staffellauf, der
wieder in verſchiedenen Klaſſen gelaufen wird.

Finniſche Leichtathletik-Meiſterſchaften.

Die finniſchen Meiſterſchaften im Staffellaufen und Zehn
kampf gelangten am Sonnabend und Sonntag in Kerie
fors zur Entſcheidung. Der erſt 23jäbrige Yrjöl a ſicherte ſich
die Zehnkampfmeiſterſchaft mit der hervorragenden
Leiſtung von 7671 Punkten, die nur um 40 Punkte hinter dem
Weltrekord von Osborne zurückbleibt. Die Leiſtungen von
HYrjöla ſind: 100 Meter in 12 Sek.; Weitſprung 6,45 Meter;
Kugelſtoßen 18,69 Meter; Hochſprung 1,80 Meter; 400 Meter in
52,8 Sek.; 110-Meter-Hürden 17,6 Sek.; Diskuswerfen 39,40
Meter; Stabhochſprung 8,20 Meter; Speerwerfen 57,60 Meter;1600 Meter in 1:84,8.

Deutſchland gewinnt den Tennisländerkampf gegen
Tſchechoſlowakei

Mit einem überlegenen Siege der deutſchen Vertreter hat der
diesjährige Länderkampf, der auf den Plätzen des Berliner
Schlittſchuhclubs ausgetragen wurde, geendet. Jm Doppelſpiel
Froitzheim-Kreutzer gegen Kogeluh Macenauerwannen zwar die Tſchechen den erſten Satz überraſchend leid

wurden aber ſchließlich 2: 6, 7:6, 6: 2, 7:5 geſchlagen. Land
mann behielt gegen Zemla ſicher 6: 2, 6:4, 6:0 die Oberhand,
und auch Froitz heim konnte ſeinen alten Rivalen
nach harter Gegenwehr 6:1, 6:1, 4:6, 6: 4 ſchlagen. Dami
hat Froitzheim ſeine gegen Kozeluh in Prag und Wien erlittenen
Niederlagen wieder wettgemacht. Jm Einzelſpiel er
Soyka mußte ſich Zander ſehr ſtrecken, um den erſten 6 2
zu gewinnen. Die beiden nächſten Sätze fielen 4:6, 8 6 an
Sohka, der damit den erſten Sieg für die Tſchechen herausholte.
Jm Doppelſpiel Rodziansko-Zemla waren die Deutſchen Land
mannDemaſius ſtets überlegen und er 4, 6 1, 6 4. Die
Deutſchen führten nach dieſem Kampfe mit 6: 1. Das noch aus
ſtehende Eingzelſpiel Moldenhauer--Macenauer ſollte den Tſchechen
einen zweiten Erfolg bringen. Jm letzten Herren-Einzelſpiel
ſiegte Moldenhauer (Deutſchland) gegen Macenauer 6:4,

u r n n mit 6:1unkten, 7 Sätzen u ie ſeinenGunſten entſcheiden konnte. e
Der Pforzheimer Tennisklub brachte imſeines allgemeinen Turniers die Meiſterſchaft von W

für Senioren (Spieler über 45 Jahre) zum Austrag. Am Sonn

e e r. S ren St Se e Seinzel m 1, 6: 2 gegenwurde Viktor v. Haner. Bon de ofen See e
das Damen-Einzelſpiel erledigt worden. Die deutſche Meiſterin
Frl. Friedleben ſchiug Frl. Außem keicht mit 6: 8, 6:1
aus dem

EuropaEndrunde im Davispokal.
Am Sonnabend nahmen in Nordwijk die Endſpiele der

europäiſchen Zone um den Davi ihren Anfang. Holland
und Frankreich hatten über das Finale qualifigiert, und
es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die frangöſiſchen Tennis-
r den Kampf gewinnen werden. Die beiden Eingelſpiele

erſten Tages verloren die Holländer, wenn auch t nach
harter Gegenwehr. Lacoſte fiegte über Timmer mit 5:7,
7:6, 6:2, 6:2 und Borotra war über Diemer-Kool 6: 2
6 4, 10 8 erfolgreich.

Rennen zu Grunewald
Die wertvolle Prüfung, das PergoleſeRennen, erlitt eine

Einbuße drch das Fernbleiben von Marcellus, ſodaß Siſh
phus, zumal Omypier wider Erwarten vollkommen verſagie,
einen ganz überlegenen Sieg feiern und dadurch ſeinem
vom Unglück verfolgten Stalle eine kleine Entſchädigung bringen

konnte. Von den anderen Rennen verdient der Preis don
Schildhorn, in dem ſich der Altefelder Viſhnu durch einen
leichten Sieg über den erprobten Indigo als Zweijähriger von
guter Klaſſe erwies, und der Preis von Schlachtenſee,
der nur ein beſſerer Galopp für Han um war, hervorgeboben
zu werden.

PBorſchau auf Karlshorſt
Am Mittwoch nimmt der Verein für Hindernis-Rennen

den zweiten Teil ſeines Jahresprogramms in Angriff. Die
uten Sport verſprechenden Rennen gipfeln in dem „SilbernenDunpen, einen über 4000 Meter führenden Jagdrennen.

Mandarin hat hier Gelegenheit, ſeine vor kurzem erlitten
Niederlage wieder wettz doch werden Nogulna, Rüdh.
grat, Erghallunke, Dorn 2, Leander und Octavio ſich nicht leicht

geſchlagen BeryllFliegendergeben.

Unſere Vorausſagen: 1. R. SFuchs; 2. Onkel Otto-Elfchen; 3. Heldenleier--Florfina; 4
Mandarin Dorn 2; 5. Räuberhauptmann--Dorn 2; 6. Labra-
dor Eichwald; 7. Elfenbein-- Prinzeß Friedel.

Vorausſagen für Erefeld, 22. Juli: 1. Liliom--Ehylimi; 2
Balmung-Domherr; 3. Eisblume--Le Rocher; 4. Anitra 2-
Metis; 6. Punkt Mannestreue; 6. Pytig--Geſtüt Mydling-
hoven; 7. Artus-Sieglinde Wieſelburg; 8. Fokker-Liebhaber.

Das ſchwerſte Hindernisrennen der Welt.
Das in Hannover am 26. Juli zur Entſcheidung gelangende

roße nationale J nnen iſt zuſammen mit der großenKwvekpooler Steeple e das ſchwerſte Hindernisrennen der
Welt. Der Kurs führt über Hinderniſſe, bei denen die Pferde
teilweiſe 16 Meter hoch und 5—-7 Meter weit zu ſpringen
haben, um nicht zu ſtürzen. Für das Rennen ſind 29 Pferde ge
meldet, darunter Waldfrieden, Eernegbem, Eichkater, Abenteu-
rer, Raufbold, Rotdorn, Wiwia, Propulſor, Tippel, Romberg
uſw. Die große Hannoverſche Rennwoche hat im übrigen mit
einem Rekordnennungsſchluß von 606 Unterſchriften für allein
12 Rennen abgeſchloſſen, für welche bisher Nennungsſchluß war.
Neben dem großen nationalen Jagdrennen ſteht am 26. Juli der
Preis der Stadt Hannover auf dem Programm. Am
80. Juli kommt der Hoffnungspreis und das lange Orakel zur
Entſcheidung, whrend der letzte Sonntag, der 2. Auguſt, den
großen Preis von Hannover bringt.
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Dolomit eingegangen. Eines der beſten Pferde, die je in
Deutſchland gezogen wurden, Dolomit, iſt in Ungarn, wo er
im Staatsgeſtüt Kisbeér deckte, eingegangen. Jm Jahre 1909
von Frhr. S. A. v. Oppenheim in Schlenderhan gezogen, und
ein Halbbruder von Cſardas und Danilo 2, war Dolomit un-
ſtreitig der Beſte ſeines Jahrganges. Die Laufbahn des Ard-
Patrick-Sohnes erlitt allerdings Unterbrechungen, da ſeine
Beine nicht die beſten waren. Der Hengſt lief in vier Jahren
18 mal und gewann dabei 13 Rennen; dem Derby mußte er
fernbleiben, m gewann er als Dreijähriger den Großen
Preis von Berlin, und u. a. fünfjährig den Jubiläumspreis in
Hamburg Horn, in dem er zwei gute Franzoſen einfach nieder
kanterte. Jm Geſtüt ging mit dem Hengſt nicht alles nach
Wunſch, ſo daß er von Frhr. S. A. v. Oppenheim an das unga-
riſche Staatsgeſtüt abgegeben wurde. Von ſeinen Produkten

der in Geſtüt Weil gegogene Hampelmann weitaus das
erfolgreichſte.

ADAC.Kraftradſtraßenmeiſterſchaft.
Auf dem Schleizer Straßendreieck kam am Sonntag die

Kraftradſtraßenmeiſterſchaft des ADAC. zur Durchführung. Es
ereigneten ſich viele Stürze, durch die eine Reihe der beſten
Fahrer in Mitleidenſchaft g n wurden. Bauhofer- München
erlitt einen Armbruch, auch Kuchler mußte ins enhaus
transportiert werden. Der Wandererfahrer Schuſter- Chemnitz
ſtieß auf der Strecke mit Dobler (Jmperia) zuſammen, doch
blieben die Verletzungen leichtever Natur, ebenſo die von Henne
(Ardie), Straßberger (Gnädig) und Tumshirn-Nürnberg (Ardie-
Sport), der durch Ventilbruch um ſeine Ausſichten kam. Die
ſchnellſte Zeit des Tages fuhr Lohſe- Chemnitz auf Schütt
hoff, der damit den Titel gewann. Die ſchnellſte Runde legte
der Sieger der ſchwerſten Klaſſe Rüttgen-Erkeleng (Harleh
Davidſon) mit 5:29,4 für die 8 Km. zurück. Jnsgeſamt ſtarte
ten 59 Maſchinen in den ſechs Klaſſen, von denen die beiden
unteren Klaſſen 15 Runden (120 Km.), die übrigen 25 Runden
(200 Km.) zurückzulegen hatten.

Bleichröderrennen in München.

ſet

Batſchari-Fahrer hatten am Montag Ruhe.
Am Dienstag wird die zweite Etappe gefahren. Die Fahrt geht
von München über Roſenhain-Traunſtein--Reichenhall-
St. Johann Wörgl Innsbruck Garmiſ ernpaß-Lan
deck--Feldkirch und Bregenz nach dem 549 entfernten
Friedrichshafen.

Tennismeiſterſchaft von Deutſchland für Senioren.
MercedesSieg in der Schweiz.

Beim Bergrennen der Sektion des izeriſchenAuto Witte das über 8,6 Kilometer e ar erhielten

von 416 Metern gewann Töndurhy auf Mercedes
Kompreſſor bei den Sportwagen in 4:42,2. Die weitere
Sportwagenklaſſe ſah Capecchi auf Chirtibiri in 4:87,6 ſieg
r Jn der offenen Klaſſe ſiegte Le port auf Bugatti in

Meiſterſchaft der DRU. im 100 Km.-Mannſchaftsfahren.
Gelegentlich des 16. Kongreſſes des DRU., der in Schwein-
furt ahgehalten wurde, wurde die Unions- Meiſterſchaft im
100-Km.-Mannſchaftsfahren zum Austrag gebracht. Von den elf
geſtarteten Mannſchaften konnte der vorjährige Sieger
Defek Berlin ſeinen Titel in guter Zeit erfolgreich ver
teidigen. Fegyhniſe: 1. Defekt- Berlin 2: 45 49,1, 2. Pfeil
Hannover 01 561,8, 8. Komet Hannover 3: 03: 46,3, 4. Tor
t 3 07 389, 5. Olpmpia Berlin 8:08 18,

Rund um die Thüringer Lande. Die 204,8 Kilometer lange

re faperg n veſt nahm einen Pn Verlauf. Einige en deutſchen Herrenfahrerfich hier eng und fuhren Reg des re ein ſehr
arfes Rennen, ſo daß die bisher ergielten Zeiten weit in denhat ten geſtellt wurden. Der Erfurter Dube hatte den größten

Teil des s geführt, kam aber durch mehrmaligen Reifen-
chaden um ſeine Ausfichten. Jm Endſpurt errang Alfred

midt- Dresden einen überlegenen Sieg. Die Ergeb
7! 47 1. T W 6 35; 2. F. Deren3. J. ei psig 6: 58 38; 4. L. GeierHam-bach; g. KürſchnerSuhl; 6. W. f-Erfurt; 7. A. Reit

rSchweinfurt; 8. Schröck Gerolzhofen. Alters
fahrer: 1. P. Teubel-Glauchau. Mannſchafts-Klaſſe
ment: 1. RV. Gerolghofen; 2. RC. Schweinfurt.

Die ſchwediſche Zehnkampfmeiſterſchaft, die in Halmſtadt
Weſtſchweden) zur Entſcheidung kam, wurde von Ewert
Nielsſon gewonnen, der mit 7450,47 Punkten einen neuen
ſhwediſchen Rekord aufſtellte. Die einzelnen Leiſtungen
waren: 100 Meter 11,8 Sek.; Weitſprung 6,55 Meter Kugel
ſtoßen 11,84 Meter; ſprung 1,80 Meter; Speerwerjer
52 Meter; 1500-MeterLaufen 4:85,4.

1910 8: 08: 42,8.
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J cha u ſelber7 Jahre im h Fahrer,
pfleger, verheiratet, noch in igetündigter Stellung,

möchte ſich ab 1. Auguſt verändern. Gute Zeug
niſſe vorhanden. Off. unter W. K. 2321 an dieGeſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Penſion
Schüler in gut nationalernie ehm. Landw.,

platz. Offert. unt. X. J. 2345
n die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.
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Suche ſogleich

50 kräftige,
junge Leute

pro Tag 2 M.
Nutertanſt.freie Verpflegung und

Dreſchakkord.

Ballin,
(Mecklenburg).

Ein Mädchen
in eine mittl. Landwirtſ
ſofort oder 1. Auguſt
Angebote erbeten an
Gutébeſ. Alfred Grüner,
Friedmannedorf,
lingſtädt bei Werdau.
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Poſt See

valle, den 14. Jul

Bekanntmachung.
warzen Brett im Wagegebäude (Markt-v arzt ſich eine die förmliche Feſtſtellung

jer Baufluchtlinien für das Grundſtück Stein
g Nr. J betreffende V gimachtmng.

Der Magiſtrat.

Die Versteigerung
mmern von 30901

ſrehe 4, stattfinden.

d astige

dere Sachen.
Halle (Saale), den 6. Juli 1925.

Das Leihamt der Stadt Halle.

Beſannfmachung.
der Pfänder mit den Pfand-
pis 37266 (Pfandscheine in

haem Druck) wird vom 4. August 1925 von 9 Uhr
mittags an im Leihhause,

fereteigert werden Taschenuhbren aller Art,
old- und Silbergegenstände, ferner

etten, Leib- und Bettwäsche,i getragene Kleidungsstücke und verschiedene

An der Marien- kauf auf dem
Graf von Beruſtor

Füllen.

Platze.

Pſdenighercne n Gatkow.

Auktion
zu Dannenberg (Elbe)

am 12. Auguſt 1925, vormittags 9 Uhr
auf dem Schützenplatz.

Etwa 160 Füllen kommen zum Verkauf, abſtammend von Hengſten A.
des m Celle (nur roteVerkauf geſchieht gegen
werden Zahlung genommen.

cheine).

zu beziehen

ar, beglaubigte Schecks von Banken

Katalog iſt gegen Einſendung von 1 Mark vom Geſchäftsführer
Ad. Stahlhut in DannenberAnſchließend an die Auktion ſtehen Jäbruiuge zum freihändigen Ver-

J.Wehningen bei Dömitz.

Werk äſſtges W nicht
S 35 Fahre al

Kochk

lich. Servieren, m
Nähkenntnrtſſe
Angebote mit
und Gehaltsanſprüchen an

bei S

Suche zum 1. Auguſt 1925
e Landhaushalt

Stütze.
enntniſſe nicht erforder

lätten,
ingung.n

Frau Hecht,
Domäne Cochſtedt

eidlingen Bezirk
agdeburg.)

Suche zum 1. Auguſt ältere,
fache

Sfütze
1650 8 Gut.e Poalebeſzer

Aſeleben bei Oberröblingen.

Schuhwerk, neue

De diesjährige

Hartobst- und
Pflaumennutzung
tergun Löpitz bei Merſeburg ſoll verpachtet
erden ngebote anK. Rusche. Halle (Saale), Gut Ruſches Hof.

Preis M. 9,60 jahrſich.
Erſcheinungsweiſe: monaiſſch.

Probenummer auf Wunſch vom Verlag.

Verlag Hellmut Droſcha, Dresden-A. 19,
Mäller-Berſeit- Straße N.

Ab Dienstag, d. 21. d. M.
ſteht ein gro e
von ega. 35
ſchwerer,

Arbeits-
fer de

z äußerſt günſtigenZablungöbedingungen
breiswert zum Verkauf und Tauſch
zur gefl. Muſterung bereit.
Nael Hefrung, Haſfea. S.
Magdeburger Strafe 28.

Deulſſche
Notor-Zeirſchriff
Fachzeitfchrift für den moftoriſchen
Verkehr und Transport, für die Motoren-,
fFahrzeug- und Flugtechnik und für die

einſchlägige Induſtrie.

tück leichter,
jähriger

Tel. 4638.

fernruf 5654.

S
tarchinon

Otto Frangz,

Akku mulatoren
ladestation und Reparatur Werkstatt

Vertretung der Varta R.
Allgemeine Gas-H.-6.

peis e Eisr r usw. SehneeseohlägerArsehentkerner son usw.e el h er

Gr. Mrichstr. 54

Fernruf 5654.

Be- und Entwässcerungsanlagen
Allgemeine Gas-H.-G.

Er. Ulrichstr. 5

Viſetoric Träumph OpelPantherErsatz- und Zubehörteile
Reparaturwerkstatt für alle Systeme

Paul KrauseKleine Ulrichstraße 18a, (hint. Pottel Broskowskli)

Korffer- Apparate
tiür Reise und Auto.

Schallplatten.
Aunst. en.Julius Kegel,

Steinweg 63, I. Etage.Bernburger Strabe 27.

Ictellenangebote]

Allein Beamter,
led., zum 1. September geſag.

für t r aft en Sachſ., en.ndeſtens s St
axis, n Bl reW naallg. Mroſcken mod. exact

im Zuge zu haben. Meid. mit
Unterlagen und Gehaltsforde

en unter X. G. 2343 an
die chäftsftelle dieſ. Blattes.

Tüchtigen, jüngeren

Akquiſtteur
ſtellt ſofort ein
Lindemann, Elektrizitäts
büro, Sandersleben (Anh.)

e mitSamenvieh P

aſtsgehilfen
W einen
W Alter von 17 bis 28 Jahren

I Familienanſchluß. Gehalt
nach Uebereinkunft. n
liche Vorſtellung erwünſcht.

W. Horn, Axien, Kr. Torgau.

Fernruf 3242 Zahiungserleichterungen

Suche für meine 200 Mrg.Musi Apparate gebe halt bei ſofortig.
Virtſchaſtzgehilfen

Neinhold Sturm jun.,Hohenedlau bei Domnitz.
Einen ordentlichen

Overſchweizer
ſucht zu 80 Stück Milchvieh u.
10 Stück Jungvieh z. 1. Sept.

Roſahl, Höhnstedt
(Bez. Halle.)

Bäckergeſelle
wird auf einige Tage ſofort
zur Aushilfe geſucht.
Wilh. Kulbe, Bäckermeiſter,

Forſterſtraße 58.

u ſofort für meine100 örgen große Landwirt
ſchaft einen
Landwirtschaſtsgehilfen
von 16 bis 25 Jahren. Der-
ſelbe muß alle landwirtſchaftl.
Arbeiten mit mir und meinem
Sohn verrichten. amilien
an e und guter Lohn.

N. Schaaf, Landwirt,
DöUnitz (Saalkreis).

Suche für meine 240 Mrg.
für oderAuguſt zuver nverheirat ateten ter 8

Buchhalter.
Sten iograp äqhe w.
s ſpondenze rreſpo erSan t. Lebenslauf, Bild,
Zeugn e gh ſowie Ge
haltsanſprüche erbeten.

au7, inbei a then nei en

Kondſtorei- Beaer“
Märkerstr., am Markt.

Keine Anzeigen
haben in der „Halleschen
Zeitung“ nachweisbar den
größten Erfolg.

Machen Sie davon Gebrauch.

Billigste Preisberechnung,

Empfehle 37 jährige

Mamſell
r mittlere Landwirt

chaft zum 1. Auguſt.

Loniſe Schmilgun,

Su meine Wirtr e groß, nen ſchaſt

ungen Mann,
keiner Arbeit ſcheut

Major von PlatoGrabow bei Lüchow. eweeh SeeSuche für ſofort oder 1. Aug. mntttlerin, alle, Merſe
ich ſis pilh burger Str. 163

8 aſtsgehilfen w ſch Aufadean agen kef J Wien es i wſett
Verkäuferin,

nicht unter 20 Jahren.
Otto Seidel, Weißenfels.

und ein n Pferde übernimmt. be milienanſchluß.
Karl Burhlhardt,

Silbig bei Kroſſen (Eiſter),
Kreis Zeitz 6080

r für meine Wirtſchaft
von zirka 80 Morgen jungen
Mann bis zu 20 Jahren
(Landwirtsſohn) als

Kochlernende

nimmt an
privatmittagstiſch

Gr. Wallſtraße 9.
Wirtſchaſtsführer.

Derſelbe muß mit allen vor
kommenden Arbeiten vertraut
ſein und Pferd mit über
nehmen können.

Wwe. Jda Nöller,Sömmerda v ogh
Anger 20.

Suche für meine 180 Mrg.
große Wirtſchaft ſofort einen
Wirtſchaftsgehilfen

nicht unter 18 Jahren, welcher
alle landwirtſchaftl. Ardeiten
verrichten kann, auch ab und

Pferde übernehmen muß.Familtenanſchiuß. Gehalt nach

Uebereinkunft. r
bevorzugt. Ernſt Ohme,

Eerieneiel
Suche für meinen So

A Jahre alt,keit gewöhnt, zum 1. Ottover

oder früher Stellung als

verwalter
auf Gut von 600 bis 700 Mo
unter Leitung des Chefs.allen landwirtſchaftl. hehen

ſowie Maſchinen u. Buchführ.
vertraut. Gute Zeugniſſe vor
handen. Gefl. Angebote ſind
zu richten an W. Goldacker,

Gutsbeſitzer Einsdorf,
Poſt Wolferſtedt (Thüringen).

Ovpcionfſicfie
Landarbeiter

Familie

Lagerplat,
2500 qmm, auch geteilt, ſowie800 qm Lager oder erſten

Räume, elektriſchen Anſchluß,
Waſſer, ſofort zu vermieten.mit 2 Kindern ſucht Stellungv Der I a neau e ütterbei Auma Kharingem. fuhrſtreße ne geſe?

T gebiete Mad Germarſtraße 10. Tel. 4017.

F re e uellung alsStü e ine 5
Zwei leere

im landwirtſcha ier lu vins
ten unterr m. 2342 an die 2 i n

die Veſchafteſtene dieſer Zeitung.

40 jährige ſtrim in
aushalt, Geſchäft u. ſchriftl.
rbeiten, auch kinderlieb, guteBildung wünſcht Verirau-

ensftellung. Kaution vorhanden. Angebote erbet. unt.
X. A. 2337 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

kinderloſesſes Ehepaar

Wohnung
(Stube, Kammer und Küche)
oder 2 leere S mit

Kölſa, Kreis Delitzſch en

(Landwirtsſohn) od. füngeren
Verwalter für 600 Morgen
große intenſive Wirtſchaft.
Lebenslauf und Zeugnisab-
ſchriften einſenden.

chambach, Rittergut
aunsbreitenbach beierka a. d. Werra (Thüringen).

Junger Landwirt,

Klitzſchmar). Suche für meinen Verwalter,Suche für ſofort r 7 Schule J. w.
Eleven als zuverläſſigen u. ehrlichen

Beamten empfe t kann, zum
1. Okt. oder Stellung alsJ. Beamten
unter Oberleitung. Gefl. An
gebote an
Jnuſpektor W. Brämer,
Rittergut Nodamenſchel

bei Camburg (Saale).a im sarg mit
en Leuten und ſelbſttätig

zum ſo t Antritt fürmeine 200 Morgen Vebe Land
wirtſchaft geſucht. Gehalt nach
u

Ernſt Treukelbach,
Thamsbrück(Kr. Langenſalza).

14--16 jähr. jg. Mann als
Wirtſchaſtsgehilſe

in 40 Morgen große Landwirt
ſchaft ſofort n 5066

mil Müller,Werningéleben bei Erfurt.
Wirtſchaſtsgehilfen.

Särkner,
Förster
und ſcher, verheiratet,
ſucht ſofort oderan gehhtien
Bewandert in allen Zwei
der Berufe. Gute d
Zeugniſſe vorhanden. Kann
zu Oſtern einen Lehrling

Wirtſchaſtsgehilfen,

der ſich keiner Arbeit ſcheut
und Pferde übernitmmt, bei
Familienanſchl. Gehalt nach
Uebereinkunft. Angebote an
Gutsbeſ. W. Leidhold,

Niſchwitz bei Bürgel (Thür.)
c

über 18 Jahre alt (Landwirts- ſtellen. e erbittetc bevorzugt), ſtellt fort Eigendo eigen heiman Dambeck à Mecklendurg.
Naundorf bei c Bäck. ſolider Il

Suche für fort oder1. zu verſanbigen 4975 a ergeſe e
26 Jahre alt, SArbeiter, in Konditorei nicht
unerfahren, ſucht bis
1. Auguſt n in Halle
oder näherer mgebung.
la Zeugniſſe. Angeb. erb. an

Wilhelm
Bäckerei R. Möbins, Halle,

Reilſtraße 105.

zum

1 VBeikoch, ledig,
1 Kafeemamſel,

1 Büfettfräulein,
2 Dienſtmädchen

per ſofort geſucht.

Hhauptbahnhof, halle

Junges Mädchen, 20 Jahrealt, fach Stellung zum
1. Oktober als

Gutsſekretärin
oder dergleichen. Dieſelbe
iſt firm in BuchführunSchreibmaſchine, Stenograp
Lohnrechnen uſw. Nähe Halle
bevorzugt, jedoch nicht Be
dingung. Gefl. Angebote
unter X. H. 2344 an dieGeſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Ku tere Tochter zu n Mietuſw. unter W. Z. 2336 an die
Stellung, Seſchäfteftelle dieſer Zeitung.

de n uKleines Kawſgeſuhe

die Weſchaftoſtene d. Blattes einen vo du rn

Suche für meine 87 4 Tonnen
bis jährigenAufenthalt Laſtkraftwagen-
Ri cks Erlert ten Anhänger.e et van Leinen e ea e erbeten an

Frau verw. Fiſcher,
Sandbund Weißenfels.

Suche täglich

gr. An
Aeltere Wenſ re
pfarrerstochter, Drhiis r S Wie

Se e 77 ſanteßten dieſes
en)ren, ſucht ſelbſtä tig

&kedg m e vei
Frau arrer Giſekhalle, e e s

Verkäufe

Im BVorort gelegene

mit ka 8Ccitek bei 20 000 r in

L hntng verb. awo rh. ſoDeren ntet X. c
Ge ſtelle die

I ein I
Einheirat

in Gut von 40 Morg., Rüben
und Wetizenboden, bietet ſich bautes, modernes
für ſtrebſamen Landwirt.Tochter Mitte 20er J. Dierret. Wo uhaus
Threnſache. Zuſchriften unt. 15000 r äh
X. J. 2346 an die Geſchäfts unter X. L. 23489 an die
ſtelle dieſes Blattes. dieſer Zeitung.

Da Ende A 33wrhne n. Scheuertücher
aus u. Seſchäftefrau ohne empfiehlt vorteilhaft

ang, wü t lückliwie Seht h öär.moderne Wirtſchaft u. r. Steinſtr. 84.

et ihn ha
nen in Frage u
mein un zensbildungBedin g. uſchriften G k chWir a 0 er,Geſchäftaſtelle ieſer Zeitung.

Landwirtsſohn, 25 Jahre
alt, ev., welcher die elterlicheWirtſchaft, 45 Mrg. groß, mit

Wieſen u. Gärten gen

Gasherde,
Ts Be z zwill, wünſcht die Bekanntſchafteiner hübſchen, fung., arbeits mee 7

freudig. Landwirtstochter mit

entſprechend. Vermögen und
u

ennenzulernen. Elektr tu. Kraftanlage vorhand., auch Verſchiedenes

Molkereianſchluß. Werte Zu e
(chriften. mit Bild unter (utes dauerhaftestummi-X. O. 2339 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Wermietungen

Tenſton

band für StrumptbänderLrtt man bei H WehNacht. Gr. Staine

Schäferhündin,

h Ppeißnigeſaufen-Tennis
ndet Schüler in gut nationaler Seite

he der rOfferten unter X. D. 2340 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

mietgeſuche S

Kkademiker,
Redakteur, kinderlos, verheiratet, ſucht

2—5 möblierte Zimmer
nur in gutem Hauſe (mit oder e Kochgelegenheit).
Schöne Gegend bevorzugt. Gefl. Angebote unterW. X. 2324 an die Geſchäſtsſtelle bier Zeitung.

Wohnungstauſch.
Beſchlagnahmefreie r ſofort beiehbar, in Bad S Wohnun Nordauſen oder im über Nordhauſen zu
tauſchen. Angebote umgehend an Eiſenbahn

Betriebsamt 2, Nordhanſen.

De Vermietungen m
Geven größeren Abstancs

moderne herrschaftliche

6-7-Zimmer- Wohnung
mit Madchenkammer, Bad, 2 Balkons usw., Sonnen-
seite, Panuluskirehenvſertel, ohne Tanseh zu
vergeben. Off. unter W. S. 2829 an die Ge

sechäftsstelle dieser Zeitung.



Statt Karten.
Die Verlobung meiner

Tochter Selma mit dem Kauf- 8elma Mähnert

Walter Glaus Gotts halt
mann Herrn Walter Claus
Gottschalk gebe ich hiermit
bekanntSietzsch bei Landsberg, Verlobte

im Juli 1925 z. Z. Bageritz Eisleben
Hermann Mähneri im Juli 1925

4 534 eh 4 c r
Ueber

m

spricht Herr Bundespräsident W. Hayn
am Mittwoeh, den 22. Juli 1925, abends 8 Uhr

im großen Saale des Stadtschützenhauses.
Erwiderung auf den Vortrag des Herrn Dr. Nagel.
Eintritt für Mitglieder gegen Vorzeigung der gültigen
Mitgliedskarte frei. Studierende gegen Ausweis

treien Eintritt. Gäste zahlen 50 Pf.

im ehe er modernen (lssense hat

Seele
Freie Aussprache!
Der Vorstand des Landes verbandes 16des Biochemischenmn Bundes Deutschlands.

Freie Aussprache!

IDGAauoocoorS S Die glückliche Deburt eines
SS geſunden Sonntagsjungen

S zeigen hocherfreut an

T
II Stadtlengsfeld (Rhön)

Deutſches Haus
Mnnn

n

Sommerfriſche nen R nee
mee

Waldreiche Gegend.

S Risard Müller u. Frau
Roſe geb. Höpfuer Beſtger

Penſion
Angel- Gelegenheit.

M. Hodermann-e
l u Halle (Saale), den 19. Juli 1925

Reilſtraße 75.

ne

Bäclets,.
auch mit rG. Broseo, Er. Sandberg 8.
delitazeherstrabe 75.

N geonru.

schied in Ballenstedt, wo er Erholung suchte,
nach langem,

unser Jagdfreund, der Fabrikbesitzer

Herr Paul belge
aus Halle (Saale).

Mit ihm ist ein aufrechter Mann, ein gütiger
Mensch und ein weidgerechter Jäger dahin-
gegangen.

Wir betrauern sein Scheiden aufrichtig und
werden sein Andenken ehrend bewahren.

Mit Weidmannsheil!

lagduerein Halle u. Um

Nach kurzer Krankheit entschlief heute Mittag 15/, Uhr
mein innigstgeliebter Mann, unser teurer, edler Vater, Schwieger-
vater, Schwager und Onkel, der Senior der Familie

Gengralmaſor De

Carl Blomeyer
Ritter hoher Orden

im 81. Lebensjahre
Görlitz, den r. Juli 1925.

Augustastrabe 9 In tiefer Trauer:
Johanna Blomeyer geb. Weinschenk
Carlo Blomeyer, Major a. D.
Wolfgang Blomeyer, Hauptmann a. D.
Hans Blomeyer, Hauptmann i. Art. Regt. 1

Martha Blomeyer geb. Röseler

Beerdigung findet am Donnerstag, den 28. Juli, vormittags 10 Uhr
vom Trauerhause aus statt. Rede im Hause.

Am Sonnabend, dem 18. Juli 1925, ver-

mannhaft ertragenem Leiden

S h
SINAPIA AG. SENFUND ESSIGFABRIK
Hole a 3, Fernruf

Poliz.-Serg.“
u

„Jch litt ſeit 3 Jahren an
gelblichem Ausſchlag

furcht
mit

u
urch ein haldes

Stück Zucker

ich das Abel völlig beſeitigt
Dazuckooh Cheme(dichtfettent

u. fetthaltig). In all. Aporhek.,
Drogerien u. Parfümerien

billig

welle
Carl Müller, Privat

mann, 75 Jahre, Halle,
Zwingerſtraße 18. Frau

on der Reise zurüeß.

tſche geb. Necke,Meta r herd Bernhardystraße 501
ſcha ffner Otto Blüber, Sprechstunden werktags 8--95 und 2-4 Uhr.

Lampenſchirme
für Gas und Elektr. S
werden billig gearbeitet.

Sebr. Saslampen
zu verkaufen.

Nickel Hoffmannſtr. 17, III.

liefert billigst5 J. Halle. Frau w. n
Vetter geb. Jahn, 7Halle, Triftſtr. 25. Drit
Lniſe Hopf geb. Krauſe,
55 J., Halle, Ludwigſtr. 10.Frau Selma Reutich
Jan eb. Schlenſtedt,

ſerstr a. Srers Note.

u Schirerdtocleuffelſed

e Sercigtätschard
Gr. Märkerstrabe

am Markt.

Spelse- III
Herrenzimmer
in Eiche u. Nubbaum

26

berieuſchenthal.gen Anny Dönicke geb.

arth, 31 Jahre, Halle.
Fräulein Frieda Jacob,
22 J. Halle. Frau JdaBe rendt geb. Hofmann,

Jahre, Halle. Frau
Sophie Roſahl geborene
Görnitz- Halle.

Prosit, Herr Nachbar

schen, GBrrohre, Glasbalions.

Obstweinbereitung
z möglich. Hierzu empfehle: Echte Welnhefe, Gär-ſtezeptbhuch im bek. Fachnhaus

Halle (Saale),öito Franz, Marſergir n Whee

Vernickeln,
Erneuern

von Metallgegenständen
jeder Art führt aus

Ferd. Haabengier.,
Metallwarenfabrik

Barfüßerstr. 9. Fernruf 1196.

Kurmittel: Moor-, Sta,dl-, Fichtnadel-, Kohlensaure,Bäder gegen Rheumatismus, Giceht,
ieohlae, Frauen-, Nerven- und Herzlelden-

ögrhbad
PommerscheHerrliche Natur!

Sohr A. e e e l

Sch weiai
AußergewöhdnlicheHeilertolge.

olzin

Weinberg Konzerte
Streiot Konzert

Freier Eintritt

Abends 7 10 Uhr
Operelten. la zer Aben

Ei I tt 30 Pr.

Pers. Leitung Obermusikmeister C. Steuer
im Saal Beginn 6 Uhr Sommernachts Ball

Eintritt frei
Div. Obstkuchen mit Schlagsahne

Abends warme und kalte stammgerichte
Donnerstag, den 23. Jull, 4 UhrEnsemble Konzert (treier Eintritt),

Jeden Mittwochu. Sonnabend

gr. Hünstler-Honzert
Eintritt frei Beginn 420 Uhr

Täglich 12--2 Uhr Mittagtisch.

Morgen, Mittwoeh nachm. und abends
Grosses Garten-Extra- Konzert

(Streſch-Onchestenw)
ausgeführt vom Sörlach Orchester.

Nachm. Eintritt frei. Abends Eintritt 0,25 M.
NB. Donnerstag Abend, Garten Konzert
ausgeführt vom stammtisch der Alten Deutschen.

Eintritt frei.

Wir bitten unſere geehrten Leſer,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

perſönliche Leitung: Kapellmeiſter Hans Te

h e 45 dh e S 3 e 9

Direktion Adolf Vogel

r e. e e S u

Sonnabend

J. August
mit grobem

internationalen

Varfété-
Progrumm!
Anfang 4* Uhr. NMäb. Preise.

Saalschob-brauers
neunte und morgen, abends 8 Vhn

2 Haftſpiele der
ruſſiſchen Ronzertgefeltſehaſt

Morgen, Mittwoch, nachm. 4 Uhr

9r. Tark Konzert
des Steuer-Orchesters.

Leitung: Obermusikmeister Carl Steuer
Eintritt 20 Pf.

Besonders ausgewähltes Programm.

Freitag, den 24. Jull:

Ein Abend
im Lunapark
Konzert Iuminatton Feuerwerk al

r Hurhaus ten
Donnerstag den 23. Jul, abends 8 V
Gexellschaftsahenc mit Tan

Kapelle Wenskat.

Freitag, den 24. JuH, abends S V
ür. Patrioftsches Honzer

(Wehrwolf- Kapelle, Leitung: Kgl. Musikdir. a. D.
Karl Steuer)

mit feuerwerk,

Gr. Schlachten- Potpourri

Eintritt 50 Pfennig

Raben-Inse
Kurzhals' Waldwirtsche

Morgen, Mittwoch, den 22 Zult,von 4 Uhr nachmittags dis 11 Uhr abends

2 grobe Eutra Honzert
der Halleſchen Bergkapelle; Teichna

Aiideulsehe Heeresmusſ
mit Fantaren und Keſſelpauken.

Abends gegen 10 Ubr:

m Ouverture 1812Der Brand von Moshan
ausgeführt von den Kunſtfeuerwerkern

Gebr. Pfeiffer K Bock Cröllwitz
Eintritt 50 Pfennig.

rRIXOI
ein neues Mittel gegen Faarausfall un
Kopfjucken als Folgen von Schup enbildung

hervorragend in Wirkung
glänzend begutachtet.

Schon eine Flasche genügt fast imme.
das Leiden zu beseitigen. Preis M.Hauptdepot: Engelapothekoe, Hal

földtrompelen Und Resselnauen

Mit

wöfiſchen

reichte 2

einer ei
Antwort
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